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Die EmerNvienWtersWMg um 10 vom ßimbett « Wt .

Eine Nelvldnung des RetchsarMsministers : KmivtunterMMgsempMger l« v. K. - Ledige 15 v. 5.
Billigung der Regierungs¬

verordnung durch den Neichsrat.
vrs . B e r l i n . 9 . Nov .

Wie amtlich verlautet , sind die Höchstsätze
dep Erwerbslosensiirsorgc durch Verordn « na
des Reichsarbeitsmini st crs vom 9 .
dtovember 1926 mit Wirknna vom 8 . November
" e « festgesetzt worden. Die Erhöhuua
deträat sür Erwerbslose, die keine Familien -
luschlfjge beziehen und nicht dem Haushalt eines
änderen angehören, 18 Prozent , sür alle übrige«
Hauptnuterftützunasempsänaer19 Prozent . Fer-

ist hie obere Grenze für die Erwerbsloscn-
untcrstützuna in der Weise erweitert worden,
d" st sür das vierte Kind iS . Familienanaehöriacs
d«r Familienzuschlag fortbezahlt wird . Diese
Zuordnung gilt bis 31 . März 192 7.

*
Diese Verordnung des Reichsarbeitsministers

dattc heute vormittag die Zustimmung der
Zuständigen Ausschüsse des Reichsrats gc-
innden und dadurch bindende krakt erhal-

ohne daß sie noch einmal dem Reichstage
"»rgelegt werden muhte .

Die Reichsratsausschüffe stimmte« ferner dem
Gesetzentwürfe über die Krisenfürsorge
' ii x die Ausgesteuerten zu. Dieser Ent¬
ers tnjifj jedoch noch im Rcichsrate und im
Reichstage behandelt werden .

Oie parlamentarische Lage .
Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

Dr. R . J . Berlin , 9. Nov .
Reichstage stand die heutige Sitzung

urchweg unter dem Eindruck der schweren
J r , tc , in die die Regierungskoalitiou durch die
Tatsache geraten ist , daß am Montag eine starke
Lehrheft gegen die Regierung gestimmt hat.

"actyt interessiert die in der politischen Presse
Ausdruck kommende

Etellungnahmc der Parteien zu dem deutsch -
nationalen Vorstoß gegen die Regierung.

5̂
9 Blick in die Morgenblätter zeigt , daß alle

Z ^ ane der Linken und der Mitte einschließlich" . volksparteilichen Blätter einstimmig mit
I

° Bet Schürfe die deutschnativnale Aktion ab «
9 nen , ohne aber — das muh der objektive

Iranist ebenfalls seststellcn — die Antwort
arauf zu geben , ob die Taktik der Reichs -
c 91 c r u it g einwandfrei ist, Politik im all-

evNteinen mit den Sozialdemokraten zu machen,
Dentschnationalen aber nur , wenn die Sv-

a aideinokraten opponieren, Heranzupfeisen und
Unterstützung der Regierung bet der Ab-'jamung anszuforbcrn.

- Reichstag nahm heute zunächst Kenntnis,

Rcichsrat die Anordnung der Regierung
^ lltsprpcheud der Stellungnahme des sozial¬

politischen Ausschusses gebilligt hat.
Reichsarbeitsminister teilte demgemäß

daß die Regierungsverordnung durch ihn° c 1 eitä vollzogen sei . Bevor die Abstim.
, " >>g über die noch ausstehenden sozialöemo -" atjscheii Anträge zur Erwerbslvscnfürsorge

sich gingen , verlangten die Regierungs¬
parteien durch den volksparteilichen Abgeordn .
, cholz Vertagung der ganzen An ge-

9 e n h e i t , da durch die Mitteilung des
^ blchsarbeitsministers eine völlig neue Lage
Massen sei . Ter Antrag wurde gegen die
E' Nnincn der Regierungsparteien a b g e l e h n t.
« ' ' esc neue Abstimmungsniederlage wurde von
a?? Regiernngskvalition mit der offlziellen
, " elkankündigung für die Tauer der Bcra-
aag . des Gegenstandes beantwortet, so daß

e s o z i a l i st t s ch e n Anträge mit den
stimmen der Sozialdemokraten und Kommu -

>iten bei Stimmenthaltung der Teutschnatlo -
alen und bei N i ch t b e t c t l i g n n g der

Regierungsparteien angenommen
. Urden . Tie dritte Lesung und Gesetzwerdung
mieiteefe an Widerspruch der Regierungs¬
parteien .
. Das Ergebnis des heutigen TagcS ist , was

politische ^ Lage <̂ lgemein anbetrisst, ne g a ^
dem Die Erhöhung der Erwerbslosensätze in
v, " uon der Regierung erstrebten Maste hat
^ Regierung nur dadurch erreicht , dast sie den
mswxg der Verordnung beschritt. Sie

.Mmt aber nicht um die Tatsache herum , dast
wie sic eS in dieser Angelegenheit war , auch

bei allen damit zusammenhängenden Fragen in
der Mindcrlieit bleiben wird, wenn sie sich nicht
zu einer Aenderung ihrer Taktik entscheidet.Die dritte Lesung der sozialdemokratischen An¬
träge mutz die erste Entscheidung bringen, denn
die passive Resistenz der lllegierungskoalition
kann ja doch nicht andancrn , wenn nicht die 9ie -
gierungsparteien ihre eigene Regierung parla -
nicntarisch im Stiche lassen wollen . Es harren
noch

die Krisenfürsorge und das Arbeitszeitgcsetz
der Erledigung. Die D e u t s ch n a t i o n a l e u
bleiben bei ihrem Prinzip : „Entweder mit uns
arbeiten, oder wir opponieren!" Die Sozial¬
demokraten müssen bei all diesen Gegen¬
ständen mit Rücksicht auf die kommunistische Kon¬
kurrenz radikal und in Opposition bleiben , wenn
auch auf dem linken Flügel der lllegierungspar-
tcien seit gestern bereits heftig auf Erfüllung
der sozialdemokratischen Wünsche hingearbeitet
wird. So haben die Regierungsparteien mit
ihrem heutigen Streik Zeit gewonnen , ohne
damit aber der Klärung näher gekommen zu
sein.

Nach einer kurzen Rede des Reichsfinanzmi-
nistcrs über den Reichsbaushalt eröffnete der
sozialdemokratische Abg . Sacilger die De¬
batte über den rein demagogischen

Gesetzentwurf der Sozialdemokratie, der
den Mitgliedern der ehemals regierenden
Fürstensamilien den Aufenthalt im Reichs¬

gebiet verbietet,
„wenn das Wohl der Republik gefährdet wird"
und der dem ehemaligen Kaiser Wilhelm II .
das Betreten des Reichsgebietes grundsätzlich
untersagt.

Fn der Debatte »ahm öcr ^ dcutschnatlonale
Abg . v . L i n d c i n e r - W i l d a ir scharf gegen
den Gesetzentwurf ' Stellung , machte aber den
Fehler der Ueberspannung eines Grundsatzes ,
indem er , nur weil man augenblicklich in Oppo¬
sition zur Regierung steht, gegen den Rcichs-
wehrminister Dr . Gehler polemisierte , dessen
hohe Verdienste um 'die Reichswehr doch wirklich
einwandfrei fcststehen .

Neichsregierung
und Arbeiiszeitfrage.

Eine Aussprache zwischen der Regierung und
den Arbeitgeberverbänden.

: Berlin , 9 . Nov .
Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und

unter Beteiligung der Reichsministcr Dr .
Brauns , Dr . E u r t i u s , Dr . S t i n g l , Dr .
K r v h n e und Dr . H a s l i n d e fand heule
mittag in der Reichskanzlei mit den Vertretern
der deutschen Arbeitgeber - Verbände
eine eingehende Aussprache über den Entwurf
des A rb c it s sch utz g e se tz c s , namentlich
über die Frage der Arbeitszeit, statt .

Seitens der Rcichsregiernng wurde darauf
hingemiesen , daß sic vor eigener Entschließung
besonderen Wert darauf lege , diese überaus
bedeutungsvollen sozialen und wirtschaftspolilt-
schen Probleme in eingsliender Aussprache mit
den berufenen Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer einer Klärung nahe zu bringen.

Seitens der Vertreter der Wirtschaft wurde
unter Betonung des Willens, zur befriedigen¬
den Lösung der Arbeitszeitfrage beitragen zu
wollen , darauf hingewiesen , dast bei der Rege¬
lung der Arbeitszeitfrage auf die noch keines¬
wegs gesicherte allgemeine Wirtschaftslage . io :vie
auf die besonderen Verhältnisse in den einzel¬
nen Wirtschaftszweigen entsprechend Rücksicht
genommen werden müsse .

Der Reichskanzler hat die Stellungnahme
der Regierung Vorbehalten .

Oie Behandlung
der Abrüstungsfrage.

Berlin , 9. Skon.
Zn einer Meldung des Pariser „Matin "

, wo¬
nach die deutsche Regierung beabsichtige,

’ einen
Schritt in der Abrüstungsfrage in Paris .
London und Rom in unmittelbarer Zukunft
zu unterncümeu, wird den Blättern mitgeteilt,
daß in dieser Frage zunächst einmal mit der
Interalliierten M i l i t ä r - K v n t r o l l k o m .
Mission und anderen Instanzen Verhand¬
lungen in Gang gebracht werden müßten. Es
liege vorläufig kein Anlaß vor , d ' ese Verhand¬
lungen ans diplomatischem Wege zu unter¬
stützen .

Oer Sireik in der Nheinfchiffahrt
vermieden

Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches.
WTB. Duisburg , 9. Nov .

Der Schiedsspruch in der Rheinschiskahrt ist
vom Reichsarbeitsminister sür verbindlich
erklärt worden. Danach sind die von den
Arbeitnchmervcrbänöen gefaßten Beschlüsse , bei
der Nichtverbindlichkeitserklärungin den Streik
zu treten, illusorisch geworden .

Bayern und die Gteuerverteilung
zwischen Neich und Ländern .

: München , 9. Nov .
Im bayrischen Landtag sagte Finanzminister

Dr . Kransneck in seinen Darlegungen über
die Verhandlungen zum Finanzäusgleich in
Berlin , daß sich durch die Stenerbefreiungcn
und Stcncrermäßigungeil des Reichscinkom -
mcnsteuergesetzes und des Lvhnsteuergcsetzes
gegenüber dem Haushaltsvoranschlag des Rech¬
nungsjahres 192(̂ 27 für Bayern eilt Fehl¬
betrag von 40 Millionen RM . ergeben
werde . Für das laufende und kommende :1iech -
nungsjahr ergebe sich ein Fehlbetrag von rund
0 0 Millionen RM . Würde die Unter¬
stützung der Erivcrbslvsensürsorgc in dem bis¬
herigen Umfange beim Lande verbleiben, so
würde ein weiterer Fehlbetrag von rund
2 5 Millionen RM . dazutrcten.

Der bisherige schematische Finanzaus¬
gleich sei unannehmbar und schlechthin

undiskytierbar .
Plit allem Zkachdruck müsse verlangt werden,
daß die Garantie des Paragraphen 4 Abs .. 2 des
Gesetzes vom 10 . Ang . 1925, durch welchen den
Ländern für ihren Anteil an der U >" iatzstencr
ein Aufkommen von 1500 Millionen gewähr¬
leistet werde , ferner die Garantie des 8 35 des
Finanzansgleichgesetzes tatsächlich cingelöst wer¬
den.

M i n i st c r p r ä s i d c n t D r . Held führte
ans,

der jetzige Finanzausgleich sei kein Aus¬
gleich mehr , sondern eine Vergewaltigung

der Einzclstaaten.
Die Lösung der Frage des FinaiizausgleichS
entscheide über Leben und Tod der Länder. Die
ganze Konstruktion der Weimarer Berfassnng
bezüglich des Verhältnisses zivischen Staat und
Reich sei auf die Dauer unhaltbar . Der
Kampf , um den es gehe, sei der große Ent -
s ch e i d u n g s k a ni p f zwischen Einheits¬
staat und b u n d e s st a a t l i ch c m System .
Die bayrische Regierung sei einmütig über¬
zeugt von der vitalen Gefahr, die in der Ent¬
wickelung des Finanzausgleichs liege , und sic
sei fest entschlossen , den Kamps mit aller Ener¬
gie, und wenn sic dazu gezivnugen sei , bis
zur äußerste n K o n s e a n e n z durchzusüh-
ren. Bayerns Ziel in diesem Kampfe sei ein
eigenstaatlicheS Leben , ein , lebenskräftiges
Bayern in einem starken , geschlossenen Deut¬
schen Reich.

„Begnadigung " der elsaß-
loihringifchen Heimatbündler am

Waffenstillstandsiage?
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 9, Nov .
„Journal deS Debats" drahtet heute aus

Straßburg , daß, Gerüchten zufolge , die fran¬
zösische Regierung am W a f f e n st t l l st a n d s -
tage die Mehrzahl der Disziplinarmaßnah-
mcn gegen die Unterzeichner des elsässi -
schen Heimatbund manifest es zurück -
ziehen werde . , Bevor noch das Gerücht
eine amtliche Bestätigung erfahrt , nimmt die
französische Abendpresse schon eine scharfe Stcl -lnna dagegen ein . Es wird betont , daß zwarden niedrigeren Aiiaestellten gegenüber, dienur verführt seien , Mitleid am Platze wäre,ledoch wurde ein solcher Erlaß der französischen
Regleruiig von den Führern der Heimatbnnd-
vewcgnng als Tieg ausgelcgt werden .

Keine Verpachtung von Saargruben .
Berlin , 9. Nov . Zn der Meldung über eine

Verpachtung von Saargruben erfahren die
Blätter , daß diese ohne realen Hinter¬
grund sei.

Skandinavische Orientterung
Finnlands ?
sk . Kopenhagen , im November.

Dr . N e l a » d c r , der Präsident Finnlands ,
hat kürzlich in Oslo und in Kopenhagen
yochvfsizielle Besuche abgestattet . Nachdem der
Präsident schon vor einigen Monaten Stöck¬
li o l m besucht iiiid der S ch w e d c n k ö n i g
Gustav V. den Besuch erwidert hatte, waren die
Visiten des fiiinländischen Staatsoberhauptes
in N o r w e g e n und in Dänemark notwen¬
dige internationale Hüflichkeitsakte . Sie ver¬
dienen jedoch besondere Beachtung , einerseits
wegen der überaus großen Herzlichkeit, womit
der Präsident von der norwegischen und däni¬
schen Bevölkerung empfangen wurde und wegen
der hervorragenden Bedeutung, die die Presse
beider Länder den Visiten beimißt, andererseits,
und hauptsächlich, auch weil aus Anlaß der Prä -
sidentenreisc im westlichen und südlichen Skan-
dinavien die Frage der skandinavischen
O r i c n t i c r n ii g Finnlands aufs neue
aufgcrvllt und akut geworden ist .

Finnlands aiißenpvlitsche Einstellung liegt
noch nicht fest . In großpolitscher Beziehung ist
die Stiminnng des fiunländischeii Volks, oder
richtiger , die überwiegende Mehrheit desselben ,
vom ständigen Gefühl der Bedrohung durch den
russischen Nachbarn beeinflußt. Finn¬
land bringt sehr erhebliche wirtschaftliche und
ftnanzielle Opfer, um demgemäß seine Wehr¬
kraft zu Laude und zu Wasser zu stärken : gleich ^
zeitig möchte man sich im Wege der Entente-
odcr Allianzpolitik Rußland gegenüber gesichert
wissen . Die befreundeten skandinavischen
M ächte sind aber, wse man weiß , für eine
Sichernngspolitik dieser Art nicht gir haben . In ,
kultureller und in wirtschaftlicher
Beziehung ist man mit Freude bereit, Finn¬
land als zum „noidischen Block " gehörend will«
kommen zu heißen . Auf dem politischen
Gebiete dagegen beschränken sich die skandinavi¬
schen Länder darauf , mit Finnland Schieds -
gerichtSverträge abznschließen , ohne sich
jedoch zur Hilseleistnng miltärischer Art dritten
Staaten gegenüber zu verpflichten . Man ist in
Skandinavien gern bereit, Finnland tu hohen
Töneii zu rühmen, weil die tapfere sinnländische
Republik als kräftiges Bollwerk gegenüber der
roten Gefahr von russischer Seite wirke . Selbst
will man sich aber in militärpolitscher Beziehung
„aus Rücksicht auf seine eigene Sicherheit" Finn¬
land qegenüber in keiner Weise binden. Wie
man sich noch erinnern wird, mußte vor ein
paar Jahren der schwedische Landesverteidi-
gungsministcr von H e d e r st i e r n a , der ge¬
legentlich eines vaterländischen Festes eine
schmedisch- finiiländischc Allianz oder Entente als
wünschenswert bezcichnete, wegen dieser un¬
diplomatischen Acnßernng umgehend demissio¬nieren . Als der schwedische König Gustav V.
vor einigen Monaten Helsingfors besuchte , spracher sich in -einer offiziellen Rede dahin aus , daßFinnlands Selbständigkeit und Stärke für die
skandinavischen Länder von größter Bedeutung
seien. Als aber daraufhin das Hanptorgan der
finnländischen Sozialdemokratie es als wün¬
schenswert bezcichnete, daß die finiiländisch -
schwedische Freundschaft zu politischen
Schritten führen möge , damit der Schutz des
nordischen Blocks umso effektiver werden könnte ,
fand man in Schweben absolut keinen Widerhall.

Gelegentlich der neuerdings erfolgten Besuche
des finnländischen Staatspräsidenten in Nor¬
wegen und in Dänemark ist offiziell von der
Möglichkeit einer finiiisch-skaudiiiavischen Al¬
lianz- oder Ententepolitik überhaupt nicht ge¬
redet oder geschrieben morden . Dagegen haben
offizielle norwegische und dänische Festredner
wiederholt ihre Freude über die immer stärker
werdenden kulturellen u . wirtschaftlichen Bande
ansgedrückt , die Finnland und die skandinavi¬
schen Länder umschlingen . Das sind nicht nur
festliche Redensarten : Bande dieser Art be¬
stehen und werden von Jahr zu Jahr innigef,-.
In wirtschaftlicher und kultureller Beziehuwf ,
darf von einer recht ausgeprägten skandinaviff
scheu Orientierung gesprochen werden , und maji
geht in der Annahme kaum fehl , daß diese Orien¬
tierung auch gewisse politische Folgen wird nach
sich ziehen können .

In sehr intercssaiiter Weise hat sich währ«r>d
des Besuchs des finnländischen Präsidenten in
Oslo der ihn begleitende Anßeiiministcr Finn¬
lands , Dr . Setälä , dem norwegischen „Morgen-
bladet" gegenüber dahin ausgesprochen , baß
Finnland sich der „baltischen Entente" nähern
müsie, daß diese Tatsache aber durchaus nicht
geeignet sei , die Entwickliing der fiiinlänbisch -
skandiiiavischen Freundschaft zu hindern oder
auszuhalten. Im Gegenteil: es sei gerade im
skandinavischen Interesse, daß die skandinavischeOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.
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Oie Reichstagsdebatte.
Fortsetzung der Erwerbslosendebatte . — Erste Lesung des 800-Millionen -Nachtragsetats . —

Der sozialdemokratische Gesetzentwurf betr. Landesverweisung der Fürsten .

Kulturzonc, wozu auch Finnlatid gehöre , südlich
der finnische» Bucht und der Ostsee unmittelbar
fortgesetzt und erweitert werde , und Satz auf
diese Weise eine bedeutungsvolle westeuropäische
Kulturzone sich, durch finnisch - baltische Hilfe ,unmittelbar vor dem Tore Osteuropas bilden
könne. . ,

Hilfsmaßnahmen für die besetzten
Gebiete ?

Eine Aussprache im Reichstagsausschutz für
die besetzten Gebiete.

VDZ . Berlin , 9 . Nov .
Der Reichstagsa ns schuf , für die be¬

setzte » Gebiete erörterte am Dienstag die
Hilfsmaßnahmen für die besetzten Ge¬
biete , besonders für die Arbeiterschaft und den
Mittelstand.

Minister Dr . Bell ging in eingehender
Darstellung auf die Verhältnisse im besetzten
«Gebiet ein , wie sie sich ihm anläßlich seiner
Reise gezeigt haben . Er besprach die Schritte
des Reichsministeriums für die besetzten Ge¬
biete . In den 20—30 Besprechungen , die er im
besetzten Gebiet abgchalten habe , sei überall
die gemeinsame Not hervorgehoben worden, die
sich ergebe ans dem Vorhandensein der Be-
satzungstruppen, der damit verbundenen, Woh¬
nungsnot , dem Ordonnanzsystem, dem Genbar-
meriewesen , dem Pafnvesen .und auch anS den
wirtschaftlichen Verhältnissen. Die Wirtschaft
des unbesetzten Gebietes solle mehr als bisher
bei Auftragserteilungen die Wirtschaft des be¬
setzten Gebietes berücksichtigen.

In der Aussprache ging Abg . Tr . von
T r y a n d e r ( Tntl . ) ans die mehrfachen Zu¬
sammenstöße im besetzten Gebiet ein . — Abg.
von Gnerarü (Ztr . ) verlangte vor allem
die völlige Beseitigung der Besatzung und die
Rückgabe des Laargebietes an das Reich.

Minister Tr . Bell stellte fest, dast bei den
Besprechungen sich der Grnndton der voll¬
kommenen Beseitigung der Be¬
satzung gezeigt habe . Mit der gleichen Ein¬
mütigkeit sei aber auch verlangt worden , das,
die Befreiung ohne jedes wirtschaftliche oder
finanzielle Opfer des deutschen Volkes erfolge .

Staatssekretär Tchmid besprach die jüng¬
sten Zwischenfälle und stellte fest , dast von der
Gegenseite das sogenannte Befriedungsabkom¬
men loyal dnrchgeführt worden sei . Es befän¬
den sich noch 113 Gefangene , die wegen
Delikte des gemeinen Rechtes verurteilt wor¬
den seien , in den Gefängnissen der
Alliierten . Das Reichsministerium sei be¬
müht . hier Mindcst - Strafmildernngen zu er¬
reichen.

An der weiteren Debatte beteiligten sich die
Abgg. Iakobsbagen ( Soz. ) . Behla (Komm . j ,
Hofmann (Ztr . ) , Dr . Becker sD.Vpt . j , Lind
tDntl . ) , Kalle lD .Vpt. j , Dr . Pasching sDem .j ,
Reuhaus lDntl . j .

Auf Anregung des Ministers Dr . Bell wurde
beschlossen , Anträge , die das Saargrenzgebiet
Setreffen , einem Unterausschust zu überweisen .

Das Sperrgesetz für die Fürstenprozessc.
Berlin , 9 . Nov . Wie die „Germania " hört,

ist beabsichtigt, das am 31 . Dezember ds . Js . ab¬
laufende Sperrgesetz , durch das die Für¬
stenprozesse inhibiert werden, umdreiJahrc
zu verlängern , damit die Länder, die bis¬
her zu einer Bereinigung der vermögcnsrecht-
lichen Auseinandersetzung mit ihren ehemaligen
Landesherren nicht gekommen sind , Zeit haben ,
diese Auseinandersetzung endgültig herbeizu -
sührcn .

Die deutsch- polnischen Verhandlungen .
Berlin , 9 . November. Wie den Blättern zu

den deutsch - polnischen Verhandlungen mitge -
teilt wird, gestalten sich diese außerordentlich
schwierig und gehen nur mühsam vorwärts .
Ein Abbruch der Verhandlungen sei jedoch
noch nicht erfolgt.

TU. Berlin . 9. Nov .
Am Regierungstisch: Reichsarbeitsminister

Dr . Brauns , Reichsfinanzminister Dr .
R e i n h o l d , Reichswirtschaftsministcr Dr .
C u r t i u s.

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um
3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der Beratung der noch nicht er¬
ledigten Anträge zur Erwerbslosensürsorge.
Präsident Löbe teilt mit, dast ein kommu¬

nistischer M i st t r a u e n s a nt r a g gegen
die R c i ch s r c g i e r u n g Dr . Marx ein -
gcgangen ist : „Die Reichsregierung besitzt nicht
das Vertrauen des Reichstages.

"
Ferner liegt ein völkisches Miß - '

trauensvotnm vor : „Die Reichsregierung
besitzt insolge ihrer Haltung zu den Beschlüssen
des Reichstages in der Erwerbslosensürsorge
nicht das Vertrauen des Reichstages."

Auf Wunsch der Antragsteller iverden beide
Mißtrauensantrüge mit der Beratnna der Er¬
werbslosenanträge verbunden.

Reichsarveitsministcr Dr . Brauns
gibt namens der Reichsregierung
folgende Erklärung ab :

Die Reichsregierung ist nach der gestrigen
Reichstagssitzung sofort zusammengetreten, um
ihr weiteres Vorgehen in den schwebenden Fra¬
gen der Erwerbslosensürsorge zu beraten. Be¬
stimmend für die Stellungnahme der Reichs-
rcgiernng waren folgende Gesichtsvunkte :

Nach den Bestimmungen der Verordnung
über die Erwerbslosensürsorge ist die Reichs-
rcgiernng berechtigt und berufen, die nötigen
Anordnungen über die Anpassung der Unter¬
stützungssätze an die wechselnden wirtschaftlichen
Erfordclnisic zu erlassen . Die Reichsregicrnng
pflegt bei solchen Berwaltnilgsmastnahmen die
Ausschüsse des Reichsrats zu hören .
Sie hat bisher auch mit dem Reichtag oder
mindestens mit dem sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstages vor wichtigen Aeudernngen der
Unterstützungssätze in der Erwerbslosensürsorge
stets Fühlung genommen . Das ist auch dies¬
mal geschehen . Vom sozialpolitischen Ausschuß
wurde größter Wert darauf gelegt , daß die
neuen Unterstützungssätze spätestens noch in
dieser Woche in Kraft treten . Das P l e n n m
des Reichstages hat nun gestern in seiner
Mehrheit sich für eine Erhöhung der Sätze um
3g Prozent bezw . 20 Prozent ausgesprochen . Es
zeigt sich aber ganz klar, daß es sich zum Teil
um eine taktische Abstimmung gehandelt bat und
daß die Mehrheit tatsächlich eine solche Er¬
höhung nicht ivollte .

Deshalb hat sich die Reichsrcgiernug ent¬
schlossen , an ihren Vorlage» , die im Ein¬
klang mit den Anträgen der Neaiernnas -
partcien und den Beschlüssen der Ausschüsse

stehen, fcstzuhalten .
Nur so war ein Inkrafttreten der höheren Er-
wcrbslvjcusütze noch in dieser Woche zu sichern .
Die N e i ch s r a t s a u s s ch ü s s e haben
heute der Regierungsvorlage z » ge¬
stimmt . Darauf ist die Anordnung heute vor¬
mittag von mir vollzogen worden . lHört,
hört links) . Sie bringt neben der

Erhöhung der Unterstützungssätze um
15 Prozent für Alleinstehende und 19 Pro¬

zent für die Nichtalleinstehcnden .
eine Erweiterung bezüglich der Kindergrenze.
Die neuen Lasten werden vom Reiche ge¬
tragen . ,

Darüber hinaus wird die Rcichsregierung
folgende Aufgaben teils gesetzlich , teils im Vcr-
vrdnnngswcge lösen : Sie wird einen Gesetzent¬
wurf vorlcgen, demzufolge die Bezüge ans zur
Wochenhilfe und Wochenfürsorge nicht aus die

Erwerbslosenunterstützung angerechnet werden .
Weiter sollen die Anwartschaft auf die Pensio¬
nen der Sozialversicherung sichergestellt wer¬
den . Ferner soll die

Fürsorge für die Ausgesteuerte« in Form
einer Krisenfürsorge

geregelt werden . Ferner wird eine gleichmäßige
und entgegenkommende Handhabung der Bedürf-
tigkeitsprüfung sichergestellt werden. Ebenfalls
wird durch Verordnung verhütet werden, daß
Arbeitsstellen mit fortlaufender voller Arbeits¬
tätigkeit auf dem Wege der Pslicktarbeit besetzt
werden . Endlich wird die Reichsreaierung die
berufliche Fortbildung der Erwerbslosen und
Jugendlichen mit verstärkten Mitteln fördern u .
dabei auch d i e Jngendlichen einbcziehen , die
auf Unterstützung noch keinen Anspruch haben .

Der Minister wiederholt zum Schluß , daß
auch auf dem Gebiet der produktiven Er -
werbslosen für sorge alles möaliche ge¬
tan werde , um Arbeit zu beschaffen . DieRegieruug
halte an ihrer bisherigen sozialpolitischen Ein¬
stellung fest und würde daraus die Konsegucn -
zen ziehen . (Lebhafter Beifall bei den Regie¬
rungsparteien ) .

Abgeordneter S cho l z sDtsch . Bolksvartci )
beantragt nunmehr im Namen der Negic -
rnngSparteie« Vertagung der ErwerbS-

lofenfrage,
da durch die Erklärung der Regierung eine
völlig neue Sachlage geschaffen worden sei.

Abgeordneter Müller -Franken (Soz . ) wi der -
spricht diesem Anträge und kündigt an , daß
seine Partei beantragen werde , daß die Regie¬
rungsverordnung geändert und statt 15 Prozent
30 Prozent Erhöhung gewährt werdeu .

Abgeordneter Rädel <Komm . ) erklärt , der
9. November sei der Geburtstag der deutschen
Republik und der deutschen Demagogie .
lStnrmischc Heiterkeit und Händeklatschen bei
den Deutschnationalcn) . Ter Redner verbessert
sich, er habe Demokratie sagen ivollen.
fErnente Heiterkeit ) .

Ter B e r t a g u n g s a n t r a a wird mit den
Stimmen der Sozialdemokraten. Kommunisten ,
Dcutschnativnalen und Völkischen abacleynt .

Abgeordneter Scholz sDtsch . Bolksvartci )
erklärt dann im Namen der Regicrnnas -
partcicn . daß diese sich an der weiteren Be¬
ratung dieses Gegenstandes nicht beteiligen

werden.
Tie überlassen die Verantwortung für die

eventuell gefaßten Beschlüsse der neuen Koali¬
tion, die sich anscheinend aus tiefer sachlicher
Ucbereinstimmnng aufbaue ( Große Heiterkeit
bei den Regierungsparteien ) .

Die sozialdemokratischen Anträge zur Er-
werbslosenvorlage werden dann angenom -
m e n .

Für das kommunistische Mißtrauensvotum
gegen den Reichsarbeitsminister stimmen nur
die Antragsteller. Die Deutschuationaleu ent¬
halten sich der Stimme , die anderen Parteien
stimmen dagegen , lieber das völkische Miß¬
trauensvotum wird am Mittwoch abgestimmt .

Es folgt dann die
erste Beratung des 899 Millionen-Nach -

tragsctats .
die vom R e i chSf i n anzm i » ist er Dr .
Re i » hold eingelcitet wird. Der Minister
hebt hervor , daß es sich bei diesem Nachtrags¬
etat uio lauter zwanasmäßige Ausgaben handle,
wenn wir unsere sozialen und nationalen
Pflichten crsiillen wollen . In diesem Jahre sei
auch das gesunde Prinzip zum Durchbruch ge¬
kommen , daß nur diejenigen Landesvarlamente
eine Erhöhung der Ausgaben beschließen kön¬
nen , die zugleich für Deckung dieser Mehraus¬
gaben zu sorgen in der Lage sind .

Der Minister schilderte dann die bekannten
Abmachnngen mit dem RevarationSagenten,
durch die eine wesentliche Verbesieruna der L >«
quidität der Reichshauptkasse erreicht worden se '.
Das Abkommen habe dem Reiche auch wesent¬
liche Ersparnisse gebracht . Durch diese und an¬
dere Ersparnisse könnten ein Drittel der Mehr¬
ausgaben gedeckt werden . Weitere 90 Millionen
stammen aus dem Mehraufkommen aus den
Zöllen . Mehrerträge sind auch aus der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer erzielt wor¬
den . Im ersten Halbjahr 1926 blieb zum ersten
Male das Aufkommen aus der Lohnsteuer m»
530 Millionen zurück hinter dem Ertrag der
übrigen freien Einkommensteuern, die 563 Mil¬
lionen brachten . Bei der Körperschaftssteuerm
gegenüber dem ersten Halbjahr des vorigen
Jahres in diesem Jahre eine Zunahme von 9»
auf 198 Millionen Mark zu verzeichnen . Hinter
dem Etatsansatz zurückgeblieben ist die
U m satzsteuer . Bei der Vermögens- «»"
Erbschastssteucr , die gleichfalls zurückgeblieben
sind , ist im zweiten Halbjahr damit zu rechnen,
baß das Minus wett gemacht wird. Ingesawr
kann damit gerechnet werben.

daß das Gesamtanfkommeu in sämtlichen
Stcnerarten in diesem Jahre de« Etats¬

ansatz übersteigen wird.
Ter Minister äußert sich dann über die Aus¬

gaben auf Grund des Arbeitsbeschal -
fungspkogramms . In der Beschaffung
von Arbeit und Schaffung von Werten sei ei »
wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen gegen¬
über dem Zustand, daß Millionen von Arbeits¬
losen unterstützt werden müssen, ohne rgeud-
welche Werfe zu schaffen . Der Minister wem
daraus hin . daß mit den dem Baumarkt znl
Verfügung gestellten 200 Millionen Mark etwa
40 000 Kleinwohnungsbauten mit je 5000 Mark
als zweite Hypothek finanziert und etwa 120 000
Bauarbeiter mit etwa <0 Mark monatlicher Er-
werbslvsennnterstützung aus der Fürsorge het-
ansgenommen werden konnten , wodurch ius -
gesamt etwa 84 Millionen an unterstützender
Erwerbolvsenfürsorge gespart wurden.

Sachlich vollkommen berechtiat sei auch die
Zurverfügungstellung von 50 Millionen aus «
bis 4 Jahre au die Reichsbahnverwal!» ng öi»
verzinsliches Darlehn , zwecks Beendigung d^unvollendet üaliegenden Eisenbahnbauten. Auw
die 100 Millionen , die der Reichsbahnverwal-
tnng im Frühjahr gleichfalls als Jnvestitiono-
kapital zur Verfügung gestellt worden seien ,
ivürden der deutschen Gesamtwirtschaft zugute
kommen .

Der Minister stellt fest, daß die deutschen
Finanzen zwar außerordentlich schwierig
und angespannt seien daß man aber eine
absolnt sichere und solide Finanzwirtschaft

aufrecht erhalten habe .
Es ist immerhin ein Fortschritt, wenn stast

der 2 Millionen im Februar beute nur noS
1,3 Millionen unterstützte Erwerbslose vorhan¬
den sind .

Wir haben von der Ermächtigung zur Lom¬
bardierung von Schatzwechseln noch keinen Ge¬
brauch gemacht. Wir werden auch jetzt nvw
nicht den Anleihemarkt in Anspruch nehmen ,
sondern werden den Zeitpunkt dazu sorgsam
auswählen . Trotz der Steuerermäßigung haben
wir eine Finanzgebarung , die zwar hart an o}e
Grenze des Defizits streift , di« aber doch sich >u
durchaus soliden Bahnen bewegt .

Die Kaffeebohne
verlangt Hie Zutat von

JKfeber * Carisböder
Zar stärkeren Entfaltung ihres
Reichtums an Duft und Wür&e?

Amerikanischer Tlaiionalstolz?)
Von

Professor Dr . A. Rühl.
Ter Amerikaner glaubt au die Mission des

eigenen Volkes und setzt zwischen sich und alle
anderen Völker ein« beträchtliche Distanz .
„Was ist die Herrlichkeit Roms und Jerusa¬
lems. wo all« Völker und Rassen zusammcn -
kommen, um anzubeten und rückwärts zu blik-
kcn , verglichen mit der Herrlichkeit Amerikas,
wohin alle Rassen kommen , um zu arbeiten und
vorwärts zu schauen!" Tie Uebcrhcblichkeit ,
der extreme Nationalstolz gründet sich , nicht
nur auf den nie unterbrochenen wirtschaftlichen
Aufstieg und auf die in so kurzer Zeit errun¬
gene ökonomische Machtstellung , sondern auch
auf die Ueberzengnng von der Ueberlegenheit
der eigenen Gcsamtkultur. Tie Vereinigten
Staaten — auch das ist ein jedem seiner Bür¬
ger Selbstverständliches — haben die bisher
höchste Stufe in der kulturellen Entwicklung
der Menschheit erreicht , sic sind das Land des
Glücks und der Freiheit , das einzige , in dem
es sich zu leben verlohnt . Lange Zeit braucht
der Amerikaner, bis er seine Abneigung gegen
alles, was von dem ihm Gewohnten abweicht,
überwunden hat . Wie sehr der Durchschnttts -
amerikaner von den Vorzügen seines Landes
auf allen Gebieten durchdrungen ist , kam sehr
klar bei einer Umfrage zum Ausdruck , welche
man bei amerikanischen Soldaten angestellt
hatte, die während und nach dem Kriege auf
europäischem Boden gewesen waren : nicht einer
fand sich , der in Europa leben wollte , nicht
einer, der auch nur irgendetwas entdeckt hatte,
was ihm hes Uebcrtragens nach seiner Heimat

Wir entnehmen diese Ausführungen dem soeben
erschienenen Werk „ Vom Wirilchastsgeist in Amerika" .
Liefe neue Arbeit des bekannten Berliner Wirisch .rfts -
»Inchvloaen gehört zu den Büchern . die größter Bcnch -
„ ,ng wert sind . Ter Verfasser verläßt die ausgetrete¬
nen Wcletft und fleht durchaus neue Wege : er gibt keine
önnielnntersnchungen über Einzel 'aktore» der amerika¬
nischen Wirtschaft, sondern erfaßt in glänzender Lnn -
ihcsc den Wirtschcistsgcist . (Verlag von Quelle & Meyer
ht Leipzig .)

wert erschienen wäre. Zweifellos war und ist
ein nicht geringer Teil der Ueberheblichkeit nur
eine Reaktionserscheinnng, hervorgerusen durch
die Nichtanerkennung des kulturellen Wertes
durch Europa , oder ihre Aeußerung geschah
zur Verdeckung bestimmter Mängel : „Man
hüllte sich wie « in Tintenfisch in einen Rauch¬
schutz von Superlativen , um das nationale An¬
sehen vor einem Angriff zu schützen ." Denn
von den Tagen der Frances Milton Trvllopc
und Basil Halls an . dessen Reisebuch „eine Art
moralischen Erdbebens hervorricf," bis auf die
Gegenwart kamen doch schließlich alle kultivier¬
ten Europäer , die die Vereinigten Staaten
kennengelernt hatten, bei voller Anerkennung
der großen Leistungen zu dem Ergebnis , daß
es der letzte ihrer Wünsche sei , in Amerika zu
leben . Und was sie dort vermißten, hat wohl
Matthew Arnold auf die kürzeste Formel ge¬
bracht : es ist the interesting , interesting are
distinction and beauty ".

Alles ist nach der Ueberzeugung des Ameri¬
kaners in seinem Lande vortrefflich und aufs
beste geordnet , und namentlich gibt es für ihn
kein Wirtschaftssystem , das dem seinen über¬
legen wäre . Der Kapitalismus schafft das
größtmögliche Glück für die dem jeweiligen
Stande der Technik entsprechende größtmögliche
Zahl und garantiert durch den freien Wett¬
bewerb , daß jeder die seinen Fähigkeiten ent¬
sprechende Stelle erhält . „Wenn Christus zum
Präsidenten und die zwölf Apostel zn Vor¬
standsmitgliedern einer unserer großen Eiscn -
bahngesellschasten gewählt würden, so wären
sehr viele überrascht zu sehen , wie geringe
Veränderungen in dem Betriebe einträtcn .

"
Aher es gibt nichts , ivas nicht auch noch der
Verbesserung fähig wäre, und jeder hat Ge¬
legenheit , sich hier zu betätigen . Alles trügt
den Stempel des Provisorischen , und das ge¬
stern Geivesene hat sogleich dem Heutigen zu
weichen , denn das Heutige ist ihm überlegen,
ist besser . Alles hat dem Fortschritt Platz zu
machen, jedermann sich in seinen Dienst zu
stellen. Bei keinem Volk der Welt hat der
Glaube an den Fortschritt so tief Wurzel zu
fassen vermocht , für jeden Amerikaner ist ein
geradlinig verlaufender Fortschritt nicht ei »

Dogma, sondern etwas Beweisbares , ja eigent¬
lich etwas, worüber nachzudenken sinnlos ist .
Schlügt man den „Statistical Abstract of the
United States " auf , so findet man am Schluffe
umfangreiche Tabellen mit der Uebcrschrist
„Progress of the United States " ; in keinem euro¬
päischen Lande würde man auf einen solchen
Gedanken kommen , weil selbst dem fortschritts-
glänbigsten Europäer die Ueberzeugung von
der Stetigkeit fehlt . Ter Amerikaner braucht
nur diese Zahlen zu betrachten , nur seine un¬
mittelbare Umgebung mit ihrer Beschaffenheit
vor einem Jahre , vor 10, vor 100 Jahren zu
vergleichen , um sich den immensen Fortschritt
sinnfällig und meßbar zu machen. „Man frage
einen jeden guten Franzosen, der in seiner
Kneipe feine Zeitung liest, was er unter Fort¬
schritt versteht , und er wird antworten , dies
seren die Dampfkraft, die Elektrizität und die
Gasbeleuchtung, Wunder, die den Römern un¬
bekannt gewesen seien, und diese Entdeckungen
bewiesen aufs deutlichste unsere Ueberlegenheit
über die Alten ." Ties ist gewiß auch heute
noch die Meinung des Durchschnittseuropäers.
Wenir Baudelaire an der eben genanntenStelle den Fortschrittsgebanken „ein falsch wei¬
sendes Leuchtfeuer"

, „eine groteske Idee " nennt,
so will er damit jene Meinung treffen, die aus
dem bewerslichcn technischen Fortschritt aufeinen allgemeinen Fortschritt schließt. Das istes , warum man in Europa das Wort kaum
noch ohne Gänsefüßchen zu setzen rvagt : „Glaubtirgendein Mensch im Ernst , daß Ser Chauffeur,der ein Automobil von Paris nach Berlin
lenkt , ein höher entwickelter Mcüsch sei als der
Wagenlenker des Achilleus , oder daß einmoderner Ministerpräsident, weil er auf einemZweirad fährt, seine Eilbriefe , bei elektrischem
Licht schreibt und seine Stgatsrentenmakler
durch das Telephon instruiert , ein aufgeklär¬terer Herrscher ist als Cäsar es war ?"

Der Amerikaner glaubt es'
. Uud er kann

es glauben , weil für ihn sich der Fortschritt
durch die Erziehung und Aufklärung der Men¬
schen vollzieht , und ihrer Erziehbarkeit, ihrer
moralischen und geistigen / Höherentwicklung
ebensowenig Grenzen gezogen sind , wie dem
durch den Intellekt erreichbaren : ein Unlös-

i

bares gibt es nicht. Die neuzeitliche Technik
hat die Werkzeuge geliefert, mit denen die Rie¬
senaufgabe in Angriff genommen und zu End«
geführt werden konnte , die wirtschaftliche Un¬
terwerfung des erdteilgroßcn Landes. Jeder
Forderung hat sie sich gewachsen gezeigt , rva»
soeben noch unmöglich schien , stand vlößu"
fertig vor Augen . Daher die Freude des Awe-
rikaners an dem ganzen technisch -zivilisatori¬
schen Apparat, die bis ins kleine und kleinste
geht , die Freude an der immer zunehmenden
Mechanisierung , die ein Sieg der Ratio über
die Natur ist . Hieraus entspringt ihm der
Glaube an die Erlösung des Menschen dura)
die Technik, „die Elektrizität ist sein Messias >
und den höchsten Menschentypus repräsentie¬
ren .ihm die , Erfinder , die den stetig aufwärts
sich bewegenden Wagen des Fortschritts rnu
einem Ruck Lin beträchtliches Stück nach vorn«
geführt haben : Mc Cormick, Howe , Peter
Cooper , Goodyear. Edison sind seine Helden-
Was man an seinen Erfindern hat . das kan.n
man messen , und so hat man auch kürzlich aus-
zurcchnen versucht, welches Kapital die einzel¬
nen Erfinder repräsentieren . Die Kulturmit¬
tel erschöpfen den Gegenstand der Kultur , »no
jeder Fortschritt auf diesem Gebiete bedeutet
eine Vermehrung menschlichen Glückes . Oben¬
an stehen ja die Nüßlichkeitswerte, materieller
Wohlstand wirb mit Glück gleichgesetzt . Dawu
schlägt die Quantität zur Qualität , die Steigr-
rung zur Wertsteigerung um , und dies
alle Tinge übertragen , hat jenen Zahlenfeti-
schismus entstehen lassen, der oft so lächcrlim«
und kindliche Formen annimmt , die Berehrunn
jeder Maffe , des big thing, die Freude an jedem
Wachsen , das Interesse für jede Art von Ilebe »-
bietnng und Rekorden , mag es ein Dauertan
zen und Tauerstricken oder eine Bibcllescko«-
kurrenz sein, bei der in verschiedenen Städte"
im Chor die ganze Bibel e-in einem Zuge se
lesen werden soll.

Reife des Mannes : das heißt , den ErB
micdcrgesunden zu haben , den man alS K«""
hatte beim Spiel .

Friedrich Nietzschr -

i
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, .
i>eht die Lage aus. wenn wir die

Gemeinden ve -"uzen der Länder und
trachten .lt wollen ihnen im Wege des FinanzanS-

HIQ». , ««.*14/ V4IVV144VH VMUH , VUt) Jlt VI »
'tjf». 6ic vielfach angespannte Realstener
,«^V . werden . Wollen wir die ErwerbSlosen-
Ki. "Elkitiaen , dann brauchen wir eine gesundemi6 Wirtschaftspolitik, ante Handels-

lMtes Einvernehmen mit dem
(Beifall bei den Regiernnasvarteien ) .

Hin.
1?,. Antrag Stöcker ( Komm .) auf Herbei -

der Minister Gehler und StinglAx - - -- — W • • •» z> -
ioii »?i (,en die Stimmen der Antragsteller, der
-Demokraten und Völkische» abgc lehnt .

««» geordneter Sänger ( Tvz. ) begründet den
ietzkinn Sozialdemokraten einaebrackten Ge-"vurf , wonach den Mitgliedern der ehe -
i « t ? 'legierenden Fürstenfamilien der Anf -
fl) e

1 * im Reichsgebiet verboten
ioll , wenn anders das Wohl der

^ is°>. ^. . ô sährdet erscheint. Dem ehemaligen
üch.^ ^ Uhelin II . soll das Betreten des Rcichs-

. " » tersagt werden , Falls er feindliche
l?tt ;JntUMflen liegen das Reich oder Preys
ihn, , „,iici , soll Preußen das Recht haben , das
i ' ehen vergleich zuerkannte Vermögen zu cnt -

dex
'
^ /lredner übt scharfe Kritik an Wilhelm II..

ä . blich aUeg gemußt und gekonnt habe .a ' ! c * fei der gleiche geblieben auch in
letzt Er rede und telegraphiere auch
^ > dip e . . jeder Gelegenheit und habe mchr -
^ Henk^ ^ nung ansgesprochcn , wieder ans den
die Lu kommen . Diesem Mann dürfe

jlb .̂ ukehr nicht gestattet werben ,
diilt ^ "rdiwter von Lindcincr -Wildau (TN .)- • . . VVU VlliW IHV4 - -OJUVMM K -Vl ' I

rt? i!
1C

f--V0 (f>rn0 1i 9 e Beratung der Frage der
Reicks,

""vsindnng siir unmöglich , nachdem der
k cripv? oiese Angelegenheit im Sommer nicht
leter „ -cn vermochte. Bon einer Achtung un-
^rtz- ?^"d>en Bergangenheit habe man in der
^ lioei ® Dr icöiicr0 nichts gemerkt . Tie ehe -
Äe >l dursten hätten dieselben staatsbürgcr -
ocj,i, . 'ucchte wie alle anderen Staatsbürger ,sei

c Entlassung des Generalobersten
$jj t , von Sccckt .
»et 5

*
!« “« ? *« eS tief, daß der Retchsmehrmini -

^ kefül , t ^ ine Starrheit - diese Entlassung her -
^ hrwi . . Unser Vertrauen zum Reichs -

ist dadurch weitgebend erschüttert
«tt H-» Zlir erwarten von dem neuen Chef

-Ey
'
e > Leitung , dem hochverdienten General

-^>ger Öö£ er im gleichen Sinne wie sein Vor¬
bei , s^ .^ sten und daß er sich dabei nicht
tlc i6err

*
: ’en lvird durch parteipolitische Qner -^ rd In der deutschen Oesicntlichkeit^ « e, , wohlorganifierter Feldzug

- Äus . unsere Reichswehr geführt,d"!beg ^ uen Anruf erklärt der Redner : Wir
ttex «Egenüber dem törichten Gerede vor un-, vt . 4/ v *** *viiu ; ( ^ u wuvvv wt Uli -

itzj^ ^ utwortungslvsen Opposition erklärt,•unU "öcr^eit bereit sind , die Berantwor -
<ir das zu tragen , was wir vorschlagen .
2Ä e

.w Parteien haben aus unserer Be-
. - n.

'Mtserklärung keine Konsequenzen ge»
Mittelparteien müssen sehen , wie sie

irisch udestwgh von Uebereinstimmung findender Theorie und Praxis dieses Par -'önius . Von uns dürften sie aber nicht'3 , hir • daß wir dazu beitragen sollen, den3 fjj,
' Mitten durch unser innerpolitisches Lc-

zu verkleistern und zu verschleiern ,
tun# . dcrn weiter die unbedingte Siche-

b .
^ '"es berufsfrcudigcn Beamtentums .

öerf!i?l,tf,t die Landsberger Angeklagten nichtH1' aber man sollte etwas Verständnis. .. >ar die Tragik dieser jungen Menschen,Kriegsende alle Hoffnungen zcr -
. -k Roske und Scheidemann habet
Mk gerufen , damit sie die junge Repu
d̂ ?g. -'" ' rgoenoe aue -voffnnngen zcr -

Leut, ^/oske und Scheidemann haben

)r\Tf0lCtP - -/v *iv*;w*v 4v »*4**v
Ä n,n ,j

° eit damals den Staat gerettet. Das
sh » rrufen , oamir | ic öic junge mepu -
i den Bolschewismus schützten . Diese
3te i., haben damals den Staat gerettet. Das

am Geburtstag der Republik nicht
^lh,g .^

U- iLebhafter Beifall u. Händeklatschen
Jugend muß wieder ans den rich -

geführt werden durch Wiederherstel -
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lung des christlichen Charakters un¬
serer Jugenderziehung . Ein Kommu¬
nist nannte versehentlich den ö. November den
Geburtstag der Demagogie . Kinder
und Narren sprechen die Wahrheit .
(Wutausbruch bei den Kommunisten. Zurufe :
„Lump "

, „Flegel" ) Am S. November wurde
nicht die wahre Freiheit geboren . Wir brauchen
das Freiheitsgefühl , von dem das Volk im
August 1914 beseelt wurde. Unser Ziel mutz sein
ein wahrhaft freies Volk im freien Vaterlande.
(Lebhafter Beifall rechts .)

Abg. Neubauer (Komm .) nennt die Haltung
der Sozialdemokraten in der Fürstenfrage höchst
erbärmlich . Die Sozialdemokratie trage allein
die Schuld für die Auslieferung von Hunder¬
ten von Millionen an die Hohenzollcrn . Der
Redner kündet dem Wehrminister Dr . Gehler
schärfstes Dtißtrauen an und protestiert gegen
öic „Verkülzung" der Innenpolitik . Verbre¬
cher müßten vor Gericht gestellt werden , auch
wenn sie Minister feien .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.Ter Nachtragsetat wird dem Haushaltsaus¬
schuß überwiesen .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 3 Uhr:
^Abstimmung über die M i ß t r a u e n s a n -
trüge der Kommunisten und Völkischen gegen
die Reichsregiernng. Ferner Fortsetzung der
innerpolitifchen Aussprache .

Schluß gegen 7 Uhr.

Oer neue englische Botschafter
beim Reichspräsidenten .

WTB. Berlin , 9 . Nov .
Der Reichspräsident empfing heute in

Gegenwart des Außenministers Dr . S t r e s e -
mann und des Staatssekretärs im Auswär¬
tigen Amt von Schubert Len neuernannten
englischen Botschafter Sir Ronald Linsap zur
Entgegennahme feines Beglaubigungsschrei¬bens.

Der Botschafter führte in einer Ansprache
u . a. aus : Ich bin glücklich darüber , daß ich
meine Obliegenheiten in dem gegenwärtigen
verheißungsvollen Augenblick übernehme, wo
die herzlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Großbritannien eine friedliche und
fruchtbare Zusammenarbeit zwischen unseren
Ländern erheischen. Mit der Unterzeichnung
der Verträge von Locarno und dem Eintritt
Dentschlands in die Brüderschaft der Nationen
eröffnet sich ein neuer Abschnitt der internatio¬
nalen Geschichte und wir dürfen einer Zeit un¬
unterbrochener Versöhnung und stetig zuneh¬
mender Sicherheit eutgegensehen . Es wird
mein Bestreben sein, die Politik des Friedens
und der Versöhnung, soweit es an mir liegt, zu
fördern , und ich werde mich dieser Aufgabe mit
aller meiner Kraft widmen . Ich gebe mich der
Hoffnung hin , daß ich während meiner Amts¬
zeit in der Lage sein werde , mit Sympathie die
weitere Entwicklung von Deutschlands Wohl¬
ergehen zu verfolgen.

Der Reichspräsident
antwortete , indem er zunächst aufrichtig für die
freundlichen Wünsche dankte , die König G e -
o r g V . in seinem Handschreiben für das Ge¬
deihen Deutschlands aussprach , und versicherte,
daß er diese Wünsche aufrichtig erwidere. Der
Reichspräsident führte weiter ans : Die großen
Ausgaben sind der Wiederaufbau und die dau¬
ernde Sicherung des Friedens Europas . Ich
hoffe mit Ihnen , daß die Verträge von Locarno
und Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
die Waffen auf dem Wege zu diesem Ziele sein
mögen , und daß Ihre Erwartungen auf einen
neuen Abschnitt in der Geschichte der Völker sich
erfüllen werden . Die Zusicherung Ihrer persön¬
lichen Mitarbeit an diesem Werke nehme ich
dankbar entgegen . Zugleich gebe ich auch der
Hoffnung Ausdruck , daß alle Mächte auf poli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiete verständ¬
nisvoll Zusammenarbeiten , geleitet von dem

Geiste des Entgegenkommens und der Rücksicht¬
nahme auf die Erfordernisse des nationalen und
wirtschaftlichen Lebens der einzelnen Völker .

Der Reichspräsidentschloß , indem er dem Bot¬
schafter jede Ilnterstützung auch seitens der
Reichsregierung zur Förderung seiner Mission
zusicherte.

Englands Verluste
durch den Kohlenfireik.

WTB. London , 9, Nov .
Beide Häuser des Parlaments sind heute zu

einer Sitzung znsammengetreten. Im Nnrer-
hause erklärte der Präsident des Handclsamtes,
daß öic durch die Kohlenkrise hervvrgerusenen
Verluste sich auf 2 3 0 — 300 Mi l l i o n c n
Pfund Sterling bezifferten .

Der Bergiverkssekretär erklärte, seit Anfang
Mai seien 10,5 Millionen Tonnen Kohlen pro¬
duziert morden , während 30,4 Millionen Tonnen
auf dem Wege über britische Häfen eili¬
ge f ü h r t worden seien.

Deutsches föeith
Einzelheiten zur Wahlrechtsreform.

Berlin , 9. Nov . Wie in Ergänzung der bis¬
herigen Mitteilungen ans dem Gesetzentwurf
zur Wahlrechtsreform berichtet wird, ist es nach
dem vorliegenden Entwurf nicht nötig , daß eine
Partei , um überhaupt Mandate zu erhalten, in
einem Stimmbezirk einen Kandidaten durch¬
gebracht hat . Vielmehr muß ein Bewerber in
einem W a h l k r e i s v e r b a n d , der sich aus
mehreren Stimmbezirken znsammen -
setzt, gewählt sein , wenn die Voraussetzung für
die Mandatszuweisung überhaupt erfüllt sein
soll . Diese Sicherung gegen Splitterparteien
wird weiterhin wirksam ergänzt durch die all¬
gemeine Hcraufsetzung der Wahlzisser von
00 000 auf 70 000 Stimmen , die zur Erlangung
eines Mandats notwendig sind . Schließlich wird
das Aufkommen von Splitterparteien auch durch
die Bestimmung verhindert , daß neue Gruppen,
die zum erstenmal im Wahlkampf anftrcten , in
den einzelnen - Stimmbezirken, von denen 207
gebildet werden sollen , eine Kaution von 300 . H
leisten müssen, die dem Staat znfällt, wenn cs
den Parteien nicht gelingt, ihre Kandidaten ge¬
wählt zu sehen .
Die Berliner städtische Finanzdeputation gegen

die Polizeistundenverlängerung .
Berlin , 9 . Nov . Die städtische Finanzdeputa-

tion stimmte mit 9 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten gegen 7 Stimmen 'der
bürgerlichen Fraktionen dem Antrag des Käm¬
merers zu, wonach jeder , der nach 1 U h r
nachts in einem Lokal angetroffen werde ,
h o ck e r st e n e r p f l i ch t i g sei.

Mildernde ' Umstände für Falschmünzer.
TU . Gera , 9 . Nov . Das Schöffengericht Gera

verurteilte zwei :Metallarbciter , die nachgewie¬
senermaßen 130 falsche F ü n f z i g - P f e n -
n i g st ü ck e hergestcllt und in den Verkehr ge¬
bracht hatten, wegen Falschmünzerei bczw.
Beihilfe zu neun bezw. fünf Monaten Gefäng¬
nis . Der Staatsanwalt wies in seinem Plai -
doyer darauf hin , daß den Angeklagten mil¬
dernde Um st ä n d e zuzubilligen seien , weil
das II eich so leicht nach zuahm e nd c
G c l d st ü ck c herausgegeben Hab e .
Den Angeklagten wurden dann tatsächlich auch
mildernde Umstünde zngebilligt .

Verurteilter tschrchisck) er Spion .
WIB . Hirschbcrg ( Schlesien) , 9. Nov . Wegen

versuchter Spionage zugunsten der tschechischen
Regierung wurde der Reisende Eduard S e l -
bitschki aus der Tschechoslowakei vom Schöf¬
fengericht Hirschbcrg zu drei Jahren G c -

I f ä n g n i s verurteilt .

sruyer Konzertteven .
i - iitoi,

^ "ch- Mozart -Brahms -Abende .
bl1 vmn Darm st adt - Stern hat sich
srtittx . ^ eswinterlichen Vortragsabende be -

jw ? n?, nicht gerade häufig zu hörende
"^ ^ wühlt

G eister Bach, Mozart und Brahms
i"" Ke

'
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'̂ . und so ihren Programmen eine
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' r , sowie das Eapriccio D-Moll und
Bachs grandiose Sonate G-Tur für

" dj z„^"n>ba und Klavier . Georg Darm
' ' !e m . „i 11 pietätvoller und feinsinniger

citr.* Eamba- Partie für die heutige Viola
v -«ie „, cv und spielte sie selbst mit warmem.
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und ruhig
i Brahms liegt ihr vorzüglich .
yi,Wrt dürste noch mehr inneren , belebte -

? k. Mwnng erhalten bei gedämmter Rhyth-
N ei .. r Vordergrund, das Rotcnbild. scheint

"cht fU ' Nch. wird er aber transparent ge-
li» d

'. 'I tun sich tiefe , überraschende Hinter-
tKilb ^ ut. Ten beiden Vortragende« wurde

Beifall zuteil.
t

Das ii . Volks-Sinfonie -Konzert
]3fäH ;^ e £ Beethoven gewidmet . Unter der
$ OWfcl' . olles lieberpathetische und künst-

ausschaltcnden Leitung von
,.k!c>ch,i ^ "er

. Tr . Heinz Knüll wurden die
c!chc>z,, .Tv ^ ' ut>e , an Mozartische Beweglichkeit
> "vf- * .e Ouvertüre zum Ballett „Die Gc-

Prometheus" und die erlebnis-
gdn .-3 Tondichtung „Eroica" von dem ton

.u'elcnden Landesthcnterorchester zu wir‘UCH r'anoesthcaterorchester zu wir?iu ""er, unbeschwert entlastender Auffüh
^»ey,urvracht. « prach Beethoven auch von3 » Ft^ lchte» in Tönen", so lag die Bcto-tur ihn , n'cil er eben doch Bollblntmusi

ker war , auf dem Wort „Tönen". Mit "Recht
ließ darum Tr . Heinz Knüll die Musik der
„Eroica" in den Vordergrund treten , ohne sie
durch kitschige Vorstellungen vcruntiefen zu
wollen . Eine Neuheit für viele war das so¬
genannte Tripel -Konzert für Pianofortc , Vio¬
line und Cello mit Begleitung des Orchesters .
Hier lebt sich in alter Form ein von allem In¬
tellekt befreites, sorgloses Musizieren aus , das
nichts sein will als natürliches, ungezwunge¬
nes Formen . Es beweist, daß Beethoven auch
angenehm unterhalten konnte . Die umsang -
rcichste und schwierigste Partie ist die des Cello.
Sie wurde von Paul T r a u t v e t t e r ganz
wundervoll gespielt . . Ottomar Boigt lieh der
Geigenstimmc feinen feinen , silbrigen Ton und
am Klavier schmiegte sich Josef Schelb mit
flüssigem, farbigem Spiel dem ganzen künst¬
lerisch ein . A . R.

*
Das Violinkonzert Vasa Prihodas am Mon¬

tag hat das im vorigen Jahr an dieser Stelle
abgegebene Werturteil unseres J -K-Rescrenten
nicht nur erhärtet , es mag sogar gesteigert wer¬
den . Es ist keine bequeme lliedensart. wenn
man diesen Künstler als ein violinistiichcs
Phänomen bezeichnet. Gewiß ist in unserm
technischen Zeitalter des Wunderns über die
Technik kein Ende , wenn es aber in künstleri¬
scher Weise zu einer höchst musikalischen Dar¬
bietung gehöht und geniehaft gekrönt wird,
schwingt über das Staunen erhabene Würdi¬
gung . TaS diesmalige Programm von Basa
Prihvda , von dem Pianisten Charles Cerne
trefflich und mitgchend begleitet , brachte neben
der kla >sische.n Kreutzersonatc in der Hauptsache
ausgesprochen konzertante Violinvirtuosenstücke ,
von

'
denen das Violinkonzert in v -Moll von

Vieuxtcmps wohl den Gipfel des Abends bil¬
dete. Zn der hinschmelzenden Süße des Ge¬
sanges und dem geradezu jenseitigen To » trat
bei den Pairaninibcarbeitnngen durch Prihvda
noch eine säst schmerzhafte equilibristische Tech¬
nik, die die knisflichsten Dinge ausgesucht zu
habe, ! scheint , um zu beivcisen , daß es für den
Künstler keine Schwierigkeiten gibt . Gleichivohl
blieb stets die höherki innere Knnstlinie, das

elische Moment, gcivahrt. Kein Wunder, daß
rs Publikum begeistert war und daß die Uncr-
Itlichen zwei Zugaben abquetschten . Wenn
icht daS Licht des Eintrachtsaalcs von einem
rrmhcrzigcn Diener gelöscht worden iväre ,
rite Prihvda wohl bis Mitternacht musizieren
iissen . —o .

Kunst und Wissenschaft.
Edvard Munch — Mannheim Kunsthalle .
Unter Beteiligung des badischen Kultusmini¬

sters Dr . Remmele . deS norwegischen Kon¬
suls Bans , der Bürgermeister von Mann -
heim und einer großen Anzahi von Gelogenen
fand die feierliche Eröffnung der für zwei
Monate vorgesehenen großen Mnnch - Ans -
stellnng statt . Einleitend bemerkte der Ober¬
bürgermeister Dr . Kutzer , daß- Mannheim
nunmehr nach Freiwerden der ganzen Kunst -
Halle durch Verlegung des Kunstvereins in die
ehemalige „Ifonnenkirche " die Tradition ' einer
groben, internationale Maße umfassenden Aus¬
stellungen wieder aufnehme . Die Stadt erachtees als Pflicht , nicht bloß durch die stadtcigencnKunstwerke kulturfördernd zu wirken, sondern
auch durch internationale oder doch übernatio¬nale Ausstellungen den Einwohnern und denGästen und Besuchern von Mannheim Quer¬
schnitte aus dem europäischen Knnstlcben zuvermitteln. Der Direktor der Knnsthalle , Dr .Har klaub , verbreitete sich in seiner Ein-
führungsansprachc über die auffallende Tatsache,daß nunmehr wieder die Zeit gekommen sei,in

. Munchs Werken den Gedanken der euro¬
päischen Kunst wieder zu erleben , zugleich aber
auch in der Persönlichkeit Munchs ein Werk
von größten inneren und äußeren Ausmaßen
kennen zu lernen und von neuen Gesichts¬
punkten ans zu erfassen. Die gegenwärtige
Ansstcllniig schließe sich an die internationalen
Ausstellungen in Dresden und München an
und reihe sich würdig und in mindestens ebenso
großem Umfange an die Ansstcllnngen in Köln
und Zürich an . D->-i Problem Munch sei heute

MlSwürtigeOtrurbeti
Das Ergebnis der griechischen Wahlen.

8 . Paris , 9. Nov . Skach den letzten Nachrichten
aus Älthen haben die Republikaner bisher 149
Sitze erobert , die Skoyalisten 110 und die Kom¬
munisten 8 Sitze . Blau spricht von einem Ka¬
binett Matandaris , in dem der General Me-
taxas das Kriegsministcrinm tibernehmen wird.

Eintritt der slowakischen Volkspartei in die
tschechische Regierung .

Prag , 9. Nvvbr. Ter Vollzugsausschuß der
slowakischen Volkspartei hat den Eintritt der
Partei in die Regierung beschloffen und für die
beiden zu besetzenden Ministerposten die Abge¬
ordneten T i s s v und Tr . G a z i k bestimmt .

Blutige Zusammenstähe in Mexiko .
Paris , 9 . Nov . Im Zusammenhang mit Ge-

meindcratswahlen kam es in verschiedenen Tei
len der glepnblik zu Zusammenstößen , wobei
insgesamt 10 Personen getötet und 28 verwunde:
wnrdcn.

VerschieSeneMeldungen
Eisenbahnunsall.

WTB. Braunschweig. 9. Nov . Gestern gegen
7 Uhr abends lief zwischen den Stationen Neu -
dorf -Giersdorf und Gnadenfrei eine zum Vor¬
spann für einen auf der Strecke liegen gebliebe¬
nen Güterzug abgesanüte Lokomotive mit die¬
sem Zuge zusammen . Ein Schaffner wurde
getötet , ein Rangicrbeamter und vier Zug¬
beamte verletzt . Beide Lokomotiven wurden
stark beschädigt und fünf Wagen teilweise zer¬
trümmert .

Ein Polizeibeamter erschossen.
Halle a. d . S . , 9. Novbr. Den „Halleschen

Nachrichten" zufolge wurde der PolizcibetricbS-
assistent N c i tz e l , der bei dem Landwirt
Schmidt in Esparsteöt eine Wohnungszwangs-
eiirqnartierung vornehmen wollte, von Schmidt
mit einem Jagdgewehr auf der Straße hinter¬
rücks crschvsscn . Schmidt wurde verhaftet.

Paratyphus -Erkrankungen.
Magdeburg, 9. November. Im benachbarten

Schnarsleben erkrankten nach dem Genuß von
verdorbenem Schweinefleisch bisher über 00
Personen an Paratyphus . Eine Gefahr für
eine Weitervcrbreitnng besteht im Augenblicke
nicht .

Prüm , 9. Nov . In dem Orte Schoenccken sind
bisher insgesamt 34 Typbusfülle vorgekommcn ,
von denen bis jetzt 4 tödlich verliefen. Tie Ur¬
sache ist nach dem übereinstimmenden Urteil der
Sachverständigen im Leitungswasser zu suchen .

Für sechs Millionen Dollar Whisky in
Neuyork beschlagnahmt.

Washington , 9. 2lov . Ter Polizei in Neuyork
ist es gelungen, ein Whiskylager zu entdecken ,
in dem Whisky für über sechs Millionen Dollar
aufgestapelt war.

Ansteckungsgefahrenprowtenfrmnt
werbeisichführetformZlti 1111

besonders bei Erkältun en, Ha sentzündungen ,
Grippe -Gp .demien , Heiserkeit, Raucher«

katarrh nsw .
In Apotheken und Drogerien
in Glas rn ä 50 Tabletten Mk 1 .75.
Proben u . Bioschüre r kostenlos durch

Dauer L Cie -, Berlin SW 48, Friedrichstr - 231

noch nicht völlig gelüst ; denn dazu bedürfe es
biographischer , künstlerischer und psychoanalyti¬
scher Anshellnngen , um die letzten Ursachen
seines Schaffens klarznlegen. Hierzu werde die
Isnsstellnng beitragen, die namentlich auch
Werke der letzten Zeit umfaßt. Die Ausstel¬
lung enthält 75 Oelgemäldc, 3 Aguarelle, t
Zeichnungen und gegen 200 graphische Blätter
und dauert bis 9 . Januar 1927. Wir werden
auf die AnSstellutig noch znrückkommen . B.

Humor
Auch ein Erfolg . „Nun , hatten Sie in diesem

Jahr in Ihrem Garten einen guten Ertrag ?" —
„Na , und ob ! Nteines ÄtachbarS Hühner haben
den ersten Preis ans der Geflügel-Ausstellung
bekommen .

"
*

Ballgcspräch . „Der Charleston wird schon all¬
mählich eintönig. Meinen Sie nicht auch?" fragt
der schlechte Tänzer seine Dame. — „Ach ja,"
seufzt die. „Wollen Sie mich nicht einmal auf
den anderen Fuß treten ? "

*
Kostspielige Sache . „Bevor ich Sic traue," sagt

der Standesbeamte zu der Filmschauspielerin ,
„muß ich nach der Verordnung des Gesetzes erst
Ihre früheren Heiraten anfnchmen" . „Um Got¬
teswillen !" ruft der künftige Gatte, „und unten
wartet der Taxameter !"

*
Kindermund. Klein- Eva ist sehr sangeslustig .

Bon den Brüdern hört sie das Lied : „O alte
Burfchenlierrlichkeit !" — Ta tönt es eines Ta¬
ges von Klcin-Evas Lippen : „Oh alte Busen -
Herrlichkeit , wohin bist dn entschwunden !"

*
Znvcrlässige Leute . „Nun was für Leute

haben denn dieses Jahr die Jagd gepachtet? "
fragt ein Bekannter den Förster . „ Zuverläsiige
Leute," erwidert dieser . „Tie versprachen , alles,was sie schießen würden, ins Krankenhaus zu
schicken , und jetzt sind schon drei Treibe M » .

"
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Badisches
Landkstdeam
Mittwoch, den 10 . No».^ chülermirte - Borstcllg.

Die
BMumling des

Fiesco zu Eeuua
von Schiller .

In S - ene gesetzt von
Felix Baumbach .Andreas DritterGianettlno Dahlen

Jutta FeinFteSco HterlVeonore MoeltÄobili Hosbauer
Leitgeb
Kloeble
Müller

Clement
Hücker
Bockx

Gemmecke
SchneiderWomano Dr . Stör ,Mohr v . d . Trenck

Deutscher itzraf
Kammermädchen Merk

Möderl
Bürger Kienscherf

Dr . «stör »
Graf

Mehner
Bachen Dr . Stör ,

Mehner
^ Weidner
Diener Haatz

Anfang : 6'A Uhr.
Ende : 9% Uhr .

Eine beschränkte Anzahl
non Plätzen ist für den
ollg. Bcrkanf freigchalt .
Do . II . Nov . DaS Grab
d unbekannt . Soldaten .Sr. 12 . Nov . Zum crftcn*

mal : Jenufa .

Bertha
Lomellino
Mitzvergnügte

milk»
Steinuay

Schledmayer
Pianofortefabrik

jk

Alleinige Niederlage
H . Maurer,

Kaiserstraue 17«
Eckhaus Hirsclistr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

Electrola
' * undPlatten

sind unübertroffen
Fundament ~le

Erfindung !
Eleotrola -Apparate
von Mk. 200 . - an .

Alleinige
autorisierte Blectrola -|

Verkaufsstelle

Fritz Müller
I Kaiser - , Ecke Waldstr .

r
Heute Mittwoch, den 10. Nov., abends 8 Uhr im

kleinen Saal des Konzerthauses , spricht

Prinz Karl Anton Rolsan
(Herausgeber der europäischen Revue)

über

klemm n. Paliflk
Eintritt für Mitglieder frei. Karten für Nicbt-
mitglieder zu 4.— und 2.— Mk. (tiir Mitglieder
der Kantgesellschaft , des Kaufmännischen
Vereins und der Friedensgesellschaft ermäßigt )
in der Geschäftsstelle : A . Bielefelds Hofbuch¬

handlung . Marktplatz .

COLOSSEUM
Täglich 8 I hr , Sonntags 4 nnd 8 Ehr

Der Graf von Herrenalb
Man lacht Tränen über

Schmitz - Weissweiler .

Heute Hfttwoch 8 >/a Uhr abeuds
Großes

Sonto-Koiszerl
der verstärkten Kapelle.

Aus dem Programm:
Ouvertüre zur Oper Kienzi . Wagner
Fantasie aus der Oper Dalibor . . . Smetana
Peer Gynt Suite 2 . Griog
Streichquartett op . 76 Nr . 4 . Haydn

(SittenHeimatabend
veranstalte » die

Neudeutschen
am 11 Ronember , obettbö 8 Uhr . in der
Keinen Nesttialle . Eintrittskarten , u 0.50 Mk.

werden an der Abendkasse erhältlich sein.

Hut Heil !SSJ

KarlskubkkMiuietlntnemfH
Sonntag , den 14 . November , abends V-8 Uhr ,im Evangel . Gemeindehaus , Blnchernrahe

FamMm-Abend
I . Teil : Bortraa von Mitglied Stadlvifar

W . llieichwein über Walter Flex
II . Teil : Der König « nd der Turner ,ein luftiges M >. rchen !v >el fite Jung und

Alt von Mitgl . Wilhelm Albrecht , bärgest.
v .Mitglieeern unsrer Jugendabieilungen

Unsre Mitglieder nebst Rami ienangehörigen
sind hierzu aufs freundlichste eingeiadenl

Der Tnrnrat

MSUH

Reichspartei Mir Volksrecht u . Aufwertung
(Kamplbund der Entrechteten ).

Mittwoch, den 10. November 1926 , 8 Uhr abends
im Festsaale des Friedrichshofs

Offenti . Wählerversammlung
Professor Dr . Bauser , Nagold, Vorsitzender des Württembergischen

Sparerbundes , spricht über :
Die Ziele und Aufgaben der Reichspartei für Volksrecht

und Aufwertung (Kampfbund der Entrechteten ).
Oberlokomotivführer a . D August Herrmaun und Oberbürger¬

meister i . R . Siegrist sprechen über :
Unsere Forderungen an die Stadt Karlsruhe und ihre

Sparkasse.
Alle Mitbürger und Mitbürgerinnen , insbesondere alle Entrech¬

teten : Gläubiger , Sparer , Rentner , die Abgebauten und Aus¬
ländsdeutschen, sind freundlichst eingeladen.

Formenschonheit
Gediegenheit

Preiswürdigkeit

sind die Merkmale der

!n einfacher und
reicherer Ausführung

KARLSRUHE HaSsersJr.PTf

30IOC <OC( OOCO *DCSC ®CtOCK )a »OCr )0 » C<OC

Einzelverkauf von Fabrikaten
säctisisciierGardinen-Webereien

Neue Eingänge
in

Dlwandeoken , Tischdecken, Bettvorlagen
Dekorationsstoffen

einfarbig , bedruckt , gewebt
in hochmodernen Arten und Musterungen .
Anfertigung von Dekorationen

nach eigenen neuesten Entwürfen .

Paul Schulz
Waldstr , 33 , gegenüber dem Colosseum.

3QCCSOO»DCJOC*0C0O®O*OC*CC«OO»Da!OO8OC

Tel . 2420 PÜ ! Ol © ÖV
*
üPÜlC ! Tel.24 20

Olga BCIinkowsftröm
Karlsruhe i . B . , Kaiserstr . 21?, nächst Kaiserpl.

Kinder - Aufnahmen
Postkarten / Paßbilder

billigste Preise
Atelier Sonntags geöffnet .

Tanz
Leßr Institut j

j . Braunagelf
Nowacksaillage 13

Teleton 5850

Beginn
neuer Kurse |
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
lederzeit .

Uck des schön-

I das ,?deS a&wra 'is-
I dieskteGeFahra

nd ,
Pflege des

SCHUppeM*
sEmadE ,

SCHLAFZIMMERBILDER usW-
Radierungen , Originalgemälde — das schönste Geschenk

bei der Hauptpoet Gerber & Schawinsky KaiserstraBe ^

Die warme und 'praktische

Unterkleidung
für Damen und Kinder
IIITtiliti’t’l UIITIfllHilIltlFITMl'Mt'l MiMITIlWIltfttltJf

Damen -Schlupfhosen
Baumwolle, gerauht , .
Seidentricot . . . . .
Wolle .

von 1.70 an
von 2.50 an
von 6 .50 an

I Unterziehhöschen j
| unentbehrlich unter seidener Wäsche }
5 Baumwolle von 180 an 1

Damen - Unterkleider
Seidentricot
Wolltricot . .
Wolle m . Seide .

. . . . . .

» • • • «

Ein Pötten

von 3 .50 an
von 10 .80 an
von 14*50 an

. i

Kindergamaschenhosen f
reine Wolle 3,50 j

Kinder • Schlupfhosen
Baumwolle, Größe 30 . 0 .50
_ jede wei ere Größe O. tO mehr
Baumwolle, gerauht, Größe 30 . . . 0 .95

„ jede wettere Größe 0.10 mehr
Wolle, Größe 30 . 3,60

Gebrüder

Ettlinger

Albert Geliert.
Roma«

von
Carl Trant .

Oepyright by Verfasser, Krefeld.

( 12 ) - (Nachdruck verboten .)

So nickte er denn dem Türken , der ihm schon
wegen seiner tadellosen deutschen Ausdrucks¬
weise sympathisch geworden war , zu . „Ich nehme
gerne Ihre Einladung an"

, sagte er höflich . „Ich
danke Ihnen .

"
Der Türke entfernte sich mit einer tiefen Ver¬

beugung . Er schritt zur Tür und gab ein Klin¬
gelzeichen nach draußen.

Wie auf einen Zauberwink eilten durch alle
vier Türen türkisch gekleidete Diener herein ,
leise, huschend wie Schatten. Der große Tisch
wurde zusammengeschoben und in ein Neben¬
zimmer getragen, Stühle und Sessel verschwan¬
den. An deren Stelle füllten bald Tabonrets
den Raum , schwellende , buntfarbige Polstersitze
wurden ausgebreitet, niedere Hocker herauge-
schoben , mehrarmige Leuchter, die nur gedämpf¬
tes Licht spendeten , hereingetragen, während das
scharfe elektrische Licht ansgedreht wurde.

Albert betrachtete alle diese Vorbereitungen
mit staunenden Augen . Er wurde von Katsura,
der sich ihm bis jetzt fern gehalten hatte , in einen
raffiniert zurechtgemachten Winkel gezogen . „Ich
bitte Sie , Herr Geliert", redete der Japaner ihn
an , „vergessen wir doch auf ein paar Stunden
das, was störend zwischen uns liegt . Wahren
wir , wie man in Ihrer Heimat sagt, heute abend
Burgfrieden . Morgen dann —" er lächelte still
bei diesen Worten — mögen Sie mir ivieder
Fehde ansagen , wenn Sie sich inzwischen nicht
zu unseren Vorschlägen gefunden haben". Ter
Japaner streckte sich auf ein Polster und schob
Albert einen goldbeschlagenen Hocker hin .

Albert setzte sich. „Es sei , Herr Katsura ! Aber
glauben Sie ja nicht , daß ich morgen anderer
Meinung bin .

"

Diener brachten in ihrer geräuschlosen Art
Tee und Gebäck , reichten Zigaretten und Zi¬
garren .

Katsura sog wohlig den vollen Ranch einer Zi¬
garette ln die Lunge . Tann ließ er ihn langsam
durch Nase und Mund ansströmen. Er blinzelte
Albert von der Seite zu . „Burgfrieden , Herr
Gellert ! Nicht einmal in Gedanken wollen ivir
an Geschäfte erinnert werden . Alles zu seiner
Zeit . Sehen Sie !" Er deutete mit ausgesireck-
ter Hand nach der Vorderwand des Zimmers .
„Unser Gastgeber läßt sein Haustheater antre-
ten .

" Die hohe Wandbekleidung verschwand
langsam in einer Bersenknng . Eine richtige
Bühne, in die Wand eingebaut und bisher ver¬
deckt , wurde sichtbar — eine kleine Köstlichkeit an
orientalischer Prachtentfaltung.

Zwei Türkinnen traten ans . In leiser , fast
einschläfernder Weise saugen sie ein Duett . All¬
mählich steigerte sich der Sprechgesang . Er wurde
erregt, leidenschaftlich. Albert glaubte, nach
Mienen und Gesten zu schließen , Klage und An¬
klage herauszuhören. Liebe und Eifersucht !

Dann strömten von allen Seiten neue Gestal¬
ten herein . Freundinnen , die Blumen streuten
und buntfarbige Bänder um die beiden Strei¬
tenden wanden . Dazu sangen sie tm Wechsel¬
gesang ereifernde , beschwörende, begüiigende
Worte.

Finale : Versöhnung mit anschließendem Freu¬
dentanz .

Dann sprangen die verführerisch schönen
Orientalinnen — Türkinnen u . Perserinnen , wie
Katsura Albert erklärte — von der Bühne her¬
unter ins Zimmer nnd mischten sich inner die
Gäste . Sie übernahmen an Stelle der Diener
die Bedienung, boten in lieblicher Unbefangen¬
heit Tee nnd Gebäck , ließe » sich Zigaretten zwi¬
schen die brennend roten Lippen stecken, lachten
und sangen in ihrer Muttersprache , radebrechten
Französisch und Englisch durcheinander — es
war ein wunderbares, bezauberndes Bild.

Eine hochgewachsene , glutängige Perserin
hatte sich zu den Füßen Alberts auf ein Polster
niedergelassen . Um ihr Französisch war es

ziemlich gut bestellt. „Welches Land ist deine
Heimat)' " fragte sie langsam , jedes Wort suchend .

Albert sah ihr scharf in die großen tieffchwarz
funkelnden Augen . Was wollte sie von ihm?
War es mehr als bloße Neugierde, daß sie sich an
ihn heranmachte ? Sein Mißtrauen war nicht
geschwunden . Es schlummerte nur und stand
beim leisesten Anstoß auf der Wacht.

Aber da hörte er diese kindlich suchendeStimme wiederum an sein Ohr klingen . Tie
Perserin fragte dasselbe noch einmal, wohl inder Meinung, er habe ihre erste Frage nicht
verstanden .

Da beugte er sich zu ihr nieder und stellte die
Gegenfrage: „Hast du schon einmal von dem
großen ^ande gehört , das dort hinten weit , wodie ^sonne die Erbe küßt , liegt , und das man
Deutichland nennt?"

Sie nickte eifrig. „O Deutschland ! Großesmächtiges Land ! Habe viel , schon viel davon er¬
zählen gehört .

"
Albert schaute träumerisch über sie hinweg .Tann sagte er leise, wie zu sich selbst : „Ja , eswar einmal ein großes, mächtiges Land . Aber

dann kam der furchtbare Krieg - ."
Sie streichelte zärtlich seine Hände . „Nicht

traurig sein ! Können wir doch nichts ändern.Du nicht ! Ich nicht ! Alle nicht ! Fatum !" Dann
Iprang sie auf , ergriff ihr Tamburin , das sie, als
sie , lch zu ihm setzte , beiseite gelegt hatte und
tanzte vor ihm zum Tamburinschlag und Schel-
lengerassel , tanzte , tanzte -

Lebendig gewordener Tanz ! Sprechender
Tanz ! Mensch Tanz und Tanz Mensch —. Sie
laß danach wieder vor ihm und streichelte seine
Hände . Und er schaute ihr tief sinnend in die
unergründlichen Augen und stellte die Frage :
„Unbeeinflußtes Naturkind oder raffinierte
spionierende Kokotte?"

Aus einem verborgenen Winkel ertönte aus
einem Grammophon Tanzmusik , richtiggehende
Foxtrottmusik. Albert überkam der Wunsch , zu
erproben, wie weit die Tanzkultur des Westensin diese Einsamkeit des Orients vorgedrungen
sei . Er sprang auf und bat die Perserin zum

Tanz . Scheinbar ganz ruhig, als handele e» ß
um die natürlichste Sache von der Welt
ans, legte ihren Arm in den seinen und
mit ihm zu einer teppichsreien Stelle . ,
gekommen , schmiegte sie sich lächelnd, in
ger Natürlichkeit, an ihn und bewegte sim u “*
seiner Führung im tadellosen Rhythm »»
Foxtrott . .

Albert fühlte die weichen Rundungen Ai
prachtvollen Körpers bei jeder leisen
rung . Er atmete das zarte Rosenparfüm "

jf
schwarzblauen Haares , ihr Hauch streichelte (jWangen, das Zucken ihrer Finger ging
elektrischer Schlag durch seinen Körper,, er j,
gaß Zeit und Raum und fühlte in sich ein " „
schreiblich wohliges Behagen. Durchaus 1

(i
brutale Sinnlichkeit war es . die sein » “"Lt
jagender Eile trieb. In ihm stieg kein
Begehren hoch, gls der Wunsch , es möge Af
vergönnt sein , mit diesem wunderbaren tve . ^
immerfort so weitertanzen zu können .
zu, immerzu ! ^

Dann wurde der Raum zwischen ihr
wie von einem geheimnisvollen Flügev^ i
durchschnitten. An seine Ohren dränge » g,iweiter, weiter Ferne Worte, leise, wie » o * i(
stermund gesprochen, sich immerfort mo » » ' -

, ^
Takt der Musik wiederholend : ,Lch war »°
— ich warne dich — sch warne dich !— K--'.Da hatte Albert endlich den Sinn öieier 7^
nungsbotschaft begriffen . Seine Augen
sich starr in ihre die den Versuch machte» - Ä
ihn hinwegzuflackern . Er aber zwang » e L «®
hin , und im gleichen Tonfall der Warn» » l)
OY ntillrt StA OiuHdM 4«* (taiMAAMM . ^ pX

' tu ) ^er , ohne die Lippen zu bewegen :
Wovor warnst du mich ?"

Und sie antwortete wieder : „Nicht hier - p
hier ! Latz Tür und Fenster unverschlosŝ '
komme zu dir - .

" .
Die Musik brach ab . Das Instrument » jit

die Platte abgespielt . Er mußte , wollte
Aufmerksamkeit der anderen nicht auf ,,ken , die Perserin an den Platz zurückfü» ' ^

sFortsetzung
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Aus dem Stadtttelle
Der schienenlose Ing in Karlsruhe .
Die Welt geht unter — oder auch nicht . Ir -

Kuiü so etwas muß wohl ciutreten . Um A4
standen gestern nachmittag in der Wald -

^eaßc Tausende von Menschen . Um A4 Uhr
‘“nute man auch über die Kaiserstraße nur auf
Lw Fahrdamm gehen . Um 4 Uhr hatte sich die
^ienschenmaucr ans der Kaiserstraße auf den
^ehrdamm vorgeschoben und drängte sich bis
?n die Schienen der Straßenbahn . Polizei ver¬
achte , den Durchgangsverkehr aufrecht zu er¬
halte » . Es mußte ein welterschiittcrndes Er -
°'änis sein .N an wartete . Alle jene , die sofort schim-
vten, wenn das Tclcphonamt sich nicht meldet ,

die Leute , die fluchen, wenn sie an einem
Schalter nicht sofort abgcfertigt werden , Je'"arteten geduldig .
>,4. cr schienenlose Zng sollte kommen.
,

er schienenlose Ing , der sich ans der Reise
« nt den Erdball befindet .

' irgendwo hinten in der Kaiserstraße stiegen
Rauchwolken in die Lust . Einer sieht

,
— zwei — hundert — tausend ! ! Eine Bc -

Egling geht durch die Massen . Die Polizei
m >» , kaum die Drängenden bändigen . E r
s ? n> mt , er kommt ! Immer größer werden

Rauchwolken . Aber sic kommen iricht näher .
* u » werden sie ivicöer kleiner . Eine Teer -
waschinx von den Straßenarbciten pafft in die"»st.

Uird schließlich kam er selbst — der schienenlose
<nUft- Aus ist es mit dein Stillstehen . Sinn '
? « « c hat . stürzt sich auf die Mcnschcnmaner in
" fr Waldstraßc . Man stößt sich , vorwärts ,
rückwärts wogt die Menschenmaucr. Aber wer
? srd ob solcher Spannnng einen Schmerz ver -
wure» :
. Ter Zirg hält vor den Residenz - Licht -
Iptclcn . Eine kleine Lokomotive , an
Zr alles blitzblank ist . mit einem Wagen
Dahinter , der elegant eingerichtet ist. Man ist
"frisiert , man springt auf den Zng . Keiner
Iricht vom Platz . Polizei kommt und bahnt
Me Gasse durch die Menge . Berittene Polizei
Erteilt die Massen . Da — eine Glocke ertönt ,

wie eine richtige Kleinbahn setzt sich der
iit Bewegung . Langsam , ganz langsam

??ms in die Kaiserstraße . Die Polizei geht
muter dem Zng , um die Leute zurückzuhalten ,
^ mitfahrcn wolle» . Allmählich wird die
.̂ lraßc freier . Ter Zug fährt schneller und
Lneller und verschwindet schließlich in der
Achtung zum Durlachcr Tor . Die Sensation
" vorüber . —S*

Kriegsgräberfürsorge .

j Tos Rovembcrhcft „Äricgsgräüerfürsorgc "
Zr monatlich erscheinenden Zeitschrift des
^ olksbundes Deutsche Kriezisgräberfürsorgc , r .

Berlin , Brandenburgische Straße 27 , ist er-
I^ eucu und bri >igt einen Aufruf an die Leser
Mer wertvollen Zeitschrift , Uir auch im nächsten
Are die Treue zu bewahren . Wärme Worte
^« met es dem Totengedenktagc deS Monats
^ vvcinbcr. Bon größtem Interesse dürfteil die
J l^ fulirlid ) cit Reiseberichte über den Besuch von
iLiedhösen in Frankreich und Pole » sein, lieber
^ Arbeit des Volksbundes auf Friedhöfen in
Men . Lettland , Rußland , Aegypten und in der
.!^ >niat gibt uns das Heft ein anschauliches Bild
JJ® bringt außerdem eine große Anzahl Bc -
Mc über den Zustand der Friedhöfe in Ost
ni ! West , Nord und Süd .

,, Nachdem sestgestellt worden ist , daß der Fried -
? S e n n h e i m noch nicht von anderer Seite
" Patenschaft übernommen wurde , hat sich der
Mdesverband Baden des Bolksbnndes Deutsche
T^ legsgräbcrfürsorge auf Antrag seiner Orts -
nupyx Mannheim bei der LandesverbandS -
" lUuig am 24 . Oktober entschieden, die Paten -
Mkt über diesen Friedhof zu übernehmLn . Ter
I' tiedhvf Sennheim ist ein Sammclfriedhof in

Hauptsache für die in den Augnstkäinpfen
j

" des und z .
-,. Armeekorps um Mülhausen

' Elf. und später auf dem Hartmannswcire -. -
" vf Gefallenen . Das Jnteresie , das dicscrhalv

x/tadc in Baden für diesen Friedhof vorhanden
B » wird , hat den Landesverband zn seinem
schritt veranlaßt .

*

. . Todesfall Handelsvertreter Wilhelm Ochs ,
stadtbekannte Persönlichkeit , ist am Sonn -

M abend im 74 . Lebensjahre aesiorbeu . Ge¬
hren in Rendenau , war er über ein Meuschen-
7" hier ansässig und arbeitete für hervor -

Firmen der Lebensmittel - . Wein - und
^ barbrauche . besonders im Gastwirtsgewerbc ,

er durch seine streng reelle Geschäftsführung
eingcführt war . In den 70er Jahren

Ochs Wirt zum „Rhcinhaien " in Maxau .
^ gehört zil den Gründern des Ruderklubs

^ » lan,ander " . Weiter war er Mitglied deS
Wrlsruhel Handelsvertretcrvercins und des'

^ ' lleriebundes St . Barbara .
P̂hssagierverkchr aus deutsche » Schissen nach

d? " ."alic « . Es ist vielfach noch unbekannt , daß
putsche Reisende nach Australien zur Nebersahrt

deutsche Schisse , ausgehend von deutschen
benutzen können , deswegen sei darauf

Zvhewiesen. daß alle im Frachtverkehr nach
Rn I " lien reisenden Schiffe des Norddeutschen
Ho«

" für e >» e beschränkte Zahl von Kajütcn -
^ . mgicrcn vorteilhafte Einrichtungen haben ,
ln ,

c ' l! c größere Zahl von Reisenden , und
®r si,va 40 Kajtttenvassaaicrc und für

z .M . lOO Reisende der 0 . Klasse besitzt dagegen
» n,

' fvrddeutsckn : Llvyd - Tampfcr „Crcielü "
, der

^ Februar 1027 Bremen zur Fahrt nach
hi ! ,

! ic,t verläßt , Untcrbringunasmöglich -
11 behaglich eingerichteten .Kammern .

zj . W ' öenten seien Heine schon auf diese günstige
ocgelcgcnhcit ausinerksam gemacht,

üĵ hkrikanische Kontrollmaßnahmcn vor Au -
lf »,

öcr Auswanderung . Die amerikanische
» ac!

^ " " ^^ "^ rbchörde jh dazu übergegangen ,
w . ucvfct «ici>c » ei, europäischen Ländern Ein -
der !>

"
■ ii’rcn zu senden, die bei der Erteilung

v>c ,
" Kreits die üblichen KontroUmaßnah -

ligz . ^ " nchmen . Diese ciuvvüischen Länder
^ e' utichland . "Norwegen , Schweden . Däne -

' k, Holland , Belgien , Luxemburg . <>) roßb : i -

Wie wird
In diesen Tagen iverdcn den Wahlberechtig¬

ten von der Städtischen Wahlgeschäftsstclle die
Stimmzettel zuoesandt , von jeder der neun
Parteien xiner , nämlich von der Zcntrumspar -
tci . Sozialdemokratischen Partei , Kommunisti¬
sche» Partei , Demokratischen Partei , Deutschen
Bolkspartei , Deutschnationalen Bolkspartei
usw. , Aufwertungspartei , Wirtschaftlichen Bür -
gervcreiniguna und von der Unpolitischen
Wirtschaftsgrnppe .

Es handelt sich um eine ganz erhebliche Ar¬
beit , die mit der Zusendung zn leisten ist , zu¬
letzt von den Briefträgern , die in diesen Ta¬
gen schwer bepackt treppauf , treppab zn steigen
haben . Bei solcher Massenzustellung läßt es
sich nicht vermeiden , daß hin und wieder mal
eine Sendung falsch zugetragen wird ober auf
andere Weise verloren geht.

Die St 8 dt . W a h l g e s ch ä s t s st e l l e
(Zähringerstraße 98 ) gibt ans Wunsch Ersatz ab.
Man hebe die Stimmzettel sorgfältig
aus, damit sie am 14. "November verwendbar
sind . Der Stimmzettel , mit dem man abstim^
men will , darf kein Kennzeichen tragen , an¬
dernfalls ist er ungültig . Man unterlasse auch ,
Streichungen auf dem Stimmzettel vorznneh -
men . Es ist nicht ausgeschlossen, daß mancher
Wahlausschuß derartige Streichungen als ein
Kennzeichen nuffaßt , das den Stimmzettel un¬
gültig macht . Streichungen sind auch vollstän¬
dig zwecklos, weil die auf dem Stimmzettel
stehenden Bewerber in der Reihenfolge , in der
sie darauf verzeichnet sind , als gewählt gelten ,
gleichgültig , ob von einzelnen Wählern Namen
geürichcn sind oder nicht. Die Wahl eriolat ja
als Listenwahl , wobei jeder Wähler bei

gewählt ?
der Stimmabgabe an eine Liste gebunden
ist.

Diese Bestimmung hat für die zngcsandten
Stimmzettel z. B . auch zur Folge , daß ein
Stimmzettel ungültig ivird , wenn noch ein
Name auf ihm eingetragen wird , der ans einer
anderen oder gar keiner Borschlagsliste steht .
Wer also ctiva mit der Streichung von Namen
auf seinem Stimmzettel gegen die Ausstellung
dieser Personen als Bewe »bcr protestieren will ,
erreicht damit nichts , läuft aber Gefahr , daß
sein Stimmzettel vom Wahlausschuß für un¬
gültig erklärt wird . Es kann somit nur
dringend geraten iv er d en , den Ge -
m e i n d e w a h l z e t t c l unverändert z u
lassen und auf ihm keine Kennzei¬
chen a n z ub r i n g c n . Zu kennzeichnen ist
nur der amtliche Einheitsstimmzcttel für die
Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahl , den
man im Wahlranm erhält und ans dem man
— sowohl auf der für die Bczirksratsivahl be¬
stimmten linken Hälfte wie auf der für die
Kreiswahl bestimmten rechten Hälfte — bei der
Partei , der man seine Stimme geben will , in
der Wahlzelle ein Kennzeichen anbringen muß ,
wie man es von den sileichs - und LandeSwah -
len her geivvhnt ist . Dieser ' gekennzeichnete
amtliche Stimmzettel wird mit dem nicht ge-
kennzcichnctcif Gcmeindewahlzcttcl in der
Wahlzelle in einen gemeinsamen Umschlag ge¬
steckt , den man beim Betreten des Wahlran -
mes erhält . Zn beachten- ist , daß auf dem Ein -
hcitsstimmzettel für die Bezirksrats - und
Krciswahlen nur acht Parteien stehen, die „Un¬
politische Wirtschnstsgrnppe " ist hier nicht ver¬
treten .

tannicn , Irland und Polen . Ist den "Ans -
reisendcn von den amerikanischen Inspekroren
die Einreiseerlaubnis erteilt worden , so werden
die Passagiere der 4 . Klane nach ihrer Ankunst
in 2tcnyork genau wie die Reisenden der übrigen
Klnsscn , direkt an den Piers aelandet . Sic
brauchen also nicht mehr ivie früher die Kon-

- trollstation Ellis Island zn berühren . — Für
deutsche "'luswandercr nach "Nordamerika er¬
folgt die Kontrolle durch die amerikanischen In¬
spektoren in den folgenden Städten : Bremen ,
Hamburg , Berlin , Köln und Stuttgart .

Nachkläugc zur Tagung des Hilssbundcs für
die Elsaß -Lothringer im Reich . Eraänzcnd ist
noch mitzuieilen : Das Schreiben des badischen
Niinisters des Innern hat de» „Elsaß -Lothringi¬
schen Mitteilungen " zufolge folgenden Wort¬
laut : „Dem Wunsche, daß ebenso ivie Schwer¬
kriegsbeschädigte und Kinderreiche auch Ver¬
triebene eine bevorzugte Behandlung bei der
Gewährung von Baudarlehcn erfahren , ivird
be : Herausgabe der Baildarlchnsbestiinmungen
für das Jahr 1027 nach Ntöglichkcit Rechnung
getragen werden .

" Auf die beiden Entschlie¬
ßungen zu den Beamtensragcn hat der Ltaats -
fekretär in der Reicttskanzlci im Aufträge des
Oicichskanzlers gcantivortet : „Der Herr Oieichs-
kanzler hat von dem erivähnten Schreiben fo-
ivie von dem Inhalt der bcigcfügten Entschlie¬
ßungen zur Frage der Bcsolduuas - und An-
stellungsverhältnissc der ehemaligen elsaß-
lothringischen Landcsbeamtcn Kenntnis geiivm-
men und verfolgt die Angelegenheit mit beson-
dcrcm Interesse .

"
Unfall . Beim Anfstellen eines Krahnens im

Rheinhafen wurde ein Arbeiter aus Mühlburg
durch Abspringen des 2 ! ietenkopfes am linken
Auge erheblich verletzt . Er mußte im Kraiiken -
wagen nach dem Städtischen Krankenhaus ge¬
bracht werden .

Unfall . Ecke Lange- und Oiastatterstraße
wurde ein in Rüppurr ivvhneuder Blechner -
meifter beim Ueberschreiten der Fahrbahn von
einem Personenkraftwagen angefabren und so
schwer verletzt , daß er imch dem neuen Vinzen -
tiuskrankcnhaus gebracht iverdcn mußte . Le¬
bensgefahr besteht nicht.

Zusammenstöße . Ein Personenkrastwagen ,
der ans der Schesfelstraße kommend , die Kaiser -
allec übcraneren wollte , stieß mit einem Stra¬
ßenbahnwagen , der aus der Richtung Mühl -
bnrg kam, auf der Kaiserallee zusammen . Das
r'luto wurde hierbei so schwer beschädigt, daß es
abgeschleppt werden mußte . Personeu wurden
nicht verletzt . — Ecke Ettlinger - und Nebenius -
straße wurde eine Pferdedrvschke beim Ueber -
lwlcn von dem Kotflügel eines "Autos erfaßt
und zur Seite geschleudert . Der Kutscher wurde
von seinem Sitz auf die Straße aeworfcn und
trug Verletzungen davon . Das Pferd lief mit
der Droschke führerlos davon und kam in der
Ettlingerstraßc zu Fall , wo cs angehalten wer¬
den

^
konnte .

Scheu gewordene Pferde sprangen in Durlach
durch die Sebvld - , Palmaien - und Weiherstr .,
Ecke Weiher - und Baslcrstraßc rannten sie
gegen einen Handivagcn und stiirzten zn Boden .

-Der Handwagen wurde stark beschädigt. Per¬
sonen wurden glücklicherweise nickt verletzt .

Festgenommen wurden : ein Schausteller von
Neu - Ulm wegen Diebstahls , ein Dienstknecht
von Eßlingen wegen Sachbeschädigung , 3 Per¬
sonen wegen unerlaubter Grenzüberschreitung ,ferner 12 Personen ivegen sonstiger strafbarer
Handlungen

Chronik der Vereine .
Der charteubnuverci » hielt « in MAtivock , :>ivvcm -

bcr , sein« übliche Monaisversaminluna ob , die einen
reckt anregenden Bcrlanf nahm . Der 1. Lorsibcndc ,
Gartendircktor Tchcrer , begrünte die Anwesenden
und gedachte in ehrenden Worten deb vor wenigen Ta¬
gen gestorbenen Professor Massingcr . der ein treuer
,> rennd des Gartenban - Pereins war . Im Laufe der
Jahre hatte der Verstorben an unzähligce » Abenden die
Mitglieder durch seine Vorträge , die von echter Vater¬
landsliebe durchweht waren , erfreut uns ihnen durch
Wort und Bild die Schönheiten der Natur , vornehlich
nuscrcs Schwarzwaldcs , vor Augen geführt . Sc :n An¬
denken ivird im Garleiibau -Vcreiu stets erhalten blei¬
ben . Die Mitglieder gaben -Surch Erheben von ihren
Sitzen dem ehrenden i'iedcnken dieses vortreiilichen
Mannes noch besonderen Ausdruck . Dem Vorstand war
es gelungen , für diesen Abend den Leiter der hiesigen
Luftivctterwarte , Herrn Tr . Malsch zu einem Vor¬
trag »n gewinnen . Tas Thema lautete : „Tic Wetier -
sichernug im Luftverkehr ". Ter Vortragende hat cs
verstanden , in leicht faülickcr Weise die . Iuhörcr in die
weitverzweigte und teilweise sehr komplizierte Arbeit

des Meteorologen , soiveit dicke für den Uugverkchr in
Irage kommt , einzuliihrcn . Tic Anwesenden folgten
mit sichtlichem Interesse den sehr lehrreichen Ansfiih -
rungcn . Unterstützt •® nr der Vortrag von einer Anzahl
Lichtbilder , in denen meteorologische Iuftrumcute , auch
von unserer heimischen Wetterwarte , soivie der Drachen -
slativn Lichtenberg , de » Tbservationsstakionen ans dem
Icldbcrg und der Ingsvitze vorgcsnhrt wurden . Herr
Tr . Malsch konnte deshalb auch am Schluß seines Vor¬
trages den nngcteilten Pcifall der Versammlnng cnt»
gcgennekmcn . - cn der I . Vorsitzende noch durch beson¬
dere Worte des Tankes hcrvorbob . Nach einigen ge -
fchästlichcn Akitteilungen . wobei noch die "Namen von
14 neu eingctrctenen Mitgliedern bekanntgegeben wur¬
de » , schloß der sehr intcresiante Abend mit der üblichen
Pflanzcnvcrlosnng . A . R .

Badischer Bund Tcuischer Jäger , Be »irko»rnvve
» arloruhe . Tie diesjährige S u b e r t u s f c i c r nahm
einen in jeder Bezichnng gediegenen Verlauf . Der bis
zum letzten Platz besetzte Saal III der Brauerei
Schremw bot in seiner neuen Aufmachung , geschmiickt
mit dem Tag angepaßten lebenden Pflanzen , Blumen
und Tannenbrüchen den rechten Rahmen für diese all¬
jährlich der Natur und dem cdeln Weidiverk gewidmete
,leier . Ter Vorsitzende , Oberst a , T . v o n P i l g r i m,
begrüßte die zahlreich erschienenen Weidgcuoss .ni , die
.Niger und die Schützen , herzlichst, dankte für die große
Beteiligung und stellte genußreiche Stunden in Aus¬
sicht. Tirkttvr st r 'amp f batte seine Hnldigiing . an .den
SchUtzbeNM .i der Jägerin la >iniac,,Vcrse gefetzt, die
in einem bsgeiftcrten Horrido aus St . Hubertus nnh die
deutsche Jagd auSklangcn . Tas Hubertuscstcit war von
Weidgenoste B a n m c i st c r mit auserlesenem Ge¬
schmack znsammengcstellt und fand allgemeine Anerken¬
nung . Tic Pansen wurde » ausgcsüll ! durch künst¬
lerische Darbietungen der Weidgenoste » Bussard und
K a l n b a ch , sowie beftgelungenc Vorträge von Paul -
chcn M ü I l e r . dem Meister geistvollen Humors .
Iäacrliedcr und aus das Fest abgestimmte Ntnstkvor -
irägc einer Abteilung der Pvlizeimnstkcr trugen zur Bc -
Icbuiig wesentlich bei . Auch der flotten Bedienung sei
anerkennend gedacht. So konnte der Vorsitzende in vor¬
gerückter Sliindc icststcllcn , daß die Veranstaltung wohl
icdcrmaiin besriedigt habe . Feierlich ermahnte er die
Jäger eingedenk zu sein , daß ihnen die Hege und Pflege
des Wildes anvcrtraut ist , daß sie bei ihrem Werk der
"Natur und dem Volk viel geben und erhalten , aber
auch manches nchmen konntcii . Ühu wer die Jagd nach
den alten Ilcbcrlieseriinaen weidgerecht ausübe , ver¬
diene den Ehrennamen eines deutschen Jägers . Sein
Trinkspruch galt allem , ivaS auf Erden stolziert in grü¬
ner Tracht : den Wäldern und den Feldern , den Jägern
und der Jagd . Spontan erhob sich die Versainmliing
zu dem Gelöbnis durch weidgerechte Iagdausübnng den
Schöpfer im Geschöpf zu ehren . Weidgenoste Emil
M ü l I e r stattete der Bezirksgruppe den Dank ab für
die in allen Teilen ivohlgelniigenc Veranstaltniiq und
wünschte , daß solche alljährlich immer weitere Kreise
anrichen möchte zum "Nutzen des deutschen Weidwerks .

Arbcitcrbildungsvcrein . In dem sehr stark besuchten
Saale seines Vcrcinsbeimcs hielt am zurückliegenden
Samstag der Verein seine ordentliche H a u p t v c r -
s a m m l u n g ab . Ter umsastcndc Rechenschaftsbericht ,
den der Vermögensverwaltcr . Kaufmann Leonhard
Schön , gab , fand allgemeine Zustimmung . Im Auf¬
trag des Auslchnslcs gab dann Herr Eh . Hertle in
größeren Auoführnngen einen Bericht über die Tätig¬
keit des Vereins im zurückliegeudeu Vereinsjahr . Er
erwähnte nochmals die einzelnen Vortragsabende nstd
sprach den Künstlern , Rednern » sw ., die sich hier in
ideal gerichteter Gesinunng in den Dienst oer Volks¬
bildung stellten , herzlichen Tank aus . ^ Weiterhin ge-
dachte er der unter Ebormeistcr August « ch m i d t rasch
cmporgcblühtcn GefangSabtctlnng , die im Sommer bei
einem Werbuntissingen in Freiö -urg so eyrenuoll mit
einem Hcgar -Cbor bestand : gleichfalls den beiden Turn -
abteilungcn , die in Offcnburg und Heidelberg ausge¬
zeichnet wurden , sowohl im Einzel - wie im Vereins »
turnen . IlcbcrauS herzliche Worte nmrden dem schei¬
denden ersten Vorsttzenden Rechtsanwalt Otto H e i n s -
h e i m c r gewiduict . der 20 Jahre die Geschicke des
xiereins leitete , dcstcn Hinsicht und unermüdliche Ar¬
beitskraft und aufrichtige Liebe zu seinen volksbilden ,
den Zielen den Verein aus kleinen Anfängen heraus
auf eine bedeutende Basis stellten . Der Beretn hat
denn auch seine bleibenden Verdienste anerkannt , Ihm
bereits die höchste Ehrung zuteil werocn lassen und ihn
in die Reihe seiner E h r c n m i t a l ! c d c r anfgenom -
men . Es ist geplant , ihm für seine Verdienste noch
eine ganz besondere Ehrung zuteil werden zn lasten .
Leine Tätigkeit , die besonders in der Kriegs - und
Vorkriegszeit eine außerordentlich arbeitsreiche , aber
auch lehr segensvvlle war , wird der Verein und
darüber hinaus alle Freniidc seiner Ziele in dankbarem
Andenken behalten . An seine Stelle wurde einstim¬
mig der bisherige zweite Vorsitzende Eli . Hertle « c-
ivühlt , an destcn Stelle trat das bisherige "Ausschuß -
Mitglied Mar Daniel , während für den Posten des
dritten Vockitzcnden Albert Schäfer ernannt wurde .
Reu in den 2insschnß traten ein die Herren
P . V a u tz e , Kansmann und B i n d ! ch ä d e I. Herz¬
liche Worte des Tankes und der vollsten i'lnerkennnng
wurden dem Ausschuß des Vereins zuteil für feine
arbeitsreiche Tätigkeit und besonders für die nicrtvotlcn ,
ivirklich erlesenen L-ortragsgbende , die ihm im » er-

gaiigcneii Vereinsiahr viele neue Liitglieder zugeführt
haben , :v! it einem wohlgelungencii Liede der Eleiangs -
abteiinng wurde diese harmonisch verlansciic ,"'' anvt -
vcrsaniinlniig geschlossen.

Registrierballonaufstiege an der
Landeswetterwarte zur Erforschung

der freien Atmosphäre .
Bon

Prof . Pcppler , Direktor der Lnndeöivcttcrwarte .

Mctcorvlvcuschc Beobochtuniien am Grunde
dcs Luftmccrcs , der Erdoberfläche , können keine
ausreichende Kenntnis vom xjnstand der Almo -
'shäre über dem Bevbachtnnftsvrt «leben . Die
meteorologische Forschung muß sich ans das ge¬
samte Lnftmeer bis zn den größten technisch
erreichbaren Höhen erstrecken. Bon allen Flug¬
körper » , das Flugzeug einbegriffen , ist der
Registrierballon daS geeignetste Mittel zur Er¬
reichung großer Höhen von 10 bis 40 Kilometer ,
zumal seine Bermcndnng bei jeder Wetterlage
möglich ist . Es handelt sich um Gnmmiballone
von meist 2—5 Kilo Tragkraft , die leichte ielbst-
schrcibende Apparate emporheben . Es ist in¬
teressant , daß der Gedanke , aus diese Weise die
höheren Luftschichten zn erforschen , schon 1800 in
einer in lateinischer Sprache abgesaßten Preis -
anfgabe der Könial . Gesellschaft in Kopenhagen
deutlich ausgesprochen wurde . 84 Jahre später
( 1892) haben H e r mite und Besaneon in
Paris die ersten Aufstiege ansgcführi . Ihre
lNegistrierballvne bestanden ans Goldschlägcr -
hMit oder Seide , mährend Rick . Aßmann, ^
der Begründer der wissenschaftlichen Luftfahrt ,
nach längeren Bcrsnchcn , die ans seine Ilnrc -
gnng die K o n t i n c n t a l Kautschuk - n n d
G n t t a p e r ch a - Kompanie in Hannover
vvrnahm , Ballone anS bestem, völlig gereinig¬
tem Gummi benutzte , wodurch die Höhe der .
Aufstiege und die Genauigkeit der Aicssnngcn
ganz erheblich verbessert , die Kosten der Auf¬
stiege aber wesentlich hernbgesetzt wurden .

Die i n t c r n a t i o » a l e K o m m i s s i ojt für
wissenschaftliche Luftfahrt unter dem Borsitz H.
Hergesclls organisierte schon um die Wende
des vorigen Jahrhunderts nach einheitlichem
Plane ein großes "Netz mit Rcgistrierballonanf -
stiesieu , das alle Kulturländer der Erde umfaßte .
Mit dem Kriege brach das große internationale
Gebäude zusammen . Es muß jetzt mühsam
wieder aufgebant werden .

In Znknnft wird Baden , nachdem der
F i n a n z m i n i st e r und der Landtag die not¬
wendigen Mittel in dankenswerter Weise bereit
gestellt haben , die vor dem Kriege von der
Elsässisch - Lothringischen met . Landcsanstalt in
Straßbnrg unter Hcrgcsell für Süöwest -
dcntschland ausgefnhrten Registrierballonauf -
stiegc in Karlsruhe veranstalten . Korrespon¬
dierende Aufstiege finden in Tüddeutschlantz
durch die Bayrische Landeswctterwartc in Mün¬
chen statt . Die Aufstiege erfolgen jeden Monat
an bestimmten i nternational festgclegten Ter¬
minen, " in diesem Monat vom 0. bis 13. zwischen
8 und 0 Uhr vormittags vom Bevbachtnngsdach
der Landcswetterwarte aus . Benutzt werden
Gummiballonc der Kontinental - Hannover von
0,2 Millimeter Plattendicke bei 1,8 Meter Durch¬
messer und etwa 2,2 Kilo Gewicht. Die Füllung
besteht ans Wasserstoff, das pro Kubikmeter eine
durchschnittliche Tragkraft von 1,1 Kilo besitzt.
Beim Slnfstieg dehnen sich die Ballone entspre¬
chend der abnehmenden Luftdichte ans und ncr -
größern ihren Durchmesser , bis die Plattendickc
des ltzummis nicht mehr ansreicht und die
Platzhöhe erreicht wird . An den Ballonen ist
mit geklöppelter Baumivollcinc ein Körbchen
befestigt , das die Apparate trägt , die auf be¬
rußtes nnhygrvskvpischcs Papier oder ans Alu -
mininmfolic Druck , Temperatur und
Feuchtigkeit registrieren . Wegen der tiefen
Temperaturen von 00 Grad Kälte und darunter
kann Tinte zur Registrierung nicht benutzt wer¬
den . Die Aufstiege erfolgen nach der Tandem -
M e t h v d e : Es werden zwei Ballone mit ver¬
schiedener Platzhöhe znsammcngeknppelt . Da
die Tragkraft eines Ballons zur Hebung der
Instrumente nicht ansreicht , sinkt das Tandem ,
wenn einer der Ballone geplatzt ist , zur Erde
herab , wobei der nicht geplatzte Ballon als Sig¬
nal in etwa 33 Meter Höhe über den gelan¬
deten Instrumenten stehen bleibt . Das Körb¬
chen mit den Apparaten kann dann leicht auf -
gefnnüen werden . Um bei starkem Wind Schleif -
sahrten ans der Erde zu vermeiden , ist in
8 Meter Abstand am Jnstrumentenkörbchen ein
Säckchen aus gefirnißter Leinwand mit Kapok-
matte und Sand gefüllt befestigt. Dieses Säck¬
chen ist in seinem Gewicht so ausgeglichen , daß
cs auf festem Boden als Anker wirkt , bei Lan¬
dung im Wasser aber als Schwimmer das ganze
« ystem .halten kann .

Für die Auffindung der Registrierballone
der Landeswctterwartc ist eine Belohnung von
10 Mark ansgesetzt . Eine gtJiane Anweisung
für die Behandlnng und den Versand der Appa¬
rate ist am Jnstrilmcntenkörbcheii befestigt. Sic
hat solgendikn Wortlaut :

Jeder Bersnch , das Körbchen und den Appa¬
rat in irgend einer Weise zn öffnen , wwie
die wertvolle Rußregistriernng zu beschädigen,
schließt die Gewährung einer Belohnung ans .
Das Körbchen, in dem sich der Apparat befindet ,
schneide man , ohne cs zn erschüttern , von dem
Signalballon ab . Nachdem man es aufrecht
stehend sorgfältig verwahrt hat , ohne im gering¬
sten hincinznfasscn , schicke man das beiliegende
Telegramm ab , dessen Koste » erstattet werden .
Der Apparat wird entweder abgeholt , oder es
wird von der Landeswetterwartc Karlsruhe
eine Kiste übersandt werden , in der er verpackt
und zur Post gegeben werden soll .

Da wegen der Nähe der Grenze mit hänfigen
Landungen der badischen Registrierballone in
Frankreich gerechnet werden muß , ist die am
Instrnmcntenkvrb befindliche Anweisung in
deutscher und französischer Sprache abgefaßt . Die
französischen Behörden sind auf Grund inter¬
nationaler Abmachüilgcn durch Bcrmittlirng des
Ehefs deS deutschen ürolvgischcn Dienstes / Ge¬
heimrat H e r che sc l l, . verständigt worden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Bci >a « c. Eiiiem . Teil der Städtniiilnac ist ein Pro -

ivekt der Firma Wilh . Devin über Wecker beigefügt .
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Jugsverlehr Karlsruhe - Mannheim
und Karlsruhe - Heidelberg .

Aus den Kreisen der Karlsruher Geschäfts¬
welt ist dem hiesigen Berkehrsverein in mehre¬
ren Znschristcn der dringende Wunsch ausge¬
sprochen worden , dafür einzutretcn . datz die im
Sommer -Fahrplan geführten beschleunig¬
ten Person enzüge 847,848 Freiburg —
Frankfurt —Krefeld mit den Anschlutzvcrbindun -
gen von und nach Stuttgart auch im W >» ter -
Fahrplan geführt werden . Weiter wurde drin¬
gend gewünscht, das; der beschleunigte
Personcuzug flfll, Karlsruhe ab 7 .35 llhr
lüber Schwetzingen ) , Mannheim an 8.45 llhr ,
der im Wiuterfahrplan aussällt , wieder geführt
werde , ebenso der Eilzug 100 lFranksurt ab
7 .17 Uhr N . ) , Heidelberg ab 9 . 16 Ubr N . , Karls¬
ruhe an 10.10 Uhr N . , weil diese Züge in erheb¬
lichem Matze dem Geschäftsverkehr »wischen die¬
sen Städten dienten .

Die Reicksbahndircktiou Karlsruhe Kat diese
Anträge des Bcrkchrsvcreins . die schriftlich und
mündlich vertreten wurden , abaclclmt . Zu den
beschleunigten Pcrsvnenzügcn 847/848 wird dar¬
aus vermiesen , datz sie von vornherein nur als
„Sommer -Züge " vorgesehen gewesen seien und
das; die beiden letzterwähnten Züge 991 und 100
im vergangenen Winter keine genügende Be¬
setzung ausgcwicscn hätten . Die Reichsbahndtrck -
tiou begründet den Ausfall des B .P .-Zuges 991
damit , datz im Winter der beschleunigte Persoucu -
zug 993, Karlsruhe ab 6 .20 Uhr B .. Mannheim au
7.40 Uhr B geführt wird , der danir Ersatz bie¬
ten svll . Dieser Zug kommt aber kür die Karls¬
ruher Geschäftswelt zu früh in Mannheim au .
so datz um jene Zeit Geschärte nicht abgemickclt
werden können .

Gemeindewahlen .
Bezuksvcrsammlnng der Deutschen Bolks -

partei . Die deutsche Bolksvartci hielt Montan
abend unter Leitung von Architekt Pfeifer
im „Goldenen Hirsch " in Mühlbura eine Be¬
zirks -Wahlversammlung ab , bei der Laudtags -
abqcordncter Wilser über unsere Gemeindc -
potitik sprach . Der Redner stellte seinen Ans -
sührungcu eine Widerlegung der Anklagen ge¬
gen den Mittelstand voran , die im Zusammen¬
hang mit den vielen verfehlten Eiuricktunacn ,
die nach dem Krieg ins Leben gcrusen worden
waren , von verschiedenen Seiten erhoben ivur -
dcn . Man schiebe mit Unrecht dem Handwerker
die Schuld an der Preisgestaltung im Wirt¬
schaftsleben zu . zu deren Verschlechterung vor
allem das Sinken des Goldwertes und die Ein¬
fuhr der Rohstoffe ans dem Ausland den Aus¬
schlag gäbe . Eine Preissenkung sei durch Ra¬
tionalisierung in der Industrie , nickt aber durch
Nachahmung amerikanischer Methoden oder
einseitige Einhaltung des Achtstundentages nur
für den Arbeiter zu erreichen . Man brauche
langfristige Kredite und müsse das Submissivns -
weseu in der Form , zu der es sich ausgebildet
hat , bekämpfen . Ferner forderte der Redner
bezüglich des Gcmeindebestimmnuasrechtes den
Schutz der Jugend vor Alkoholmitzbrauch und
die Pflege des Sportes und der Le-besttbungeu
im Sinne der sozialen- Fürsorge . Zum Schluß
ging der Redner auf die zu den Gcmeindewah -
len ciusetzeude Zeitungspolemik ein und wies
« ine Reihe von Anschlägen von kommunistischer,
sozialistischer und zentrümlicker Seite zurück.
Ebenso wandte er sich gcaen die Zersplitterung
des Bürgertums durck die sogenannten Birt -
schastsparteicn . Tie Ansführunaen des Red¬
ners . wurden mit dem Ausdruck der lebhaften
Zuslimmuna ausgenommen .

Darauf sprach Berwaltungsinsvektor Schä¬
fer über die Einrichtungen und Ausgaben des
Kreisrates , besonders aus dem Gebiet des Für -
sorgewescns . Dabei brachte er zum Ausdruck ,
datz die Errichtung eines weiteren Altersheims
für in der Jinlation verarmte alte Leute von¬
nöten wäre . Die Aussprache crösfncte Bnch-
druckereibcsitzcr Lang mit einer encraischeu
Stellungnahme gegen die städtischen Regie¬
betriebe , die für den Gewerbetreibenden eine be¬
denkliche Konkurrenz bedeuten . Nackdem von
der Aussprache noch weiterhin . Gebrauch gemacht
worden war , schloß Herr Pfeifer die Versamm¬
lung .

*

Versammlung der Rechtsparteien und -Ver¬
bände . Die Wahltätigkeit der D e u tsch n a t i o -
nalen Bolkspartci , der Deutschvöl¬
kischen Freiheitsbewegung und va¬
terländischer O r g a n i s a t i v n e n und
Vereinigungen ist in vollem Gange . Vier
Bezirksversammlungen haben bereits statt-
gesunden . Tie Redner führten u . a . aus : Die
Wahlmüdigkeit ist groß und leider bringt man
gerade den Gemcindewahlen nicht das Inter¬
esse entgegen , welches sie verdienen . Und doch
berühren die Geschehnisse in der Gemeinde
jeden einzelnen von uns unmittelbar . Bei den
letzten Gemcindewahlen haben 63 Prozent der
Wühler von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch
gemacht. Von , ruud 90 000 Wahlberechtigten
sind 43 000 zu Hause geblieben . Daß diese
53 Prozent nicht bei den Sozialdemokraten oder
beim Zentrum zu suchen sind , ist sehr wahr¬
scheinlich , denn diese beiden Parteien verstehen
cs , ihre Wähler an die Urne zu bringen . Man
kann daher ruhig sagen , die Lauheit des Karls¬
ruher Bürgertums bat uns die schwarz-rote
Mehrheit aufs Rathaus gebracht. Während bei
den Landtagswahlcu auf je 10 000 Stimmen ein
Abgeordneter entfällt , ist bei den Gemeinde -
Wahlen die Anzahl der Stadtverordneten auf
84 festgesetzt , gleichgültig , wieviele Stimmen
abgegeben sind , es ziehen 84 Stadtverordnete
in den Bürgcransschus ; ein . Jede Zersplitte¬
rung und Wahlmüdigkeit wirkt sich deshalb
stärker bei den bürgerlichen Parteien aus . Ein
Versuch , mit den anderen bürgerlichen Parteien
zu einem Zusammenschluß,zu kommen , schei¬
terte . Tie Wahlgemcinschaft zwischen der
Dcutschnatioualen Partei , der Tcutschvölkische»
Bewegung und einer Reihe vaterländischer Or -
gauisationcu und Bercinigungeu zeigt den er¬
freulichen Willen zur Tat . Aus der Reihe die¬
ser zusammcugeschlossenc» Gruppen haben sich
für die Gcmcindeivahlcu am 14 . November
Männer zur Verfügung gestellt, die in un¬
eigennützigster Weise die große » Ziele unserer
Gemeinde auf Grund praktischer kommunal -
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politischer und wirtschaftlicher Erfahrungen zu
vertreten befähigt sind , Männer , denen das
Wohl und Wehe unserer Stadt wichtiger er¬
scheint , als die Wahrung parteipolitischer „Be¬
lange ". Vornehmst « Aufgabe mutz sein, Ge¬
meinde und Wirtschaft «uss engste zu verbin¬
den. Tie W v ü n u n g s p o l i t i k mutz in die
richtigen Bahnen gelenkt , dem Einfamilien¬
haus ist mehr Geltung zu verschaffen. Die
Mietzinssteucr mutz fallen , da sie auf den Mie¬
ter abgewälzt wird . Tie Linksparteien nen¬
nen die Hausbesitzer Ausbeuter , sie scheinen
aber vergessen zu haben , datz sic das Gebäude -
sonderstenergesctz gemacht haben , das für den
Hausbesitzer eine untragbare Belastung ist .
Wir fordern die Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft und der Wohnungsämter . Tie Auflösung
dieser Institutionen würde viel Geld für de»
Wohnungsbau frei machen . Ein wichtiges Ka¬
pitel bildet die Schulfrag « . Tie Volks¬
schule mutz weiter ausgcbaut werden . Ein
Volk , das körperlich zurückgeht , kann auch auf
geistigem Gebiet nicht viel leisten . Die snste-
matische Svortpflcg « mutz von frühester Jn -
gend an beginnen . Der Politisierung des
Sportes ist entgegenzutreten . Aus der Fülle
der Aufgaben , die das Stadtvarlament zu
lösen hat , sei noch besonders hcrausgcariffen
die B ca m t e n s rag c . Ein zuverlässiger
Bcamtenapvarat ist das beste Rückgrat für Ge¬
meinde und Staat . Die Einstellung von Be¬
amten darf nicht nach parteipolitischen Gesichts¬
punkten vorgcnommcn werden . Die Beamten ,
die sich ans innerer Ilcberzengung zur natio¬
nalen Sache bekennen , müssen in ihrer politi¬
schen Freiheit respektiert werden .

Mitt - ilunaen des Aad Landss ^beater «
Tic Karlsruher Erstausführung dcr Over „ Jenusa "

von Leos Janacek ist auf Freitag , 12 . November , sest -
gcsetzt worden .

Deranstattunqen .
Gesellschaft für geistige « Ausbau . Ans den beute

abend 8 Ubr im kleinen Saal des Konzertbautcs itatt -
findendcn Bortraa des Prinzen R a,h a n über „ Mensch
und Politik " sei hierdurch besonders hingcwiesen . Prinz
Karl Anton Rohan , der Herausgeber der Europäischen
Revue , ist dcr Abkomme einer alten , in der girohen
Revolution ausacivanderten Adclsfamilie , die in Wien
ansässig und dort zu hoben Staatsstellungen aus - eslie-
acn ist. Einer seiner Grotzväter war der österreichische
Ministerpräsident Fürst Auer « oerg . Daneben verbin¬
den ihn zahlreiche Fäden mit den führenden geistigen
und politischen Köpfen dcr Gegenwart . Karten in der
Mschästsstelle A . Bielefelds Hosbuchhandlung , Markt -
plab , sowie , soweit vorrätig , an dcr Abcndkisse .

Uraussübruug : „Deutsches R - chl" . Es ivird nochmals
auf deg Vortragsabend von Hans Blum bingcivic -
sen , der heute , Mittwoch , abend 8 Uhr , im Künstler -
Haus stattftndet und an dem das „Deutsche Recht " von
Sandcl -Mazzetti als Molotram mit dcr Musik von
Heinrich C a l s i m i r seine Nraufsührung erlebt .

Bortrag . Heute , Mittwoch , 16 . November , abends
8 Uhr , spricht im Saale dcr „Bier Jahreszeiten "

, Hebel -
stratzc , dcr Redakteur Walter Müller aus Oranien¬
burg über „Seelische Tckwächenzustünde " . Walter Möl¬
ler gekört zu jenen begabten Rednern , die auf unge¬
künstelte , natürliche Art ihre Hörer durch gesunde An¬
schauungen über daS Leben , wertvolle Anregungen und
Lcbensdevilcn in ihren Bann zu ziehen willen . ( Siehe
di« Anzeige, ;

Aus geheimnisvollen Tiefen bes Uuterbemnlltsctiis
lautet LaS Thema , über das Herr Fritz EbcrSpäihcr ,
Cannstatt , heute abend im Handelskammer -Saal lKarl .
straste 16 ) spricht . Er wird „ Probleme des Untcrbewntzt -
seins " aufrollcii und die Geheimnisse unseres Seelen¬
lebens wie Traumleben , Wahrtränme , Ahnungen und
die „ medialen Fähigkeiten " einer Betrachtung nntcr -
zichen , damit aber jedenfalls hochinteressante Fragen be¬
handeln ,

Helnrich -Birrordt - Ehrung . Wie bereits bekannt , fin¬
det am Mittwoch , 16 , November , abends 8 llhr , im Ein -
trachlsaale hier , Karl - Fric - rtch-Ttrastc 86 , ein Konzert
des MännergcsangvercinS Eintracht Karlsruhe in Ver¬
bindung mit einem Ebrcnahcnd für den Protektor des
L-creins , dem verdienstvollen badischen Hetmatdicbccr .
Sofrat Heinrich V i e. r o r d t . statt . Ter Gesangverein
Eintracht hat cs sich zur Ausgabe gemacht , schon bei
Lebzeiten des Heimatdichters dessen Verdienste um die
badische Heimat zu würdigen . Es darf schon aus die¬
sem Grunde erwartet werden , datz weiteste Kreise der
Karlsruher Bevölkerung lcbhastcs Interesse an dieser
Beranstaltung zeigen werden . Tie literarische Würdi¬
gung des Dichters wird aus berufenem Munde erfol¬
gen . Herr Tr , Zentner aus München — ein ge¬
borener Karlsrnhcr — durch seine Hebcl -AusgaSe be¬
sonders bekannt , wird diesen Teil des Abends über¬
nehmen . Herr Heinrich Bierordt wird aus seinen eige¬
nen Werke » vortragcn . Durch heimatliche Komponisten
vertonte Schöpfungen des Dichters , werden durch den
geschulten Chor d es Männergcsangvcrcins Einrracbt
klangvoll zu Gehör gebracht werden . Karten - Vvrver -
kans im Zigarrengcichäst Holz , Karlstrabe 64 und Buch¬
handlung Kundt , Kaiserstratze 124 a .

Ross - Quartett . Kommenden Donnerstag . II , No -
vcmber spielt hier im Etntrachisaalc nach Jahresfrist
wiederum das überaus beliebte Rosö -Quartctt aus
Wien . Als Hauptwerk bringt das Programm nach
Beethovens berühmtem Harscn -Quartctt das hier
7 Jahre nicht mehr gespielte Klarinetten -Qutntctt von
Brahms . Es ist dies eine Komposition , die Meister
Brahms für den seinerzeit Io berühmten Klarinettisten
der Meininger Hofkavelle : Richard Mllhlfeld geschrieben
bat . Das Quintett , bellen langsamer Satz den Einsluh
dcr Ungarischen Zigcuncrmustk deutlich erkennen tätzt ,
erfreute sich gleich bei der Uraufführung , die am 21 . "No¬
vember 1881 durch das Joachim - Quartett in Berlin
stattfanb , jubelnden Beifalls . Schon Äm 5 . Januar
1882 sand die erste Wiederholung in Wien durch bas
Ross - Quartett statt , Hofrat Rose , der mit Brahms eng
besrcnndct war . ist also zivcifcllcS der einzige Musiker ,
der heute noch den Jntcnstonen von Johannes Brahms
gerecht zu werden vermag . Die Konzrrtdtrektion Kurt
Neufcldt teilt mit , datz der Vorverkauf auherordentlich
rege ist, jedoch noch Kart :n in allen Preislagen zu ha -
bcn seien ,

Helene Mikulalibek , von ihrem vorjährigen Einsüh -
rungsabend im „ Bicr -Jahrcszciten - Saal " her als ganz
vorzügliche Geigerin bekannt , wird am 18 , November ,
diesmal im Eintrachtsaale in Gcmcinschast mit dem aus¬
gezeichneten hiesigen Pianisten und Lehrer am Badischen
Konservatorium Josef S ch e l b einen Violin - Tonatcn -
Abcnd geben . Die Vorbereitung wurde dcr Konzert -
dircktion Kurt Ncufeldt übertragen .

Heimatabend . Am 11 . November veranstalten die
Karlsruher Gruppen des Jugendbundes „Neudcntsch -
land " abends 8 Uhr im kleinen Festhallcsaal einen
Heimatabend . Ter Erlös dieser Veranstaltung
wird zum Bau eines Ganhe -imS verwandt . In diesem
Gaubctm wollen sich die Ncudcutschcn dcS Gaues Alt¬
baden treffen zu frohem Spiel und Singen . Sic ivv !»
len hier ihre Tagungen halte » und sich erholen an
Körper und Geist , Aber dcr Kauf eines solchen Hci -
mcs kostet (Held , Ein zahlreicher Besuch der Veranstal¬
tung wäre sehr erwünscht lSicbe die Anzeige .)

Deutsche Volkspartei . Am Freitag . 12 , November ,
abends 7 .V4 Ubr , sprechen im groben Saal der Eintracht
Rcichstagsabg Bcvthicn und Landtagsabg , Ober¬
bürgermeister G ü n d c r t über Mittelstands -
fragen und Gcmeindcpolilik , Herr Bevtlncn ,

dcr Vorsitzende des ReichsauSschulles für Einzelhandel
und Kleingewerbe , ist vor allem dadurch bekannt , bah
er stets für die Jnterellen des gewerblichen Mittelstan¬
des cingetreten ist. Er bat sich gerade für die Kreise
eingesetzt , auf deren gesunder Existenz bas Wohl des
Bürgertums und damit des gesamtcn Staates und dcr
Gemeinden beruht . Man wird den Ausführungen , die
alle zur Zeit in Frage kommenden Wtrtschastsvrobleme
des deutschen Mittelstandes berühren werden , mit gro¬
bem Interesse solgcn , Oberbürgermeister G ü » ü c r t ,
dcr durch lein Herrortreten im Badischen Landtag als
Kommunal - Politiker wohlbekannt ist , wird als berufe¬
ner Fachmann alle Fragen erörtern , die im Jntcrelle
einer erfolgreichen und allen Bevölkerunasschtchtcn ge¬
recht werdenden Gemeindevolitik liegen . Mit der Ent¬
wicklung des Gcmctndcwesens steht in engstem Zusam¬
menhang die des Staatslebens . Tie Einstellung zur
Gemeindevolitik ist nicht weniger bedeutend als die zur
Staatspolitik . Man darf cs daher nicht versäumen , sich
über alle Angelegenheiten , die bas Gemeindewohl an -
gchcn , unterrichten zu lallen . Die Gelegenheit hierzu
wird in vorbildlicher Weise durch die Portrüge der bei¬
den genannten Redner geboten .

Die Deutsch « DemokratisKc Partei trifft , wie aus dem
Anzeigenteil hervorgcht , umfangreiche Vorbereitungen
für den Wahlkamv !. In der Wcststadt wird beute Mitt¬
woch eine Versammlung im Felscncck . in der Südstadt
am Donnerstag im ArLcitcrbildunasvcrein , Wilhclm -
strabe , zuletzt am Freitag , den 12 . November im kleinen
Saal des KonzerthauscS , wozu Rcichstagsabg . Tr , Lud¬
wig Haas gewonnen wurde , ahgchaltcn . In Mühl -

bur « spricht heute Mittwoch Stadtverordn , Professor
v . Ernst Frey , In Rintheim sprechen am Tonnerr -

tag Stadtrat Lacrotx und Stadtverordn . Ketz . er .

In Rüppurr am gleichen Tag Stadtverordneter Ba¬
schang und Stadtverordnete Frl , Rieger und am

Samstag , den 18 . November in Daxlanden Stadlrac
Wilhelm Frei , und Obervostinlvektor Manz . Zu die¬
len Abenden , in denen die Karlsruher Gemeinde »»- « )
besprochen wird , ladet die Deutsche Demokratische Partei
die gesamte Einwohncrschast von Karlsruhe ein . ■<

RelchSvartei kür Bolksrccht und Aufwertung tKanips -

bund der Entrcchteteul . Mittwoch . 16 . November . 8 Uhr
abends , spricht im Fcstsaalc des Fricdrichsboks in össcnt "

sicher Wüblerversammlnng Professor Dr . Bauser, .
"Nagold , Vorsitzender des Württcmbergischen Sparer "

bundcs über : Die Ziele und Ausgaben der Retchsvar -

tei für Bolksrccht u . Auswertung lKampfSund der E » t-

rechteten ) . Oberlokomotirfllbrer a , T . August Herr "

mann und Oberbürgermeister i . R . S i e g r i st lore -
-chen über : Unsere Fcrderungen an die Stadt Karls "

ruhe und ihre Sparkalle ,
Kaffee Bauer . Im heutigen Sonderkonzert wird , .

anber einem reichhaltigen Programm , als Einlage Kam »

mermustk und zivar Havdns op . 76 Nr . 4 znm Vortrag
kommen . lSicbe die Anzeige .)

GtandeSbuch -AusMe ,
Todessälle . 8 . November : Lina H ü g l e . 71 I . oll -

Witive von Julius Hügle , Hauvtlci,rcr . 8 . November :

Karl Z a i s , 7» Jahre alt , Bankbeamter . Witwer ,

Der „ Stadtausschuß für
Leibesübungen und Jugendpflege "
hatte vergangene Wvche eine Vertreter -
Versammlung seiner ihm angeschlossenen
Turn - , Sport - und Jugendpflegevereine ein-
bcrufen , zu der nahezu 150 Vertreter aller Ver¬
eine und Bünde erschienen waren .

Der derzeitige 1 . Vorsitzende, Professor Dr .
B a l l m e g , gedachte zunächst in bewegten Wor¬
ten des verstorbenen Prof . Richard M a s s i n -
g e r , dessen wertvolle Verdienste als 1. Vor¬
sitzender des Schwarzwaldvercins der St .A . stets
zu würdigen und zu schätzen wußte . Die Ver¬
sammlung erhob sich zum Zeichen ehrenden Ge¬
denkens von ihren Sitzen .

Nach der Begrüßung der Versammlung weist
der 1 . Vorsitzende darauf hin , daß die späte Ein¬
berufung der Vertreter ihren Grund darin
hatte , das; der . St .A . bisher nicht in den rest¬
losen Besitz des städtischen Zuschusses gelangen
konnte , da über den BcrteilungSmvdus inner¬
halb der beiden hiesigen Sportorganisationen
lange Zeit die Verhandlungen nicht zum Ab¬
schluß gelangen konnten . Der Vorsitzende be¬
richtet alSdann über den Gang der Verhandlun¬
gen , die der St .A . anläßlich der Gemeinde -
wählen mit den politischen Parteien zu füh¬
ren für seine Pflicht erachtete . Es ist heute zu
einem wesentlichen Arbeitsgebiet jeder Partei
geworden , die Interessen der Bürger ans dem
Gebiete der Leibesübungen in ebenso tatkräf¬
tiger Weise zu unterstützen , wie cs ihnen auf
Grund ihrer volkserzicherischcn , hiigienischen
und staatscrhaltendcn Bedeutung znkommt . Die
Versammlung dcr Karlsruher Turn - und Sport -
gcmeinde hat cs aufrichtig und dankbar begrüßt ,
datz dem St .A . von sämtlichen Parteien die Zu¬
sage gegeben wurde , bei Aufstellung der Linen
für die Gemcindewahlen die Interessen der Lei¬
besübungen im Auge zu behalten , damit in Zu -
kunst bei allen Verhandlungen auf diesem Ge¬
biete ' auch itt der Gemeinde berufene Vertreter
wirkungsvoll Stcliitng nehmen können .

An Hand von gewissenhaft ausgcarbcitetcn
Lichtbildern wird nunmehr der Stand des
Spvrtzirkelprojckles erörtert , das durch das Be¬
streben der Behörden , die Arbcitslosennot zu
bekämpfen , in greifbare Nähe gerückt ist. Die
Genehmigung des für das in Frage kommen¬
den Geländes zuständigen Finanzministeriums
ivird erhofft . Es , ist längst das Erkenntnisgnt
der Allgemciilheit geworden , daß die Verhält¬
nisse der Karlsruher Turn - u . Sportbewegung
in dieser Hinsicht zu keiner andern Lösung als
zur Erfüllung dieses Projektes drängen , nach¬
dem nach Ausnutzung alles städtischen Geländes
zu Ban - . und Jndnstriezwecken kein anderer
Raum übrig bleibt , als der bisher für städt.
Interessen verriegelte Hardtwald . Der St . A .
ist auch überzeugt , daß das Finanzministerium
sich dieser Erkenntnis nicht verschließt, wenn
auch durch die Schwierigkeit des Problems von
keiner verantwortlichen Stelle eine rasche Ent¬
scheidung erwartet iverden kann . Es wird auch
nicht daran gedacht werden können , dieses Pro¬
jekt in seiner ganzen Ausgestaltung in kurzer
Zeit restlos zu erfüllen . Nach Lage der Ver¬
hältnisse wird ^ ein allmähliches Uebersiedeln der
Karlsruher Sportbewegung in den gesunden
und vom Verkehr und dcr Industrie abgeschlos¬
senen Hardtwald im Lauf der Jahre ermöglicht
werden .

Der Vorsitzende stellt fest , daß die Versamm¬
lung geschlossen und treu hinter der Erfüllung
dieses idealen Projektes steht. Bei den nun
zahlreich erfolgenden Anfragen ergibt sich von
neuem deutlich die Notwendigkeit der Herstel¬
lung einer Radbahn , die ja auch in dem Projekt
vorgesehen ist. Bei Erstellung einer grotzcn
derartigen Anlage märe es möglich, sämtliche
hiesige Radsportvcreine zu Uebungszwecken
unterzubringen , die bisher genötigt sind , in
Turnhallen ( ! ) und sonstigen für diese Zwecke
unmöglichen Räumen ihr Training ans Saal -
maschincn ausznüben . Bei evtl , später notwen¬
dig werdenden Berlegnugen bisherigen Plätze
wird erwartet , daß von seiten der Stadt die ein¬
zelnen Vereine möglichst geschont werden und
ihnen ein Teil dadurch erwachsenden Lasten ab-
genommcn wird . Insbesondere mögen die Kün¬
digungen der Plätze langfristig geschehen , und
nicht wie in dieser Woche bei einem Verein
„ innerhalb 4 Wochen " .

Tie Anfragen ans " dcr Mitte der Versamm¬
lung nahmen übdr ctnc Stunde Zeit in An¬
spruch , was von neuem bewies , welch unge¬
heures Interesse alle Vereine an der Ansgestal -
tniig öicscr Sportplatzfrage haben , und datz die
Erfüllung dieses Hardtivalö - Zirkelprvjcktes

j geradezu eine Lebensfrage für die Karlsruher
' Turn - und Sportgcmeinöc geworden ist. Die

Vereine hoffen auch , daß das Finanzministerttun
die Wünsche der Sportgcmcinde nach Matzgave ,
der vorhandenen Möqlichkcitcn prüfen und er - ,
füllen möge. Der Ruf „Geben Sic uns Sport¬
plätze ! " möge nicht nngehört bleiben .

Zum Winter - Programm des St . u -z
wurde ein zweiter Fortbildnngs -Schivimmknrs .
genehmigt , der in derselben Weise stattf ' ndcu,
soll , wie dcr im Oktober ds . Js . abgehaltcnc .̂

Kurs . Ferner ist bei genügende » Anmeldungen
ein Ski -Kurs geplant , dcr über die Zeit der ^
Jahreswende stattfinden soll . Tic Abhaltunll
eines weiteren Vortragsabends in diesem Win- ,
ter ist vorgesehen .

Darauf wurde i » den beiden Abteilungen N>r
Leibesübungen und Jugendpflege getrennt o »
Verteilung des von der Stadtverwaltung z «» :
Verfügung gestellten Zuschusses vorgenomme » ,
ivomit die Versammlung ihren Abschluß fand . ;

Oer Schwimmverband gegen die
KanaNchwimmer ,

In Hilbcsheim hielt der geschäftssührcn ^
Vorstand des Deutschen Tchwimmvcrbandes ä11'

sammcn mit den Kreisvertrctern eine Sitzun »
ab , die zwar nicht öffentlich war , aber durch vcr
schiedene grundlegende Feststellungen öftc lil4
liches Interesse hatte . Besonders bedeutung »
voll ist die folgende Verlautbarung , mit der
DSV . Stellung zum Kanalschwimmen nimmt :

„Gewaltsame Karialkeistunaen und ähnli .«
Dinge sind nicht Sache des Verbandes . ' oudcr>
des B e r n f s a t h l e t e n t u m s . Die jp » u
lichc Disziplin und Zurnckdrüngniia , übertriebe "
ncr Einschätzung Einzelner soll Hauptauge "
merk der Verbandsarbcit sein ." , , ,

Die Berichte aller Kreise gaben ein aünsiist^
Bild von der Entwicklung des Verbandes u«
dcr sportlichen Leistung . Besonders wurden ch
Beziehungen zwischen Sport - und Turnoerei
aus vcrschiedencll Städten aünstig aeschilde » '
Die Vorarbeiten für die Olympiade
tcu rüstig vorwärts . Die großen Kämpfe
Jahres 1927 sollen ausdrücklich unter dem
sichtspnnkt der Vorbereitung aus die OlN >"
piadc stehen. Ter Berbandsbeitraa bleibt u"
verändert unter Fortfall der Olnmviade -U -"
läge .

Motorsporttag in Emmendingen .
Die Landesgruppe Südwest des Deutsch ^ !!

Motorradfahrer - Verbandes hatte 5"
ihrer Zusammenkunft und Hauptversammlum
für den vergangenen Somitag eine Sternfa »^
ausgeschrieben , an der sicw alle in der Laubes
gruppe « üdwest beheimateten Motorsportler
teiligen konnten . Der Besuch galt dem jüngst^
Mvtorsportklub der Landesgruppe und
gleichzeitig einer D . Ak .B .-Prvpaaanda
badischen Oberland dienen . Trotz sehr i

'chlc "
ter Witterung und der schlechten S t r >
tz c n , namentlich südlich von Offenburg , bch ,
ten sich von allen grotzcn Orten der
gruppe die Unentwegtesten bei strömendem A
gen auf den Weg gemacht, um das Ziel zur
geschriebenen Zeit , mittags 12 llhr , zu erreiche '

Nicht weniger als 95 Teilnehmer aus Stnttg ^
Mannheim . Heidelberg . Ulm , Karlsr » » '
Lahr , Freiburg und Waldkirch fanden siÄ
auch am Ziel in Emmendingen ein . wo der 9* t
vertretende erste Vorsitzende v . Mosch und ^ ^
Hauptsportleiter Dipl .-Jng . K a ö b a u m . t,,
ebenfalls per Mortorraö von Heidelberg
Mannheim hcrbcigckommeu , die Fahrer tu
meinschaft mit dem Emmcndinger Klub willkm
men hieß. Beim Festmahl konnte Dipl, -.- ' '

„
Kasbanm die von allen am Ziel Eingetrotte "
wohlverdiente , geschmackvolle Plakette vertcl :
Anschließend befaßte sich eine BersammlmiFZ .
Vorstandsmitglieder und eine össentlichc « ' «" J
mit dem Sportprogramm des Jahres . 192 - *
weiteren internen Fragen . "Reben den Ver ■
lern dcr einzelnen Klubs , wie Bonkard -M » '
heim . Panier - Karlsruhe , Dcitz - Stuttg .
Steiger Frcibnrg und Schad - Lahr r ‘ csah man
kannte süddeutsch ? Motorsvortgrötzen . wie
Mannheim . Meisezahl - Mannheim , Sa »»" '
Zick - und L. Webcr - Frcibnrg .

Geschäsiliche Mitteilung 9tf
Ein Auto für 50 Pia . können Lte haben . f t jt

in öcr zurzeit laufenden Vtihnen - Gcnossenschafts - - » ':^ ,,,
spielen . Einen Fcurig -Flügcl , crftklasstac
riibtunaen . ein l >- !)! ad und viele anderen Gc »vt » u^ ^ K
NäkmaMtncn , Fahrrödcr » sw . « clanaen autzerdrvi '

t ,"Nähmaschinen , Fahrräder » fm . « clana . .
zur Verteilung . Tic « roste "Not dcr alten Biihne ^ o

^
stellten , zu deren Liudcrun « man durch btetcS
lein beiträgt , dttritc ivohl jeden veranlagen , stch c i \t
rege an btetcr Lotterte zu bctcitigen . Kausen -r "

bald und zahlreich . Man beachte die Ilnzctgc .
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Mus SaSeir
Totenliste aus dem Lande .

. Mannheim : Ernst Bankhardt , 38 I . : Mag -
oalena Boos , 64 I . : Ernst Scheringcr , 61 I . ;«lbert HugcrShoff . Heidelberg : Kätchcu
^ utmann , 66 I . ; Valentin Baus . Eppin -

Katharina Wirth , 77 I . Durlach : Jak .»archer , 75 I . W o l f a r t sw c i e r : Marie
Mner . Ettlingen : Alons Reiter , 76 I .
Anstatt : Amilie Stroh . 78 I . Oetigheim :

Hxitz, 60 I . Horden : Emil Grötz.
„ " den - Baden : Walburga Hasel , 75 Jahre ," utcshcim : Maria Kimmer . 75 I . Zic -
? olsHofen : Maria Dietrich , 21 I . Birn -

Lndwina Mcuges . Frcibnrg : Maria
^aert : Emil Becker, 59 I . Wyhlen : Gregor
^ aier, 80 I . Tiengen : Johanna Lott . 77

Badische Gedenktage .
ln ? -*1* 9- ^ ou - 1696 starb zu Berlin der Gärni¬
tz

"^ und Hofprediger Emil I r o m m e l , ein
trp » ^ s Karlsruher Galerieöircktors , 2?er-
'att

^ " ' " " r gemäßigt -positive : : Richtung . Ber -
fd>p zahlreicher volkstümlicher , von süddeut -
^christ

belebter Erzählungen und

bir !”' ^ o » . 1764 wurde nach © enter Vor -
>. uuf Anregung des Markgrafen Karl

„ . 'eorich in Karlsruhe eine ,,O c k o n o n : i s ch e
Seilschaft " gegründet .

« vlelberg , 9 . Nov . Im „Adler " waren die
toi 11

. 110 * n n d Hausbesitzer versammelt ,
s.

uei Stellung zum Gebäudesondcr -
u e r g e s e tz genommen wurde . Letzteresurse allgemein als ungerecht in seiner Aus -

„ .^ ung und als den Mittelstand schwer scbädi-
s»b . uerurteilt . Die gut besuchte Versammlung
Belt * um Schluß folgende Resolution : Die
^ rlammlung bedauert , daß von der Regierung
ag ^ ugercchteu Kriegs - und Jiiflationsgcivinue
Um erfaßt wurden , und daß dem schwer
L^ ^ ' ue Existenz ringenden Mittelstand noch
s„ übersteuern aufgcbürdet werden . Die Ser »

R beschließt einstimmig , Abgeordneten
lenz kubischen Landtages , die bei dem jetzt gcl-
4 abc Oöebättdesonderstcucr - Gesetz mitgearleitet

keineeinri " bcr nächsten Lanötagswabl irr » ,.
An ?« ? Stimme mehr zu geben . Sämtliche"/senden schlossen sich zu einem Grund - und
Born ^sitzerverein zusammen mrd wählten einen
der der die Interessen der Mitglieder in

Gemeinde im Auge behalten soll .

bturd
' ^ ichsal , 9. Nov . In den letzten Tagen

sal *
*M ber Eisenbahnsignalbauanstalt Bruch -

br -j
"rz aufeinander zwei raffinierte Ein -

liche ^ verübt , bei denen dem Täter erheb-
» °ch Geldbeträge in die Hände fielen . Der
Verb Abendliche Einbrecher von Ubstaöt konnte
a-^ bftet und das Geld teilweise wieder bei¬
macht werden .
>» ^ l Bruchsal . 9 . Nov . Steuersekretär 8 i m -
ti . ^ otui feierte dieser Tage sein 4 0s ä h -

i c n st j u b i l ä u m beim Finanzamt

$ h\d; Langeubrücken bei Bruchsal , 9 . Novbr .
ej« ^ Tage unternahm ein junger Mann mit
lich ? ueuen Motorrad , das bezirksamt -
der " 'd) t zugelassen war , eine Tonr . In
ll^ . ,lahe von Kronan lief dem noch etwas
ijh ^

b.abigcn ein älterer Mann in den Weg , der
Tchj/"bren wurde und mit einem schweren
siĥ ,^ ocinbruch liegen blieb . Gegen den Fahrer

^ vt nun ein Strafverfahren ,
vx . . ' Philippsburg , 9. Nov . Mehrere Kinder
li - ? " " l>ten sich auf den in der Backhansstraße
5 L " de » Balken . Hierbei fiel ein Balken dem
Tch/re alten Söhnchen des Sortierers Franz
itaxk- "

,? p so unglücklich auf den Fuß , daß eine
^

e Kiiochcnzersplitternng eintrat .
leh^I g Nov . Bor einiger Zeit ver -
Lt -s„ ".ch der Landwirt Johann Fun dis beim
Be „ ,

"Eladen leicht am Knie . Er schenkte der
kinjg bu>w anfangs keine Beachtung , bis nach
ten t n

tt ^ agcn zunehmende Schmerzen eintra -
^Vvin der Mann gezwungen war , sich ins
dl>u ° F?Er Krankenhaus zu begeben . Ter be -
Bx . ,^" ^ werte Mann ist nun an den Folgen der
bk ^ vnna infolge von Vergiftung gcstor -
ttiüttx - 151 hinterläßt eine Frau und zwei un °
ziv - j? ' be Kinder . Dies ist in kurzer Zeit der

a w«
® Iddlich verlaufener Vergiftung ,

siix
' ^ ßelnheim , 9. Nov . Gendarmerie -Kommis-

Tie,,Egbert S e r n a t i n g e r hier begeht heute
lz,, ^ ' "g sein 40jähriges Staats ! ubi -
Lig » ?' - Derselbe war früher in Mannheim ,
tchj^ "bch , Eppingen , Leimen und Aglasterhausen
Bo,? »"b wirkt seit 15 Jahren in Weinheim ,
krj

"
, neben Söhnen verlor er drei im Welt¬

ege .
Baden-Baden . 9 . Nov . Gestern abend

gx»! ,? bd in einer hiesigen Wirtschaft ans ganz
d^ ' Ubfugigrr Ursache ein Streit . Der Gast ,
das o0m Wirt mehrmals ansgesordert wurde .
Ttrab»

E° l öu verlassen , ist schließlich aus d e
9äd «->, befördert worben , wo er aus Lut die
ca ? I vv» den Fenstern wegriß und durch die
'btt >?c " ' n das Lokal warf . Ein Mann , der

verhindern wollte , wurde von dem
daß ^

"bruder derart auf den Kopf beickilagen .
fieLi*

,, ,tn verletztem Zustand in " nng
fott 'M

^
r werden mußte . Der Ruheitorer" ' e sestgenommcn werden .

iva/,. Aadcn -Badcn . 9. Nov . Dem hier ansässigen
„ » endlichen Sportsmann Romeo Levn , der
Bin» / " ' iger Zeit in dem belgischen s- c .' bad
skbw >„ uberghe unter eigener Lebensgefahr und
bi* , » ßftei , Verhältnissen ein Menschenleben
belange des Ertrinkens rettete , hat die
titiPrt Begicrnng In Anerkennung seiner mn-
kip

"
, ^ ut hie Rettungsmedaille am Bande und

>,^bnstvolles Diplom zugchen lasten.
? üW , 9 . Nov . Das Gasthaus „ Zum

Sinn» I ^ e it K aisc r" wurde gestern im
iz)»j .?bdverstcigerungs - Verfahren ausgcboten .
rz Sender um das geringste Gebot von
Siiin». M . in bar u. 7500 Hypothek-Ucbcruahme ,
baö ^ wcn 3l 009 M . blieb die Firma Hofbrau -
iLebn . - b - Hatz Söhne in Rastatt . Zu obigem" t kommt noch die eigene hypoth . Forderung
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der Brauerei mit 22 000 M ., mithin kommt die
Ersteherin das Anwesen auf 51OOO M . ohne In¬
ventar .

K. Kappelrodeck, 9 . November . Am Sonntag
besuchte ein Quartett des Gesangvereins
„ Ovstal " Oos unter seinem Dirigenten ,
Hauptlehrer Schmidt - Baden - Baden , unser
schönes Kappclrvdeck und den Gesangverein
„Lieöerkranz ". Die beiden Vereine verlebten
ein paar genußreiche Stunden bei gemeinsamem
Gesang und guter Stimmung .

t . Linr , 9. Nov . Am Sonntag nachmittag hielt
der Gesangverein Concvrdia seine diesjährige
Generalversammlung ab . Vorsitzender Fritz
Lank begrüßte die Anwesenden und besonders
Ganvorsitzenden Schmitt , der hierher kam,um unsere ältesten Sänger zu ehren . Er über¬
reichte dem Zimmermann Fritz Weber für
über 40jähriges Singen die silberne Ehren¬
nadel und ein schönes Diplom vom Deutschen
Sängerbund Vorstand Fritz Lank legte leider
sein Amt nieder und schlug H. Michel Waag
vor , der gewählt wurde . Dem scheidenden Vor¬
stand wurde allseitig der Dank des Vereins
ausgesprochen .

dz . Kehl , 9 . Nov . Die Rindviehzucht -
g e n o s s e n s ch g f t Kehl hielt am Sonntaghier ihre Hauptversgmmluiig ab , der u . a . auchLandrat Schindele beiwohnte . Bezirkstier -
drrt Tr . Huber berichtete über die jüngstenZuchtviehschaucn . für die durch das Ministeriumdes Innern , den Kreis , die Gemeinden , die
« tadt Kehl , den Verkehrsvercin und FabrikantErnst Kiefer insgesamt 6917 Mk. an Ehren¬
preisen , Preisen , Prämien usw . aufgebrachtworden sind . Die Gemeindefarren haben ein
gutes Rtld gegeben , während die Muttertiere
M . wünschen übrig ließen . Die Einführnng derM ' lchlcistiingsvrüsuiig wurde dringend emp-
fohlen . Tie Miiqliederzahl der Genossenschaft
betragt 238 mit 512 eingetragenen Zuchttieren .Bürgermeister Baumert - Hesselhurst emp¬fahl den Ankauf von obcrbadischen Zuchttieren .Tie nächste Zuchtvichschau soll im Mai 1928
stattfinden .

dz . Giitcnbach , 9. Nov . Wix verlautet , wurde
am Samstag mittag auf dem Wcae zum Zweri -
bachsall der 10 Jahre alte Karl Wehrle bewußt¬los und ans einer tiefen Wunde am Kovfeblutend aickaefunden. Wie fcstacstellt wifde ,rührte die Wunde von einem Schuß her . Der
Lchwerveilctzte wurde in die Klinik nach Frei¬
burg überkührt . Uebcr den Vorfall selbst mußdie lintersuchuug erst Näheres eraebcn .

i. Dinglmgen , 9. Nov . Der Mäuuergcsaug -
verein „L i e d e r k r a n z" veranstaltete unter
Leitung des neuen Vorstandes Sauter und
des Dirigenten Hauptlchrcr Mips einen ge-
sangsreichen Theaterabenb . der einen sehr
schönen Verlauf nahm . Das Vvlksstück „Noch
ist die blühende goldene Zeit "

, daS über die
Bretter ging , überraschte uns mit vorzüglichen
Leistungen der schauspielerischen Kräfte des
Vereins : die vorgctragenen Lieder der Sänger
erfreuten die Zuhörer durch reine Stimmfüh¬
rung , verständnisvolle Ansfaffnng und treffliche
Wiedergabe der Kompositionen . Sänger und
Schauspieler ernteten reichen Beifall . Der
„L i c d e r k r a it z"

, der über eine ansehnliche
Sängerschar verfügt , unterstützt von einer
großen Zahl passiver Mitglieder , ist ein Lieb¬
ling unserer Gemeinde , und mau wird erfreut
sein, im Laufe des Winters noch öfters Proben
seiner musikalisch - gesanglichen Leistungen zu
hören .

- Frciburg , 9 . Nov .» Tie Nachricht, wonach
Staatspräsident Trunk und Oberbürgermei¬
ster Tr . Si e n d e r im Freiburger Männer -
gcsangverein Ansprachen gehalten haben sollen,
ist unrichtig .

bld . Freibnrg , 9 . Nov . Im 89 . Lebensjahr ist
hier Oekonomicrat S ch nt i d , der Nestor der
Badischen Oekonomicräte , gestorben . Ter Ver¬
storbene war von 1874 bis 1888 in Durlach , dann
bis 1900 in Tanberbischofsheim und von da ab
bis zu seiner im Jahre 1911 erfolgien Peilstvnie -
rung in Frciburg als Vorstand der Landwirt -
schaftsschnle tätig . Im Nebenamt war der Ver¬
storbene Direktor des Verbandes lanbwirlschast -
licher Kreditgenossenschaften in Baden und von
1895 vertrat er 8 Jahre hindurch den Wahlbe¬
zirk Eberbach - Buchcn im Badischen Landtag .
Ferner war er Mitglied des Badischen Land-
wirtschaftsrates und später der Badischen Land-
wirtschaftskammer . Der Verstorbene war auch
als Volkswirtschaftler und Kalendermann in
ganz Baden bekannt .

Md . Volkertshausc » bei Stockach, 9 . 2kov . An¬
läßlich einer Taufe wollte ein Schütze seine
Kunst probieren und schoß dabei den Sohn des
Landwirts Johann N i e d h a r d in den Hals .

b . Achdorf, 9 . Nov . Die durch das Kreisschul -
amt Villingen verfügte Aufhebung der
K n a b e n f o r t b i l d u n g s s ch u l e, d . h . des
Schulverbands Achdorf—Aselfingcn —Eschach—
Opferdingeii hat in unseren Talgcmeindeu all¬
gemeine Aiifregnng verursacht . Letztes Jahr
wurde die Mäöchenfortbildungsschule ohne An¬
hörung der Ortöschulbchörben aufgehoben , und
dieses Jahr soll die Knabenfortbilüungsschnledem gleichen Verfahren zum Opfer fallen . Die
Aufhebung der letzteren soll , wie man hört ,aus Sparsamkeitsgründeii erfolgen . Der dienst¬
tuende Fortbilduiigsschnllchrer kostet den. Staat
pro Monat 15 .50 Mark . Zur Ersparung dieses
geringen Betrages sollen nun sämtliche Schüler
dieser vier Gemeinden im Alter von 14 bis 18
Jahren in weiter entlegene Schule :: geschickt
werden , die zum Teil mit der Heimaisgemeinde
nur durch einen schwer passierbaren Feldweg
verbnuden sind . Dieses Sparsystem mutet son¬
derbar an . Hier spart man 15 Mark und vcr-
schlcnöert durch diese Sparmaßregel das hun¬
dertfache an Bolksvermögen iSchnhcn , Kleiden :
und ungenützter Zeit ) , ganz abgesehen von der
gesundheitlichen Gefährdung der Jugend . Sind
wir in unseren abgelegenen Orten ohne Straße
nicht schon genug benachteiligt gegenüber den
Bürgern der Städte und größeren Orte , will
man unS unser Letztes, die Schule , auch noch
nehmen ?

Md . Klciulauscuburg ? 9 . Nov . Hier brannte
auf dem Nappenstein das dem Sonnenwirt
E n d e r l c von iliotzcl gehörige zweistöckige
Wohnhaus ans unbekannter Ursache ab . Tie

Mietfamilien , Bahnarbeiter Weber und
Bahnarbeiter Munztnger konnten einiges
Inventar retten .

bld. Detzel« , 9 . Nov . Am Montag nachmittag
ertrank tm Mühlen - Kanal das l ^ jährlge
Töchterchen der Eheleute H o s p . Obgleich das
Verschwinden des Kindes bald bemerkt wurde ,
konnte das Kind nur als Leiche geborgen
werben .

Tagung des Badischen Verbandes
für i?rauentntereffen .

Md . Karlsruhe . 8. Nov . Am Sonntag vor¬
mittag wurde die fünfte Gcneralversammlimg
des Badischen Verbandes für Fraueninterestcn
fortgesetzt. Frau Stadtrat Mattheis über¬
mittelte vor Eintritt in die Taaesordunng die
Grüße und die Sympathiebezeugungen des
Oberbürgermeisters Dr . F i n t e r und hob her¬
vor , daß sowohl auf dem Schulgebiet , als auf
dem Riesengcbiet der sozialen Fürsorge der
Mithilfe der Frau nicht entraten werden könne.

Hicrauf sprach Frau Dr . Luders . M . d. R .,
über das Thema : „Der Staat ohne Frauen ".
Die Nednerin ging von dem Gedanken aus , daß
die Tätigkeit der Frau in der Küche sich aus den
ganzen Haushalt ausdehnen müsse . Was im
Hause geschehe , sei von größter Bedeutung für
die gesamte Volks - und damit auch für die Welt¬
wirtschaft , da Hauswirtschaft mit Staats - und
Weltwirtschaft organisch zusammenhängen .
Trotzdem sei aber die Frau weder im Ernäh -
nings - noch im RcichSwirtschaftsministerium ver¬
treten . Auch werde sie bei der Anschaffung des
Wirtschastsgerätes und Mobiliares für öffent¬
liche Anstalten , bei der Stadtplanuna . der Aus¬
gestaltung von Siedlungen , Neubauten und
Krankeiiliüusern nicht beratend üerangezogen .
Die Frau müsse auch in technischen , mechanischen
und Vcrkchrsfragen einen bestimmenden Ein¬
fluß ausüben , um sich die Wirtschafts - und
Hanshaltiingssühning zu erleichtern und da¬
durch bisher unnütz vergeudete Kräfte für ihre
Tätigkeit in der Familie und dadurch indirekt
am StaatSganzen und an der Hebuna der Kul¬
tur frcizubckommen .

An den Vortrag schloß sich eine Aus¬
sprache , worauf >n einer Entschließung
die von der Rednerin vorgetraaenen Wünsche
und Forderungen formuliert wurden . In der
Entschließung wird die Befürchtung ausge¬
sprochen, daß eine systematische Znrückdrängung
der Frauen oder gar Syerruna der Stellen für
Frauen im Reich, den Ländern und den Selbst¬
verwaltungen im Gange ist. Der Vcrbgnd
werde diese Frage unter besonderer Berücksichti¬
gung der für die Besetzung mit Frauen guali -
tativ wichtigen Posten in Badest sorafältig ver¬
folgen .

In der Nachmittaqsversammluna verbreitete
sich Frl . E . Büß , Polizeifürsoraerin in Hei-
öelberg , über die Gründung einer Arbeitsle ^ -
kolvnie in Baden . Die Reserentin vlant für die
Untcrbnngung der polizeilich aufgearifsencn
obdachlosen Frauen und Mädchen im Alter von
etwa 20- - 25 Jahren die Schafsuna einer Ar -
beilSlchrkvlvnic , die auch Mädchenarbeitsasnl
genannt werden könne. Dieses Asnl soll ein
Zwischending zwischen Mädchenerziehungsan¬
stalt und Arbeitshaus sein. Das Asyl soll drei
Abkcilmige !! umfassen, die erste Abteilung für
obdachlos aufgcgriffene Frauen und Mädchen,
die einige Tage im Asyl bleiben können , bis sie
eine Dienststelle göfnnden haben oder in eine
andere Fürsorge gebracht werden , die zweite
Abteilung für obdachlose Mädchen , die in zwei-
fclhafleii Schsasstcllcn sittlich zu Grunde geben
würden und die dritte Abtciluna . die den An¬
fang für das NtädchcnarbeitSasnl bilden wird .
In einer Aussprache war der Plan der Re -
scrcntin lcbbaft begrüßt worden : die Schasfiing
einer staatlichen Mädchenerziehunasfürsorge -
anstalt wurde als dringendes Gebot der Stunde
bezeichnet.

Sodann wurde nach eingehender Begründung
durch Frau Dr . iiteö . E . Seramann eilt An¬
trag angenommen , worin die Ortsgruppe Frei -
bürg des Vereins „Frauenbildnna . Frauen¬
arbeit " an den Badischen Verband für Fraucn -
bestrebuitaen die Forderung richtet , sich an daö
Badische Unterrichtsministerium mit dem brin¬
genden Ersuchen wenden zu wollen , die Frei¬
burger Mcntessore -Schule als private Grund¬
schule nach 8 147 der Reichsverfassuna anzuer -
kennen .

Am Schluß der Sitzung wurde zur ersten
Vorsitzenden Frau Camilla Jellinek und zur
zweiten Frau Julie B a s s e r m a n n gewählt .
In den Vorstand wurden neu gewählt Frau
Emma Äromer , Mitglied des Reichswirtschasts -
rats , Frl . R i e g a e r , Hauvtleüreriii . Frau
K r a u ß m a it tt , Vorsitzende des Vereins der
Fürsorgerinnen . und Frau Dr . Marie
G r o e p p l e r . Die Vorsitzende dankte Frau
Vastermann die 15 Jahre den Verband geleitet
bat . für ihre zicibcwußte Führung und auch
Frl . Roth , di« aus dem Vorstand - stsaeschieden
ist , für die im Interesse des Verbanoes geleistete
Arbeit .

xkus Karhbariiinöern
Az. Wildbad , 8 . Nov . Hier bat sich kürzliiim Stadtwalde ein Fremder erhängt , dessePersonalien nicht festgestellt werben konntciEr mußte daher unerkannt beerdigt werdetTa die Leiche bald nach der Aufsindung phoicgrapbiert wurde , wird vielleicht noch die Ermittlutig der Persönlichkeit durch den Erke »nnngsdicnst möglich sein.
Md . Ludw' gshafen , 9. Nov . Nunmehr ist ei :weiterer Arbeiter , der bei der Erplosion in derLüdibigShafener Werk der I . G . Farbeninhustrie verbrüht worben war , nach qualvolle :Schmerzen g e st o r b e it . Damit erhöht sich diZahl der Todesopfer auf vier .dz . Zweibrttcke« , 8. Nov . Zu einer bedeutsamen Kundgebiiiig für das Deutschtum de :Westmark gestaltete sich die seierl . Einweihumder vom Turn verein Zweibrückeimit Untcrstützuug der Staatsregierung uniunter Förderung durch opferfreudige Bürge :errichteten Tun : - nud Festballe in der Grenzstadt Zweibrückeu . Aus allen Teilen des Va

tcrlandes , vom Reichskabinett und von der bayrischen Staatöregiernng , von der deutschen Tur ^
ner - und Tängcrschast und von bekaniiten Per ^

sönlichkeiten des öffentlichen Lebens waren
herzliche Bekundungen der Anteilnahme in
Zweibrücken eingetroffen . Reichspräsident von
Hindenburg , Reichskanzler Dr . Marx
und Reichsautzenminister Dr . Stresemann
hatten telegraphisch treue Wünsche übermittelt .
Der Reichsmiuister für die besetzten Gebiete
hatte den aus Zweibrückeu staminenden Ober »
regicrungsrat P r o s e ß seines Ressorts ent¬
sandt , das bayrische Kultusministerium den
Ministerialrat v . Jan . Zahlreiche Festgäste
von nah und fern , ebenso Zlbordnungen , dar¬
unter die Bürgermeister der saarpsälzischen
Städte Homburg und Blieskastel , Aborbnuugeir
des saarländischen und pfälzischen Sängerbun¬
des , der Deutschen Turnerschaft u . des Turner -
bundes der Pfalz waren anwesend . Am Sams¬
tag vormittag erfolgte die feierliche Schlüssel¬
übergabe , am Abend der eigentliche Ein -
meihungsakt . Hierbei biclk Rcchtsrat Dr . E c a-
r t u s bie Festrede . Nun folgten Gelöbuiffe

- deutscher Treue und Liebe zu Volk und Staat
in ununterbrochener Rciben 'olge . Am Sonntag
vormittag reihte sich eine E iruug der gefallenen
Turner an , zu deren Gedächtnis im Hauvtauf -
gaug eine Erinnerungstafel enthüllt wurde .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .

Nach vorübergehender Aufheiterung bei
schwachen östlichen Winden setzte mit südwest¬
lichen Winden wieder Bcivölkuna ein : zeitweise
fiel auch Regen . Der Feldberg hatte nachts
Schncefall . Gestern morgen brachte der Vor¬
überzug einer Böeulinie für ganz Baden böige
und teilweise heftige Winde aus Südwest .

Im Westen folgen vorderhand keine bedeu¬
tenderen Druckstörungen . Bei steiaendem Ba¬
rometer ist daher mit Abflauen des WiudcS bei
westisclud wolkigem Weiter zu rechnen , das vor¬
aussichtlich auch heute noch anhaltcn wird .

Wctteraussichten für Mittwoch . 10 . November :
Wolkig mit Aufhelluiigen .
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Nur bei Ausgabe von Anzeige « gratis .

Mittwoch , de« 10 . November .
Bad . Laudestbcater : öl -—9% Uhr : Die Verschwörungdes Ficsco zu Genua .
Stadt . Kouzertbaus (Bad . Lichtlutele ) : nachm. 4 Ubrund abend 8 Uhr : Ter Dieb von Bagdad .Kiiultlerbaus : abends 8 Ilhr : Nezitation Hans Blum :

Deutsches Recht.
Colosseum : abends 8 Uhr : Gastspiel Schmtb -Weißweiler :

Der Gras von Hcrrenalb .
Clrsellschast für deutsche Geistes - und Lebcuserncucruug :

abend « 8 Ubr tm Hanüclskammer - Taal Bortrag :
Aus geheimnisvollen Diesen des Unterbcmnbllelns .

Gesellschaft für geistigen Aufbau : abends 8 Ilhr : Bor¬
trag im kleinen KonzcrthauSsaal : Mensch und
Politik .

NaturhcUverel » : abends 8 llhr im Saale der Bier
Jahreszeiten Vortrag : Seelische Schmäch- ziitttinde .

Verband katb. Akademiker , Ortögr . Karlsruhe : abends
814 Ubr im Bürgersaal des Rathauses Vortrag :
Der alte und der neue Katholiztsunis .

Berel » der Huudesreund « : abends 8V4 Uhr : MonatS -
verlaminlung .

Hlrlchstrabc 118 HI : 8—0 Uhr abends : Dr . Älrchcr:
Menzel und Leibl .

Rest -LIchtlvielc : Das deutsche Mutterhcrz . (kine schwei¬
zer Bcrgbahnsahrt . Er als Emvfangsches . Wochen¬
schau.

Kasse» Bauer : abends 814 llhr : Großes Sonderkonzert .

Wahlversammlungen .
ReiSSoartei für Bolkörcchl und Aufwertung : abends

8 Uhr tm Friedrichsbos .
Dcutschnatiouale Bolksoartci , Dcutschoölk . Jreiheits -

vartei und Baterl . Bcrbitnde : abends 814 Uhr im
Löwcnrachcn .

Deutsche Demokratische Partei : abends 8 Uhr im Fel -
scneck .

Wirtschaftliche Bürgerverelulguug : abendS 8 Ubr im
Krokodil .

Hauöbcsttzcrversammluug : abendS 8 Uhr im Krokodil .
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y
Heute Beginn des

^ Serien -Verkaufs in
^ Damenniiten

Haar-
Bürsten

bei

Hildenbrand
Erbprinzonstraßc 31,

Serie I Serie 11 Serie Serie IV Serie V

Filzhüte .
Samthüte

1.50 2 .75 3.50 4.50 5 . 50
2 .85 4.25 5.50 6 .75 8 .50

Elegante Hüte '„ Modell - Copien "
13 .50 15 . 50 18 .50 24.00

LttrtwUj
Sc/tweisffui

Kartnruhe i,B .
Etbortnzensiraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .Umtausch altvrKi &viere

MSSM

MMMabgeordneler

Ltmblassabg. Sbttbürgttmrlftrr

(ortrttn amStettüt, dmlLRo».,7.izMS.
im großen Saale der „Einltatttt" «der

MWMWM

Skllllckk Sri » . Ümblchr

Helft den alten Bühnenkünstlern !

Air große Waren - Lotterie
für die alten Bühnenkünstler
der Pensionsanstalt der Genossensch. Deutscher Bühnenangehörigerbietet als

mp

UmnKoewirai

Gin Auto

für nur

mit Innensteuer-
Limousine , ein-
schl . Lehrkursus PfQH | | § g

Weitere Gewinne :

l FeurlA-Nügel, l Echwermotvrmd GRads
l Schlafzimmer und Küche. 1 Kerrenz mmer
Pahrräder, Mähmaschinen , Photoapparate , Bücher- Gutscheine

( nach Wahl des Gewinners )

Kaufen Sie Heute « och Lose
Verkaufsstellen : An sämtlichen Kassen bei Hermann Tietz , Odeon - Musik¬
haus , Kaiserstr. 175 , Geschw,Gutmann, Hammer & Helbling , in sämtl Filialen
des Zigarrenhaus Meyle, sowie in vielen 100 durch unser Plakat kenntlich

gemachten Verkaufsstellen

Geschäftsstelle : Karlsruhe. Bad.Sandelshef. re!efon 447

SNentltA

Mittwoch , den 10. Nov. abends 8 Uhr :
^

im „Felseneck “ , Kriegsstr . 117
Stadtv . Braun und Stadtv . Keßler
im „Hirsch “ , Mühlburg , Hardtstr . 34

Stadtv . Prof . D . Ernst Frey
Donnerstag , den 11 . Nov. abends 8 Uhr :

im Saale des Arbeilerbildungsvercins , Wilhelmstr . 14
Stadtr . Wilhelm Frey u. Stadtv . Prof D Ernst Frey

im „Hirsch " , Rintheim
Stadtrat Lacroix und Stadtv . Keßler

im „Eichhorn " , Rüppurr
Stadtv . Baschang und Stadtv . Frl . Rieger

Freitag , den 12 Nov. , abends 8 Uhr :
im Konzerthaus . kleiner Saal

Reichstagsabgeord. Dr . LudWIS Haas
und Stadtrat Lacroix

Samstag , den 13 . Nov. , abends 8 Uhr :
im „Adler “. Daalanden

Stadtrat Wilhllm Frey u Oberpostinsp . Ma nz -Daxlanden
Thema :

Die Karlsruher Gemelndewahl .
Jedermann eingeladenI Eintritt frei !

AMfche AmokmtM Partei
Srlsvmin KarMuhe

Das
MamiheimrrSchloß

von ffrirdrich Walter
Yrimatdlöttrr „Bom öoürnsre -uni Main" Heft 20

heraugliegidrn im puftrag ües Lanürsoereins
„Vadischk vikimai" von Hermann Lris Luflr

lieber das Mannheimer Schloß fehlt bisher ein erschöp
fendes Werk . das auf breitester teptlicher und bildlicher
Grundlage das gefilmte archivaLische und architektonische
Material berücksichtigt und alles verwertet , was kunst und
kulturgeschichtlich und ästhetisch über das Schloß wissen« ,
wert ist. In diese Lucke ist vorläufig das 1£22 erschienene ,
reich und trefflich illustrierte und durchweg fesselnd ge<
schriebene Büchlein von Friedrich Walter getreten . Mit
ctroßer Sachkenntnis , in schöner Sprache und geistreicher
Form geboten, flutet ein überreiches Leben staatlicher, wirt¬
schaftlichen und geistiger Betätigung an dem Auge des
Lesers vorüber , überall greift der Text erläuternd ein .
Zahlreiche Abbildungen zeigen die architektonischen Schön¬
heiten und wertvollen Malereien dieses bedeutungsvollen

Monumentalbaues
88 Seiten mit 57 Klbdilünngen — Kreis M 1.75

Hu brachen durch

e . **• • a \

jede LilchhiMÜllMg

Verlag L .F. Müller , Karlsruhe U8.

A

WIRTSCHAFTLICHE
BURSERVEREINIGUNG
Karlsruhe e .v.

Mittelständler ! Gewerbetreibende !
Hausbesitzer ! Handwerker !

Oeffentliche
Wähler - Mriammluirg

Mittwoch , den 10 . November 1926
abends 8 Uhr im Krokodil

HlagsalipnMer Hermann - "

„Steuerpolitik und Mittelstand“

MtlchafMe Nürgrrvminlguns

Besichtigen Sie die Ausstellung im Odeon - Haus ! TM

Bettln her bunvetrennhe
Karlsruhe e. R.

Mittwoch . den 1». November 1S28. abds . 8V- U .
! Monats Versammlung
! « ortraa des derrn Tierarztes Dr . Sauiamen
' über : bicichlchtliches vom Sunde Neuartiges über
Hautbebandlnng, insbesondere Bekämosung der
:>icarus - 9iäude Oiäste unllkvuimc » (Gratis , erlosung

. Tamil. Sundcartikcl. Dresiurlciuen. Halsbänder,
! Hnnücbettcn in jeder ojröne nach Angabe .
Tel . 3288 . ft« . 15. Demand , Serrenstr . 21. 2 Tr

Belt empfohl . Tdine'
deriu . perfekt im -W
n . Umändern von
dem . '.Mänteln «.
ftüinen , sucht noch ÄUv
dcnhünscr . 3 .50
Tag . Adresse im TaS
blattbür o zu ersragc »^ -

Pünktlich arbeitende
Waschfrau

nimmt Knndenbäni . »?>'
Ang . n . 1-30 :1 ins Tag°b

Llchlmmsen .schnellstens von iOzaM '
Lichtvauieret in . elcktk -
Rotationsmaschinc .

ftrttz ftilcher .
Kaiscrstrake 118 . ,

Pansen werden aus
Aiirus 1072 abgebolt u-
zugcftellt. Bertraulioe

Bebandlnna . ^

AillllMKÄ
Franz . Zirkel beging

15 Ttd . inonail . 10 ■*'
Ang .- Turr - Ttr . 9 . Dt-!»-'
Haltestelle MatbnstraM -

— R a ch b r l s e
f . Quintaner der tiaus
oberrealichule acs . M
cnerg . Lehrkräfte welle"
sich unt . Anaabc d . t -iti
ses unter Nr . 1282 o"
Tagblattbiiro me lden.^
Unterricht in all .

Bcaufs . sämtl . Lchnlar°-
d . erf . Akad. Ttd . l £ t
— 2 Ttd . tfifll . — iml ® j8 M. Aug .- Dürr - Ltr
pari , links . Haltestelv
Mathnstrafte . _

Nu « fülle
in all . Fächern , bei . E
themat . , Bcaufsichug"^,v. Tchnlarb . übernnE
Ttudcntin .S . böb. - 1«?
amts . Äingcb . unt . ^ 7
1288 ins TaablattbnL

Tanz <
Ins ' itut

Vollrath
Kaiserstr * 235

(näcü . td .Hir -chstr )
Beginn neuer Kurse*

Cinzelunterr cht
Anmeldung jederzeit .

HONIö
Blüten - Tchleuder . ’
rein , aoldklar , sluW
oder fest . 10 Pfd .-« uÄ
M 10.- franko . E
Jt 5 .50 franko : 91«®,
naSmc 30 Psg . il'Ä '
diar . Zurlickn. u . Ob*™, ,Lehrer a . D . «> i f di c k
Qveruenland 197, « »fL,Bremen . Provagano "
Päckchen Nu Psd . ncu ;
franko bei Eiusendii»^
von ,U 1.70 .

Wanosi
neue

sowie gebrauchte ■
in schöner Auswahl
günstige Zahlung ^'

weise

Letzte
Auszeichnung 19 - J

Große Goldene
Medaille

Pinnofabrlk

Ehr. EM

. • denz -
Licht-

spicle
Cöaldstr.

Nur noch Mittwoch u. Donnerstag !

Die für die Heimat bluten
Die Geschichte einer deutschen Mutter

in 6 Akten
Militärischer Beirat : Karl Zimmermann ,

Oberst a i ).

Horsarethe Kopier
Dieses Filmwerk wurde in anderen Städten
bis zu 3 Monaten tagtäglich ununterbrochen

gezeigt

„Eine Schoeizer Bergbahnfahrt
Beizende , sehr interessante Ivultui -

Filmautnahinc .

„Er
“

als Empfangschef
Film -Komödie in einem Al t .

Trianon - Auslaudswoche , verbreitetste
Wochenschau

Beginn : 3 .30, 5.00, 7 00. 9.00 Uhr .

Deutscher Musiker -Verband
(Gruppe 4)

MusiKlehrer u . LehrerinneD
Mittwoch , den 10 . November , abends 8 Uhr

Versammlung im „ Patmengartc "
Gäste willkommen . _
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Oie Familie Garibaldi .
Vom Nationalhelden zum Abenteurer.

^ icarüo Garibaldi , einer der Urenkel des be¬rühmten Giuseppe Garivladi , hat in der soeben"ufgedeckten Affäre eine wenig rühmliche Rulle
spielt . Ganz anders , als fein Ahn . der beiWen feinen Taten sich lauter und von ehrlichem
^ Uien getragen gezeigt hat . dürfte Rieardo« lchts anderes gewesen sein , als ein bezahl¬ter Spitzel .
. ^ elch eine Entwicklung einer berühmten Fa -milie ! Der am 4. Juli 1807 in Nizza geborenetvuiseppe Garibaldi , der berühmte Nationalheld"er Italiener , hat dem Namen Garibaldi Ruhmund Geltung in der ganzen Welt verschafft,
^ chon als 27jähriger beteiligte er sich an einem
Komplott des bekannten italienischen Agitators
^ uzziaj , tzxr einem berühmt aewordenen
Griefe nach verschiedenen fchlgeschlagenen Bcr-
uchcn . Italiens MachtstelUnrg wieder zn errich -

fe » . König Karl Albert von Sardinien znr Be-
ikeiung Italiens aufgefordert hatte, und mußte
uuch dessen Fchlschlagcu nach Frankreich fliehen.

Äetzr begann ein
abenteuerliches Wanderleben .

? !1 der Heimat zum Tode verurteilt , stand G .
'V ? <jcit ! ano im Dienste des Bei von Tunis ,
lme .« .nn Dienste der südamerikanischen Repu-
>-ji ? Rio Grande do Sul und Montevideo. Seine
,
-^ ,? >uerikanischeu Abenteuer brachten ihm
der an ^ eine Stellung als Oberbefehlshaber
. ." Marine von Montevideo und als Chef einer

uueuifchci, Legion ein . In dieser Zeit lernte
z, eine Brasilianerin , die berühmt gewordene- nita kennen , init der er von jetzt ab znsam -
r, , ?.̂ bte. Er konnte sie nicht heiraten , da sie
, t U|t ttod) verheiratet ivar, aber er hat sich von
tfeii*

‘? .su ihrem Tod nicht mehr getrennt . Die
, 11

^ feine abenteuerlichen Schicksale und ist auch' der Flucht mit ihm gestorben .
5e^

’1*, c PPe Garibaldi , der große Abentenercr ,
An ,

" derall zu finden ivar , l>at außer für sein
^ uierlanü in der ganzen Wett keine dauernden
bi *

c erzielen können , obwohl er auf zahl -
s»; ,

u Kriegsschauplätzen gekämpft bat. Aber, c111 Wirken , seiner edlen Begeisterung, dem
s, , u ° r seiner Rednerkunst ist nicht zuletzt dier' Udig wachsende

Beweg ««« für die Befreiung Jtalieuo
die Schaffung des neuen Königreiches zu

ftfi«*5eu * ^ c 'ne eigenen Erfolge , die er erzielte,Ter König , für den er kämpfte ,ihn auS außenpolitischen Gründen mehr-
frei ta?cu lassen, und als endlich die Be-
tz

' U 'lgSstunde Italiens gekommen war , war^ waldi ein alter , gebrochener Mann .
April 1848 war Garibaldi nach Europa

^ ^« ugekehrt und betrat bei Nizza sein Bater -
» be? ?" ' °dcr . alS die erste glückliche Periode des
.y , ,ilolieniscl»cn Krieges- beendet war . KönigAlbert wies zwar feine Dienste, ab . aber
t. ^ . ^ erteidigunqskomitee in Mailand beauf-^ °"tc jh„ mit der

Bildung eines Frciwilligenkorps .
^ .I 'daldi kämpfte erst glücklich aeacn Ocster -
*

1% mußte sich später aber aus Schweizer Gc -
^ ^"ckziehen . Hierauf schloß er sich der prv-

" Regierung RomS an . nahm sein
Unü - Uör t ' er in Maccrata und später in Rieti

gellte am 8. Februar 1840 den Antrag auf
best

" ' l a in i e r u lt fl der Republik . Ten
^ uigen Angriffen der Franzosen , besonders des
fohl,n5a ^ Oudiiwt leistete er hefüaen Nttd er-
^ ^f ^ ' chcn Widerstand, aber er konnte cs nicht
Ä,, ?l" idern . daß sich die französische Ucbermacht
>„ . bemächtigte . Jetzt mußte er fliehen und
s^,f"Hen Tagen starb Anita , seine treue Ge -
iUr Tic sardinische Regierung zwang ihn

." ^Wanderung . Garibaldi ging erneut nach

Erst 1854 kehrte er wieder nach Italien zu¬
rück und bezog nach einjährigem Aufenthalt in
Nizza die von ihm angelauftc Felseninsel
Caprera . Bon hier aus griff er erneut in die
Geschicke Italiens ein . Er wurde zur rechtenHand EauonrS , dessen Politik immer ent¬
schiedener auf eine Einigung Italiens ging .
Jetzt verbündete sich Piemont mit Frankreich:Cavonr gelang es, Napoleons Abneigung gegenGaribaldi zu überwinden, und als sardinischcrGeneral stieß Garibaldi mit seinen Freischarcn,seinen „Alpenjägern" zu den Franzosen . Am
23. Mai 1880 überschritt er den Ticino . Nach¬dem der Krieg durch den Frieden von Billa-franca beendet war , folgte er einem an ihm im
August ergangenen Ruf von Toscana ans , die
Toscanische Division zu organisieren. Erneutmußte jetzt Garibaldi aus außenpolitischenGrünbei : fallen gelassen werden , aber im ge¬heimen von Cavour unterstützt, eilte GaribaldiSizilien zu Hilfe . Am 11 . Mai 1800 landete ermit 1000 Mann bei Marsala .

übernahm die Diktatur über Sizilien im
Namen Victor Emanucls .

Jetzt gelang es ihm rasch , ganz Sizilien zn er¬obern. Er schlug die Generäle Landi und Bosco,und nachdem er einige Truppen schon zum -Fest¬land hinnbcrgeschickt hatte, landete er selbst am
10. August an der Südspive von Calabrien bei
Reggiv. <An dieser Stelle ist ihm ein ivnuder-barcs Denkmal errichtet worden.

Durch sein Vorgehen setzte er sich jedoch inimmer heftigeren Widerspruch zu König VictorEmannel . Er konnte seine Unterstützuna nichtentbehren und begrüßte ihn am 20. Oktober
desselben Jahres in der Nähe von Teano als
König von Italien . Tann zog er sich wieder
aus seine Felseninsel Caprera zurück . Ten
Marsch aus Rom , seine Lieblinasidee. hatteer nicht ansgegeben . Hierzu rief er 1862 aus,zog mit 4000 Freiwilligen los . wurde aber bei
Aspromünte gefangen , geschlagen und verwun¬
det . An eine Bestrafung des italienischen Frei -
hcitshelden mar natürlich nicht zu denken . Erwurde amnestiert und kehrte nach Caprera
zurück.

Unaufhörlich schürte Garibaldi weiter, aber
seine Glanzzeit war vorbei . Er vermochte keine
größeren Erfolge mehr zu erzielen, wurde
mehrmals gefangen genommen, entkam häufig
durch tollkühne Flucht und eine seiner letztenTaten ist seine Beteiligung am deutsch -französi¬
schen Kriege gegen uns gewesen , wo er mit
seinen Söhnen Menotti und Ricciotti zu Gam-
berta eilte . Er beteiligte sich besonders an den
Kümpfen bei Dijon , wo die einzige deutsche
Fahne verlvrcn ging . Wesentliche Hilfe konnte
er den Franzosen nicht leisten .

Am 2. Juni 1882 starb Garibaldi aus Caprera
und mnrdc unter ungeheurer Beteiligung der
Bevöllernng bcigesctzt. In den letzten 12 Jah¬
ren hat er mit seiner öffentlichen Tätigkeit keine
größeren Erfolge mehr crzicleii können .

Garibaldi besaß zwei Söhne von Anita , Me-
nott : und Ricciotti , die häufig mit dem Vater
gekämpft hatte» und ein außerordentlich ver¬
schwenderische s Lebe n führten . Ihret¬
wegen hatte sich sogar Garibaldi entichloisen,
eine Dotation von 100 000 Lire anzunehmcn.
Der Bedeutendere mar Ricciotti : er schrieb ein
Buch „Souvenirs de la campaane de France
1870 71" . 1860 hatte er sich mit einer Mailän¬
derin , Evintessa Raiinondi vermählt , die ihn
aber bctroa Am Hochzeitstage trennte er sich
von ihr und anerkannte ihr Kind nicht . 1870
erreichte er die Ungültigkcitscrkläruna seiner
Ehe . Hieraus verheiratete er sich mit der frü¬
heren Amme seiner Enkelin, mit der er bisher
in wilder Ehe gelebt hatte und von der er zweiKinder besaß. Ihr und ihren fünf Kindern be¬
willigte der Staat nach dem Tode Ricctottis ein

Jahrcögehalt von je 10 000 Lire . Ricciotti hat
ebenfalls wie Giuseppe zahlreiche Denkmäler
erhalten . Das berühmteste ist bas Reiterstand¬
bild auf dem Gianicolo in Rom. Allmählich ist
dann die Familie Garibaldi immer weiter in
den Hintergrund getreten. Zum Ausbruch des
Weltkrieges meldete sich ein Enkel des Gari¬
baldi als Freiwilliger zu den französischen
Truppen . Er bildete ein Korps von mehrcren
tausend Mann , das aber in kürzester Zeit aus-
geriebcu war . Großer Beliebtheit hat sich die¬
ser Garibaldi nicht bei den Franzosen erfreut.

hg .

pailameniarische Trunksucht einst
und jetzt.

Kürzlich erörterte das englische llnterhans
die Beschuldigungen , die Abgeordneter Dr .
Salier , Miiglicd der Labour Part » , in einer
Abstlncuzlervcrsammlnng gegen das Unterhaus
erhoben hatte. Tr . Salier hatte erklärt , wäh¬
rend der Parlamentssitzunge » könne man wie¬
derholt betrunkene Abgeordnete sehen : die
Trunksucht in parlamentarischen Kreisen werde
durch das im Unterhaus befindliche Büfett ge¬
fördert , das auch dann geöffnet sei . wenn alle
übrigen Gaststütten schon längst schließen muß¬
ten . In der Debatte sagte Dr . Salier , er
nehme von seinen Vorwürfen kein Wort zurück
und sei bereit, sic zu wiederholen. Er teilte
ferner mit , wenigstens fünfzig oder sechzig Mit¬
glieder des Hauses hätten ihm erklärt , daß sie
feilte Beschuldigung unterschreiben , wenn sie es
auch nicht verständig finden könnten , daß er sie
geäußert habe und noch weniger der Art zustim -
men könnten , wie er sie vorgebracht habe . Heute
müsse er aber hinzusügcn, daß er selbst schon
öfter anderen Mitgliedern des Parlaments bei
der Wegschaffung „hossniliigölos vergifteter"
Unterhansabgeordneten geholfen habe . Wciin
das Unterhaus eine Kommission zur Unter¬
suchung seiner Beschuldigung einsetzen wolle , io
sei er bereit, vor ihr zu erscheinen und die Na¬
men der Mitglieder aller Parteien anzugeben,
ans die seine Beschuldigung sich beziehe.

An der Debatte beteiligten sich O Counor , der
„Vater " des Unterhauses , ferner Clunes , Lloyd
George und Baldwin . Keiner von ihnen fand
das Vorgehen Tr . Talters richtig , doch meinte
Cliincs , die Motive , von denen sich Dr . Saltcr
leiteu ließ sollten sür Sir A . Solbrook Ver¬
anlassung sein , seinen Mißbilligungsantrag zn-
rückznzicheu und sich mit dem Ueberaang zur
Tagesordnung zu begnügen. Holbrook weigerte
sich jedoch , dies zn tun.

Eine heitere Rote brachte O 'Conuvr in die
Debatte durch eine ergötzliche „historische "
Betrachtung . Er erklärte , er habe in den
zweiundvierzi« Jahren , die er dem Parlament
angehöre — sechs Jahre als Journalist und
sechsunddieißig Jahre als Abgeordneter — eine
merkliche Verbesserung der Trink -
g e w v h u h e i t e n des Hauses konstatieren
können : gegenwärtig komme Trunkenheit sel¬
ten vop . Früher allerdings habe mau betrun¬
kene Abgeordnete nicht selten angetroffen. So
crinilcre er sich an folgenden Fall :

William Pitt kam eines Abends ins Unter¬
haus , da sagte ihm ein Freund , er könne de>'
Speaker nicht sehen. Pitt erwiderte , er sehe
drei Speakers . Pitt sah drei Speakers , weil er
wahrscheinlich vorher drei Flaschen Portwein
geleert hatte. „Ich weiß nicht," fuhr O 'Connor
fort , „ob heutzutage jemand noch drei Flaschen
Portwein trinkt , denn das gegenwärtige Ge¬
schlecht scheint nicht so kräftig zu sein , wie jenes
um die Wende des 18. und 10. Jahrhunderts .
Aber ich entsinne mich noch aus meiner An¬
fangszeit eines Unterhausmitglicdes . daS, nach¬
dem es ihm geglückt war , den Weg durch die
Tür zu finden , im Durchgang einschlief. Ich
brauche wobl nicht hinzuzusügen, daß es ein
Ire war und noch dazu unverfälschter Unionist, "

Danach nahm das Haus auf Verlangen Bald-
wins den Mißbilligungsantrag an . Ein An¬
trag , daS Mißtrauensvotum zunächst der „Kom¬

mission sür die Privilegien des Hauses" — Dr .
« alter habe nämlich die i 5riuilenic» des Hau¬
ses verletz ! — zur Ueberprüsliug zuziiwciscn ,
war vorher abgelehnt worden.

175 Jahre Regenschirm.
Vor mehr als 175 Jahren tauchte in Europa

der erste Regenschirm auf. Um das Datum ge»
» aner zu bestimme » : Am 28 . Oktober 1750 be¬
reitete Jonas Hanway , ein weitgereister eng¬
lischer Kaufmann , den Londvncrn eine auf -
schcncrrcgende Uebcrraschnng . als er im Re-
genwcttcr ans der Straße mit einem « chirm
erschien . Er batte diesen bis dahin in Europa
unbekannten Gcbranchsgegenstand aus China
m i t fl c 6 v n t() t . Es dauerte nicht lange, so
hatte der Regenschirm sich eingebürgert . In
seiner Mechanik und in seiner Ansmachnng hat
er sich seit damals nicht » icl geändert. Mau
hat allerdings mancherlei Erverimente mit dem
Regenschirm angestellt . So kam inan Ende des
18 . Jahrhunderts in Paris auf den Gedanken ,
ihn mit einem Blitzableiter zn versehen . Um
die Mitie des vorige » Jahrhunderts versucht«
inan es » Deutschland mit Regenschirmen , di «
»nt Glasicnstcr » versehen mären. Auch elck»
irische Beleuchtung bat man vorüberaehend an»
Regenschirm angebracht . Aber alle diese Spie¬
lereien kvnnten sich nicht halicn. Der Mensch¬
heit genügte der praktische Wert des einfachen
Regenschirms .

Mussolini bei einer Ansprache.
Nach dem letzten Attentat aus Mussvlini in

Bologna , das der Auftakt zu den großen , jetzt
alle Welt bewegenden Vorgängen war , sprach
der Diktator zu einer großen Volksmenge :
„Mir kann nichts geschehen , bevor meine Auf¬
gabe vollendet ist !" Tie Volksmasse hörte an¬
dächtig zu und ist fest davon überzeugt, daß ihr
Duce kugelsicher ist . Unser Bild zeigt Musfoltni
bei seiner Ansprache.

"

Abenteuer mit Riesenfischen der
* K

Tiessee .
< ^ ett d» Tiessee . — Giftige Riesenrochen ,

gefährliches Bad . — Die größten
. Fische der Erde.

^ ^ ahrcnd einer zweijährigen Erforschung der
Htbn $ dat der Engländer Mitchell Hedges Er -

-Urlage gefordert, die sich wohl die
Phantasie kaum als Wirklichkeit vor»

rift,111011 gewagt hätte. Mau liest ia oft Be -
liIber denen Seefahrer vom Schiff aus aus

ungeheure Fische erbkickt habe »
Aber wer wird so bediiigungslos an

'O ^ obochtunge » glauben'? Biitchcll Hed-
Ijat

'
j
" Erforscher der unbekannten Tiessee,

einwandfrei bewiesen , daß im Ozean
^ laki , L

, tc Ricsenfische lebe » , deren Größe alle
bbevs • ^ mau bisher an Fischen kannte, weit
Nia » . ' "ei, . Ihr Aussehen ist so seltsam , daß
n (ai!J n ihnen jene Tierformen zu erkennen

nL ■ I6wn üor ungezählten Jahrtausen¬
ds n, ~ die ersten Fischtiere aelebt haben , die

Gtur hervorgebracht bat .
' bke» ^ u-schcrfahrt , die diese Urwaldriesen aus

^ mfei> heraus an die i'lnael lockte , be-
Ottifl -

, ln Karabischen Meer , und i »^ Jamaika
r

iipV
4̂ - „Die späteren Fischzügc waren freilich

Tc? öuin erste » Male auf die „Fischwaid"
Cl-On . r . . • e • ? ji _ . . . «-»-rr70erste Erfolg war ein Haifisch oou 2

d
m" d . „Die späteren Fisckzngc waren sreiliw, kart . d -itz >»a » Fische von dieser Größe zuoJ? - Sprotte » rechnete . Darauf sing man

»!" den , Black River , dem Jnselfluß . einenZürich von 102 Pfund mit Elfenbeinzähncu,^ zu 5 Zentimeter lang waren und an
^ äalvrzühne erinnerten .Fm Black River aber begaiinen schon die^rgeguunflcn mit den „Schrecken der Tiefe "

!!?Memütlich zu werden , als man die ersten° che » fing . Denn der Rocken bat eine gc-
ki . xdu tensliichc Verteidignuasivaiie in den
I» , ch oder dovvclt gestackelic» Svitzcn seines. «gen, pciischenförmigcn Schwanzes: gräbt sichme fülri>c Stachcljpitzc , die noch dazu ein hef¬

tiges Gift enlhält , in die Haut ein . io entsteht
eine Wunde , die den Tod herbcisühren kann .
Auch Mitchell Hedges ist nur mit knavver Not
eineiu solche» Tod entgaugen. Der Stcchrocheu
lMyliobatesf wirst z . B . seinen stachelbeweyrte »
Schwanz gegen einen Angreifer : trifft er >km an
einer empfindlichen Stelle , so kann der Tod bin¬
nen Minute » cintreten . Nicht die aesährlichste
Giftschlange tötet mit solcher Schnelligkeit !

Ein Rochen von 300 Pfund , der schließlich nur
durch Rcvolverschüssc getötet werden konnte ,war der erste Rekordfang dieser Ungeheuer.Daun folgte ein Kampf mit einem anderen
Rochen , der so groß war . daß stck die Fischer im
Boot von den dem Riesen einfach ins Schlepptau
nehmen lassen mußten. Der Kamm mit ihm
dauerte über vier Stunden , aber die Beute
hatte sich gelohnt : Volle 410 Pfund war das Ge-
wichr des prachtvoll weiß aevileckten Stech-
rochens , der in der Breite fast 2 !4 Meter maß .

Um diese Zeit ries ein Telearamm die For¬
scher nach der Stadt Kingston auf Jamaika . Eshandelte sich um einen Fall , der in diesen Mee¬ren leider keine Seltenheit ist : Ein

Haifisch , der die Badenden bedrohte,
ia sogar schon aligegrissei « und ein junges Atäd-
chen getötet ^ hatte. Nicht ohne Lebeusaefahr ge¬lang der Fang und lieferte ein Ereinvlar von
700 Pfund und einer Länge von 3 .30 Meter .
Nur kam die Gefahr diesmal nicht vom Hai¬
fisch , sondern von de » » eugieriacn Menschen-
massen, die den Fischer bald erdrückt batten.

Dann fuhren die Forscher » ach Panama , und
nun kam man zum erstenmal in unbekannte
Gcivässer , deren Fische noch nie eine Angel ge¬
lockt batte, da die Indianer sie mit Speeren
oder durch Bogenschüsse fangen . Winzige ge¬
heimnisvoll- Inseln lockten zum Niederlassen
und manche stille, verträumte Bai zum Fische »
auf eine niegcschautc Tierivclt . Was sür wun¬
dervolle Wesen gab cs dort zu beobachten !
Lcuchtcndrote Fische mit glänzenden großen
Augen , daun wieder grüngelbe mit türkis¬
blaue» Auaeii . während andere Arten dieser
seltsamen Fische kohlschwarz und grcllgclb ge¬

streift waren . In allen Farben schwammen und
spielleu diese Fische durch die klaren Fluten ,nur Riesensischc schienen hier seltener vor¬
zukommen .

Die Hoffnuna auf den Fana dieser Ozean-
riesen trieb Hedges nunmehr nach dem Großen
Ozean. Denn er ahnte, daß er jetzt erst Sie
wahren

Urricse» der Tiefscc
kennen lernen würde. In dieser Vorahnung
beschaffte man sich Angelgerät , wie es bisher
noch nicht dagewesen war . Haken aus )8züll >geln
Wcrkzeugstahl mit schweren Ketten, daß scdeS
Angelgerät 14 Pfund wog . Freilich haben sich
manchem „Riesen " gegenüber späterhin auch
diese gewaltigen Angelketten als zu schwach er¬
wiesen . Auch die Köder mußten natürlich dem¬
entsprechend beschaffen sein und bestanden ae-
wöhnlich aus zeutlierschweren Flcischstückeli.

An der Küste der Insel Tabognilla fand sich
ein Sandstrand „wie ein tropischer Traum " und
ein Wasser, das bis in eine Tiefe von 6 Meterklar und durchsichtig war . Hier sah man auchdie sonderbaren Formhechte , auch Grünknochciigenannt lBelvnej , jene

Fische , die sich auf ihrem Schwanz springend
fortdewegen .

und deren Gräte » grün sind . Dann gab eseinen ausregenden Kampf mit einem Schau¬fel n a s c n h a i . Diesen mußte man. nachdemer . an der Angel hängend, stundenlang die
ganze ?1acht durchs Meer gezogen hatte, endlichmit einer Kugel unschädlich machen. Ter Riese
wog 1460 Pfund , besaß eine Länae von iin -
gcsähr 4 ! - Meter und eine Hanl , rauh wie das
stärkste Landpapier . Nur mit besonders ge¬härteten Messern war die Sektion dieses Le¬
viathan übcrlianpt möglich. Tazivischen sing
sich einmal ein Blähfisch fJphcroidef an der
Angel, ein Fisch von etwa 50 Zentimeter Länge ,der sicl >, wenn er seine Feinde erschrecken ivill,flugs zu einer Kugel aufbläht , io daß er dann
wie ein Ricsensnßball auf dem Waß'er schwimmt.Als wilder Kümpscr , der in der TodeSwut so¬

gar den Anker der Nackt aus dem Grund und
in rasendem Lauf das bemauntc Fahrzeug mit
sich riß , zeigte fick auch ein 1200pfündiger Schau-
felnaselihai , ein Riese , dessen Kopf aussieht, alsbcstäiidc er nur aus einem ungeheureu . zähnc -sletjchcndcn R i c i c it m a u l .

Als sich die Rciie schon Uircm Ende näherte,gab cs noch Sensation ans Seiisativn : denn nunbrachte die Fjschivaid auch Sägefische . See-ungeheuer, die eine Kraft besaßen , daß sie Ket¬ten von lszölligem Werkzeugstabl ivic sttübeudurchbissen, und bei einer Länge von mehr als8 und 11) Meter Gewichte von 4500 find ->700Psund gnsiviescn . Pkan stelle sich diese Riesenvor und dazu ihre äußere Gestalt mit der » n -
gchcucr langen , doppeigczähntc » und brciie»Säge , die das drohende Vvrderende ' des Kopfesbildet! Bei solchem Fischfang , der zum Teil
auch mit der Harpune ansgefülirl ivnrde , ist eskein Wunder, daß eine Tagcssallrt ein Ergeb¬nis von 0400 Pfund Fischen lieferte. Es magmanchen Fischsrennd übrigens interessieren,daß die Eier des großen Sägefisches einen Um¬
saug von mehr als 36 eientilneter anfrvcisen .Ungeahnt reiches Material haben diese Tiefsee¬fänge aus dem Karibisckren Meer nnd ans demGroßen Ozean zutage gefördert, und doch liegtdie Frage nahe , ivelche Urweltriesc» . welchegroiesicn Fabeliveic» , von deren Eriitenz nochkein Mensch der Erde iveiß . die Tiefen desWcltinccrcs noch i » sich bergen mögen !

Tunnry in Neuyork ausgepsifsen
Anläßlich eines Grvßkgnrps Abends im Reu-

»orkcr Madijon Sgnare Garden fand in Neu -nork die offizielle U c b e r re i ch n n g desW e l t in e i st e r s ch a f t s - G ü r t c l S an den»eiten Weltmeister im Schwergewicht Weite Tün¬nen statt . Uebcrraschendermcise zeigte sich beidieser feierlichen Uebcrgabe das zahlreiche Publi¬kum dem Weltmeister nicht geneigt , erhob einlautes Pfeif-Konzert und verlangte stürmischnach dem Erweltmeistcr Jack Dempseu , der spä¬ter im Ring erschien und stürmisch applaudiertwurde.
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Oie Politik des Generals
G ^rard in der Pfalz .

Ter französische General Gerard , der
von Beainn der Besetzung der Pfalz an dis
zum 20 . Oktober 101» Befehlshaber der fran¬
zösischen Besatzungsarmec der Pfalz war , ist
nach französischen Pressemeldungen in Rennes
gestorben .

Das Wort : „de mortuis nil nisi bene " kann
keine Anwendung finden aus eine politische
Würdigung der Tätigkeit General Gsrards in
der Pfalz . Gr cröffnetc die Reibe der poli¬
tischen Generale der französischen BesabungS-
armee in der Pfalz , deren auf die Loslösung
der Pfalz von Bauern nnd dem Reich aerichicte
Politik so unsachliches Unheil über die deutsche
Westmark brachte. General Gerard wollte als
erster die jahrhundertalte französische Rhecn -
landpolitik nach dem Weltkrieg verwirklichen
nnd politisch daS Ziel erreichen , das den fran¬
zösischen Waffen versagt blieb . Dieses Ziel hat
die französische Rechiernna in einer an den da¬
maligen Londoner Botschafter Cambou gerich-
tetcn , von Lardieu in seinem in Paris 1021 er¬
schienenen Buch : „La Paix " im Wortlaut ver¬
öffentlichten Mitteiluna vom 12 . Januar 1017
mit den Worten umschrieben , deren Kenntnis
auch beute » och nützlich erscheint :

„Es a >bt im übriaen eine Frage . die riot-
wendiacriveife bei dieser Gelcaenheit lbei der
Friedenskonferenz) auftancken wird : die des
linken Rheinufers . Gute Geister in Frank¬
reich , die an den ältesten Traditionen unserer

nationalen Politik hänacn, fordern es als das
verlorene Erbe der französischen Revolution,
als nötig , das zu bilden , was Richelieu unser
„aut geschnittenes Gartenbeet" nannte . Es
ist indes zu furchten , daß die Wiedergewin -
nuna der Rheinprovinzen, die uns vor einem
Jahrhundert aeraubt wurden, als eine Er-
oberuna angesehen werden wird und uns
möglicherwcise große Schwierigkeiten bereitet.
Wichtiaer als ein ruhmvoller, aber unsicherer
Vorteil ist es. einen Zustand zu schassen , der
eine Sicherung für Europa ebenso wie für
uns bietet , und der eine Deckung vor un¬
serem Gebiete schafft . Unserer Anssassnng
nach darf Deutschland mit keinem Fuß mehr
über dem Rhein stehen. Tie Oraanisation
dieser Gebiete , ihre Neutralität , ihre vorläu¬
fige Besetzuua , sind anläßlich des MeinnngS-
austansches zwischen den Berbündeten in An¬
regung zu bringen. Es kommt aber darauf
an . dass Frankreich, das am unmittelbarsten
an der Neuordnung dieser Tinge interessiert
ist , die entscheidende Stimme bei der Lösung
dieser ernsten Frage hat ."
Nach dieser politischen Instruktion , die er in

seinem ersten an die pfälzische Bevölkerung er¬
lassenen Aufruf vom 28. November 1918 in die
Worte kleidete : „Tie Freiheit der anderen
achtend, verfolgt Frankreich, unentwegt im
Tieg, sein Rechtsideal, einzig , indem es die
Herzen und die Sinne zu erobern sucht"

, ver¬
fuhr General GSrard, kaum daß er am 4 . De¬
zember 1918 sein Hauptquartier in Landau auf-
geschlagen hatte . Von diesem Zeitpunkt an seht
auch die französische Propaganda für die An¬
nexion von Landau und Umgebung ein . War
doch die A »» » exion der S ü d o st Pfalz bis
zur Oneichlinie eine französische Forde¬
rung bei der sog . Friedenskonferenz in Ver¬
sailles . Je mehr sich der Widerstand der
angelsächsischen Alliierten gegen diese Annexion
und eine Loslösung der übrigen Pfalz wie des
gesamten linken Rheinufers in Form einer ver¬
steckten Annexion durch Bildung eines sog . neu¬
tralen Pufferstaates unter französischer Souve¬
ränität bemerkbar machte, um so intensiver
wurde die politische Tätigkeit des Generals
Gdrard in der Pfalz , um durch Unterdrückung
der freien Willensäußerung der treudeutschen
Bevölkerung bei den Angelsachsen den falschen
Eindruck zu erwecken, als wünsche die pfäl¬
zische Bevölkerung eine Loslösuna der Pfalz
vom Reich und um auf diese Weise durch Miß¬
brauch des „Selbstbcstimmunqsrcchtcöder Völ¬
ker" die in Versailles tagende „ Friedenskonfe¬
renz " vor vollendete Tatsachen zu stelle » . Um
Herz und Sinne der Bevölkerung zu erobern,
dazu sollte die von General Gsrard in der
Pfalz betriebene französische Knlturvrovagaiida
dienen . Tie politische kulturelle und wirt¬
schaftliche Abschnürung der Pfalz von Deutsch¬
land sollte den Boden vorbereiten, aus dem die
von General Gerard ausgcstreute Saal der
„Durchdringung der Pfalz mit dem erhabenen
Ausdruck des französischen Geistes " aufgehen
und reifen sollte. Diese Saat wollte General
Gerard allein ernten . Darüber wackte er eifer¬
süchtig - gegenüber seinem Kameraden Mangin ,
der in Mainz in seinem Befehlsbereich die
gleiche Politik verfolgte. Wie sich General
Gerard die Berwirklichuna seiner Politik
dachte , darüber gibt ein von dem fünften
Büro seines Generalstabes herausgegebener
„D i e u st e r l a ß" vom 16. März 1919 Auf¬
schluß , in dem es wörtlich heißt :

„Diese Bestrebungen (Aütrennungsbestre-
bungenj müssen von jetzt an ausgenützt wer¬
den , -indem wir der linksrheinischen Bevölke¬
rung begreiflich machen, daß die Trennung vom
rechten Rheinnfer ihrem materiellen und ideel¬
len Interesse entspricht .

"
Eine Kundgebung, die der Verband

Pfälzischer I n d u st r i e l l e r in seiner am
6 . Februar 1010 in Anwesenheit des pfälzischen
Regierungspräsidenten Dr . v . Winterstein ab-
gehaltcnci, Versammlung faßte , welche die
Grundlage für das Auftreten sämtlicher Par¬
teien im Kamps gegen die Separatisten wurde
und die mit den Worten beginnt : „Der Ver¬
band Pfälzischer Industrieller bekennt sich zur
unverbrüchlichen Zugehörigkeit der Pfalz znß»
Deutschen Reiche und zugleich zu des Deutschen
Reichs Einheit und Freiheit " , mußte General
Gsrard belehren , daß die pfälzische Bevölkerung
weder durch Zuckerbrot noch Peitsche für die
Loslösnng der Pfalz vom Reich , zn gewinnen
mar. Anstatt jedoch daraus die einzig mögliche
Schlußfolgerung zu ziehen und seine Politik als
gescheitert zu erkennen , änderte General Gsrard
nur die Methode . Er tat dasselbe , was auch
später seinem Nachfolger , dem General de Metz,
zum Verhängnis wurde , als seine Ränke , die
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politischen Parteien gegeneinander auszuspielen
und mit ihrer Hilfe auf legalem Weae die Lvs -
lösung der Pfalz zu erreichen , gescheitert
waren , er verschrieb sich als seine Drahtzieher,
die Separatisten , die sich damals „Freie Pfäl¬
zer" nannte» , einen kleinen Klüngel politischer
Abenteurer und Verbrecher . So wurde General
Gsrard der Vater der ersten sog . „Tepara -
tistenbewegung " in der Pfalz . Ihr erstes Auf¬
treten in der Oefsentlichkeit bildet« die berüch¬
tigte „Notabelnversammlung" vom 22. Februar
1019, die durch die Teilnahme des Zcntrums -
abgeordncteii H o f m a n n - Lndwigshafe» und
durch die erst in diesem Jahre erfolgte Ver¬
öffentlichung eines stenographischen Protokolls
über die Rolle , die Hofmann in dieser Sitzung
gespielt hat . der Ausgangspunkt für die schwe¬

ren gegen den Abgeordneten Hofmann erhobe¬
nen Vorwürfe ist. Die salsckie Bezeichnung
„Notablcnvcrsammlung" kann ebensowenig die
Tatsache verwischen , daß sämtliche Teilnehmer
Hochverrat trieben, wie die jetzt erfolgte Ehren¬
erklärung des Zentrumsparteitages für Hof¬
mann ihn von den: in aller Form erhobenen
Vorwurf des Hochverrates vor der öffentlichen
Meinung der Pfalz befreien kann . Denn Hoch¬
verrat war die von der sog . Notablenversamm-
lnng gefaßte , an die Friedenskonferenz wciter-
geleitcte Resolution, die mit den Worten be¬
ginnt : „Eine sehr große Zahl Pfälzer wünscht
die Errichtung einer autonomen Republik
Pfalz ." Sie mar Hochverrat und eine der
größten Lügen der Weltgeschichten zugleich.
Wie die pfälzische Bevölkerung in Wirklichkeit

Die Normung In AbrauchssmilM -e.
Tie Jahresversammlung des Deutschen

Normenausschusses am 0. November
zeigte im Vergleich zu den früheren Jahresver¬
sammlungen. zu welchen hauptsächlich Maschi¬
nen - und Bauingenieure erschienen waren , schon
äußerlich ein verändertes Bild : außer den Ver¬
tretern technischer Berufe hatten sich zahlreiche
Aerzte und vor allem Franc » eingestellt , die
bisher keine Veranlassung hatten, diesen Ver-
austaltnugcn beizuwohnen . — Kennzeichnend
für die Normungsbcwcgung im verflossenen
Jahr ist nämlich der Umstand , daß Hersteller -,
Händler- und Verbraucherverbände die Zweck¬
mäßigkeit der Normung unserer täg¬
lichen G e b r a n ch s g e g e n st ä n d e erkannt
haben . Tie Anwesenheit des Reicksarbeits-
»nnistcrs , der Vertreter zahlreicher Reichs -,
Staats - nnd Kommunal-Bchörden. von Hoch-
und Mittelschulen , ferner der Vertreter des
holländischen schwedischen , österreichischen, pol¬
nischen , russischen , schweizerischen und tschechi¬
schen Normenausschusses beweist, welch reges
Interesse für die deutschen Normnnasarbeitcn
besteht.

Der Vorsitzende des Deutschen Normenaus¬
schusses , Baurat Dr .- Jng . e . h . N e u h a u s ,
führte u . a . folgendes aus : Es ist ein bemer¬
kenswertes Zeichen, daß die Erkenntnis der
Notwendigkeit , aus einem verwilderten Vieler¬
lei zu einer planmäßigen Auslese in unserer
Gütererzeugnng zu kommen , über die Kreise der
schaffenden Ingenieure in steigendem Maße in
die breiten Volkskreise eindringt , daß sie nicht
mehr als wünschenswertes Ziel nur den Er¬
zeugern vorschwebt, sondern nunmehr auch von
den Verbrauchern und dem ivichtiaen Vermitt¬
ler zwischen beiden , dem Handel, in ihrer vol¬
len Bedeutung erfaßt wird.

Die Normung tritt aus den Konstruktions-
niid Bctricbsbüros nunmehr hinaus auf
das große Forum des öffentlichen Lebens.
Es ist reizvoll zu beobachten , welche Hem¬

mungen sich zeigen , di« den Eintritt dieses
gesunden Prinzips in unsere Wirtschaft er¬
schweren. Zunächst natürlich alle jene Hem¬
mungen, die aus d e m Eigennutz bervorgehcn,
der fein Verdienst gerade ans einem ungeord¬
neten Zustand zieht . Es zeigen sich aber auch
Hemmungen, die nicht aus einer asozialen Ge¬
sinnung heranswachsen . sondern aus dem
instinktive » Gefühl, daß sich hier ein Vorgang
vollzieht , der geeignet ist , unser inneres Erleben
ärmer , einseitiger und weniger begehrenswert
zn machen. — Wenn mir aber genauer Hin¬
sehen, so ist gerade dem einzelnen Menschen das
Answirkcn seiner Persönlichkeit bei dem jetzigen
Stand zivilisatorischer und kultureller Entwick¬
lung nur erreichbar , wenn er sich nickt anf -
reiben muß i n einem unfruchtbaren
Kampf mit einem unbegründeten
Vielerlei , sondern wenn Zeit und Mittel
siir die Auswirkung wahrer Pcrsönlichkeits-
wcrte sreigemacht werden . Wir miissen ferner
zngestchen . daß die überwiegende Mehrzahl der
Gegenstände des täglichen Bedares viel stärker
unter dem Gesetz reiner Zweckmäßigkeit stebcn,
als unter der Forderung persönlichen Ge¬
schmacks. Es ist viel ivichtiger , daß die Haus¬
frau brauchbare , bequem zu handhabende , zweck¬
mäßige und dauerhafte Wirtschaftsgeräte für
billiges Geld bekommt , als daß sich in diesen
Geräten der mißverstandene Stil früherer
Jahrhunderte auslebt . Und cs ist viel wich¬
tiger , daß unsere breiten Massen ein Dach über
den Kopf bekommen und sich unter diesem Dach
einigermaßen behaglich fühlen, als daß wir
einen theoretischen Kampf um die Aesthetik der
Bauwerke ausfcchten , der bestenfalls unsere
Zeitschriften füllt , aber keine Häuser baut.

Alle jene Einwände, die das Schreckgespenst
konstruktiver und geschmacklicher Erstarrung an
die Wand malen , fallen bei näherem Zusehen in
sich zusammen . Es ist nichts weiter als eine
Irreführung der öffentlichen Meinung , wenn
man sie glauben macht, daß der Zustand plan¬
loser Erzeugung mehr persönliche Werte ein -
schließt als eine von sachlich ehrlicher Urber-
legnng und ans der Gemeinschaftsarbeit von
Erzeugern und Verbrauchern berauswachsende
Giitererzeugung.

Prof . Gropius , Direktor des Bauhauses
in Dessau , wies in seinem Vortraa

„Normung und Wohnungsnot "
daran» hin . daß die menschliche Behausung eine
Angelegenheit des Massenbedarfs ist ,
denn für 90 Prozent der Bevölkerung bestehen
gleichartig . Bedürfnisse . Notwendig ist daher :
Wohnhäuser als V o r r a t s e r Zeug¬
nisse herzustcllen , die vom Laaer bezogen
werden können : dadurch soll Abkürzung der
Bauzeit, Ersparnis an Baukosten und Bauzin¬
sen , Steigerung der Bauleistung und Herab¬
setzung der Mieten erreicht werden . Vorbe¬
dingung für eine gute und billige Bauweise ist
eine rationelle Bauwirtschaft, d . h. serienweise
Herstellung von Wohnhäusern, die nicht ans der
Baustelle , sondern in stationären Werkstätten , in
montagefähigen Einzelteilen, einschließlich Tek-
kcn , Dächern und Wänden erzeugt »oerdcn , kurz
Schaffung eines Baukastens im große » unter
Zugrnndclcguug der deutschen Baunormen :
ferner forderte Gropius rationellen Baubetrieb
bei der Baustelle , Errichtung nach genauem Zeit¬
plan unter weitgehender Ausschaltung der Leer -

läusc , rationell anfgestellte Baupläne , die unter
weitgehender Verwendung von Normen bis auf
die letzten Einzelheiten vor Inangriff¬
nahme des Baues durchgearbeitet sind .

Die Voraussetzung zur fruchtbaren Normung
ist die Entwicklung des Typs . Zu ihm
gelaugt man von der Grundlage elementarer,
zeitloser , überindividuellcr Form . Das soll
nicht etwa heißen , daß das Individuum beiseite
geschoben ivird, im Gegenteil als Träger des
Geschehens muß immer der Ausgangspunkt aller
Normung das Individuum sein. Die Herleitung
des Typs von den oben charakterisierten Form¬
grundlagen geschieht aus der Uebereinstimmung
sachlicher Lösung verschiedener Individuen . Da¬
her ist die Wohnzelte ein Gruppengebilde, ein
Glied der größeren Einheit, der Straße , der
Stadt . Durch dies Verfahren der Formgebung
wird nicht etwa Formcnarmnt erzeugt, es be¬
steht vielmehr die Möglichkeit der Auswahl
unter den verschiedenen Typen, die Ergebnisse
der natürlichen Konkurrenz sind . Man schafft
Variationen durch verschiedenartiges Zusammen¬
fügen genormter Bauteile . Dadurch erreicht
inan eine wertvolle Vereinigung größtmöglicher
Variabilität mit größtmöglicher Typisierung.
Besonders interessant waren seine zahlen¬
mäßigen Beispiele für die Verbilligung
durch serienmäßige Herstellung von Normen¬
teilen. Gegenüber ungenormten konnte bei ge -
normten Einfachfenstern nach DIN 278 eine Ver¬
billigung von 88 Prozent , bei Doppelfenstern
nach DIN 279 von 28 Prozent , bei Türen nach
vlkl 1140 von 89 Prozent erzielt ivcrden .

Professor Tr . med. W . Hoffman »» , Direk¬
tor im Hauptgesundheitsamt oer Stadt Berlin ,
führt in seinem Vortrag

„Normung und Kraukcupslcge"

etwa folgendes aus : In den Haushaltsplänen
der Gemeinden sind die in dem Gesundheits¬
amt geforderten Summen im Vergleich zu ande¬
ren kommunalen -Arbeitsgebieten immerhin von
Bedeutung. Daran darf an sich iin Intcreise
der Volksgesundheit auch nichts geändert wer¬
den. Aber eines muß und kann man fordern,
daß die Beschaffungen und Ausgaben nach wirt-
scha' tlichen Gesichtspunkten erfolgen. Besonders
ausschlaggebend ist diese Forderung für die Ver¬
waltung der Krankenhäuser nnd verwandter
Anstalten. Hier herrscht bei der. Beschaffung
der für den gesamten Krankenhausbetrieb er¬
forderlichen Gegenstände verschiedenster Art »roch
ein buntes Vielerlei . Im volksivirtschastlichen
Interesse liegt es . auch hier das Uebermaß auf
ein verständiges Maß cinzuengen. Für diesen
Zweck besteht etiva feit Anfang dieses Jahres
der Fachnvrlncnausschuß Krankenhaus ( Fanok)
unter dein Vorsitz des Vortragenden , getragen
von dein Gutachterausschuß für das öffentliche
Krankenhauswcsen, der von dem Städtctag ,
Stadtebund , Landkreistag usiv. gefördert ivird ,
und von dem Reichsverband der privaten ge¬
meinnützigen Kranken- und Pskegeanstalten
Deutschlands. Kommunale nnd nicht kommunale
Anstalten umfassen rund eine halbe Mil¬
lion Krankenbetten . Ter Fanok hat bis¬
her 14 Gruppen gebildet , von denen nur an¬
geführt seien : Krankenhausmöbel (Betten , Kran-
keunachttische, Bettfaürer , Liegestühle usw. s,
Krankenbcttwäsche , -Leibwäsche nnd -Bekleidung,
Krankenpflegeartikel, Desinfektionsmittel und
-apparatc ärztliche Instrumente , Krankenautos
usw . ufiv . Bisher gab es etwa hundert verschie¬
dene Krankenbetten für Erwachsene , künftig
wird man — von besonders gelagerten Fällen
abgesehen — sich an einem , allen Ansorde¬
rungen der Praxis entsprechenden Bett genügen
lassen können . Dabei ivird nicht etwa alles am
Bett geuorint : freigelaffen ist z. B . die Art der
Matratze und die Entscheidung , ob das Bett auf
Rollen oder festen Füßen stehen soll u. a . nt.

Frau Dr . Marie Elisabeth Lübers , Mit¬
glied des Reichstags, sprach über die Bedeutung
der Normung , Typung und Rationalisierung
siir den

Haushalt .
Die Vereinfachung und Verbesserung des Haus¬
halts beginnt bei der Wohnttng : Lage , Ein¬
teilung und Gestaltung der Räume, Art der
Treppen , Türen und Fenster, Ausgestaltung der
Wirtschastsrüume, vor allem der Küche . Die Lö¬
sung dieser Probleme wird erschwert durch die
herrschende Wohnungsnot.

Wichtig sind ferner die Haushaltgeräte ,
die nach vielen Gesichtsvunkten hin durch¬
gearbeitet werben müssen. Die Normung bringt
Einheitlichkeit , Austauschbarkeit der einzelnen
Teile und Möglichkeit der schnellen Ersatzbeschas-
fung. Dabei muß auf die Berivendung geeig¬
neten Materials , die Haltbarkeit und die Rcini-
gungsnrögltchkeit geachtet »vcrben . Kochtopf-
deckcl, deren Falz sich »nit Speiseresten vollsctzt
und die schiver oder garnicht gereinigt »verden
können , sind unbedingt zu vertversen.

Als drittes müssen die A r b c i t s in e t h o -
den , die von der Gestaltung der Geräte und
dein Arbeitsort abhängig sind , vereinfacht und
verbessert werde »».

Zu befriedigenden Lösnitgeu aller dieser Auf¬
gaben ist Zusammenarbeit zivischen Erzeugern,
Händlern, Hausfrauen und Architekten , »vic sie
der Normenausschußerstrebt, dringend erforder¬
lich. Ziel der Hausfrauen »nuß sein, bei glei¬
che»»» Effekt »veniger als bisher im Haushalt zu
arbeiten, um Zeit für nichtmatcrielle Aufgaben
zu geivinuen .

Nr . 351
^ % - -
dachte , das zeigte unzweideutig die KundgebunS
der von» Regierungspräsidenten cinberufene»
Versammlung Amtlicher Vertreter der vias'
zischen Bcvölkeruitg vom 18 . Mai 1919 . die um
größter Entschiedenheit die unlösliche Z»-
gebörigkeit der Pfalz zu Deutschland betonten
und- erklärten , daß die Pfälzer gerade »n dieser
sch,vcrsten Stunde der deutschen Geschickte »hrrn»
geliebten deutschen Vaterlande unverbrüchliche
Treue halten.

" . .. .
Als alle Versuche General Gerards . den psa »-

zischen Rcgicrunasvräsidenten zu gewinnen, gs '
schildert »varen , ließ der französische General die
letzte Maske fallen : er griff zur Gewalt. D̂ e
von der deutschen Staatsanwaltschaft als Hock'
Verräter verhafteten Führer der Freien Pfal'
zer niußten auf seinen Befehl sreiaelassen wer¬
den , Regierungspräsident Tr . von Winterstci »
wurde an» Vorabend des Gewaltstreiches der
Freien Pfälzer am 1 . Juni 1019 ansgewicse » .
um die Bahn für den von General Gsraro
desiauierteu „Präsidenten der autonomen Re¬
publik Pfalz", den Chemiker Dr . Haas -Lanö »»
freizninachci ». Der Putsch scheiterte kläglich a»
der Treue der gesamten pfälz . Bevölkerung: »c
schickte die Hochverräter mit blutiaen Köofc>»
nach Hause . Damit hatte General Gsrard (< >»
Spiel verloren , »vcnn er es auch noch nicht ver¬
loren gab , bis er am 20. Oktober 1910 von sei¬
nem Posten abberirfcn , die Pfalz verließ.

Mit seiner Abberufung fand der erste Ab¬
schnitt der französischen Loslösungsbestrebungel»
an» Rbcin nach dem Weltkrieg sein Ende .
folgte die Aera deö Generals de Metz , den
dasselbe Schicksal »vie General Gsrard ereilte -
Auch er scheiterte »vie jener an der Treue der
pfälzischen Bevölkerung, die stärker ist als Wem
und Waffe »». .

General Geraxd ist tot. Aber cs leben noc»
heute in Frankreich Tausende von Gsrards . dck
Verfechter der integralen französischen Rhein¬
landpolitik. welche die Hoffnung auf Verivirr-
lichnng des französischen Kriegszicles am Rbe >»
noch nicht anfgcgeben haben und nickt ausgebe»
werden , solange noch ein französischer Soldat i»
der Pfalz steht. Solange ivird sich die mälzisav
Bevölkerung in ihrer politischen Wachsamkeit,
ivclche die Pläne eines General Gsrards
durchkreuzt hat . durch schöne Reden und Ver¬
sprechungen ilicht einlullen lassen. lz.

Literatur .
v . Schoultz, Koininodore G., Mit der Gra »dfle»f

im Weltkriege . Halb! . 10 Mk . Leipzig-
K . F . Kvehlcr .

Der Verfasser wurde im Frühjahr 1915 vcm»
russischen Admiralstab als BerbinLungs-OM '
zier zur britischen Flotte kommandiert und ö ®*
bis zum Waffenstillstand an Bord eines Li»« -» '
schisfes an sämtlichen Unternehtnungen der 3 « *ä
streitkräste teilgenvmmen. Schoultz ist e >»
scharfer Beobachter und versteht es . seine Ein¬
drücke fesselnd wicderzugeben . Bon manche»»
früheren Dienstgeheimnis lüftet er den Schleier ,
von» Leben der englischen Admirale, jüngere»
Offizieren und Matrosen weiß er zu erzähle » ,
ihren Ansichten über die Kriegslage. Berbrße-
rnnge»» an Schiffen und Munition zu berichte»'
Man begleitet ihn im Londoner Nebel, erleb-
die Zeppelinangriffe auf London und beobachtet
die Wirkungen der Ubootblockade und die ei»-
geleiteten Gegenmaßnahmen. Man kann
keinen neutraleren Beobachter wünschen, <■»
Schoultz einerseits als Offizier Sympathien f»»
de» Bundesgenossen besitzt , andererseits, seine -
Abstaminung entsprechend , ein warmes Gesuch
für Deutschland in» Herzen trägt .
Ford und wir . Fünf Beiträge zur deutsche»

Umstellutig (Vorträge auf der .-Sechsten T®'
gung für Werkspolitik in Frankfurt a . M-'
ain 4 . und 8 . Juni 1926s, herausgegeben vo»'
Sozialen Museum in Frankfurt a . M . Preis
geh . 2.50 Ji . Jndustrieverlag Spaeth & Linde ,
Berlin W. io.

Ost genug sind die technischen Erfordernisse der
speziell mit dem Namen Ford verbundene »
Rationalisierungsbestrebungen erörtert worbe»,
hingegen hat man ihren Zusammenhang mit öc >»
über die reine Betriebsorganisation hinauswe>-
senden »verkspvlitischen Probleme kaum sch » "
entsprechend beachtet, obgleich eine Verdeutsch» »^
des „Fvrdistnus " gerade in dieser Hinsicht am
besondere Schivicrigkciten stößt. Es ist öeshau
zu begrüße» , daß das Soziale Museum nu»»u>eb '
auf vielfachen Wunsch die fünf Vorträge kei .

ni^
letzten Tagung für Werkspolitik veröffentlicht '
Denn eindringlicher ivohl als je zuvor wurd-
aus dieser von mehr als 400 Personen besuchte»
Tagung die Wechselwirkung zwischen den i» 1®*
lichen und „unsachlichen" ( menschlichen ) Faktoren
des sog. Fordsystems behandelt . .

Ter erste der Vorträge (Hellt»»'
Hultzsch , Fordsche Arbeitsmethode in der KÄ '
statt , Erfahrungen als Fordarbeiter Nr . 2»- ' »
beschreibt die Situation der Arbeit am „echte »
Band" und bietet einen interessanten Beirras
zur Frage der rhythmischen Arbeitsgestaltu»»'
Im zweiten durch 46 Bilder aus deutsche»
Werkstätten erläuterten Referat behandelt
Jngenieur H . Benkert vom Erfahrungskreis «es
Betriebsleiters aus grundlegende Ausgaben
Arbeitsführung und Arbeitspädagogik im l>E
rationalisierten Betrieb , lieber die Beziehunsk »
der Fließarbeit in ihrer besonderen A»-
»vendung als Bandarbeit zu den deutschen Lov»'
und Arbcitsverhültnissen gibt der dritie
trag von Prof . Dr .-Jng . E . Heidebroek . Tech¬
nische Hochschule Darmstadt, eine wvhlabgew ^
genc , bei aller Kürze umfaffende Darstellung '
Tie marktpolitische Seite erörtert Prof . Dr . E
Helm Bershofen, Rektor der Handelshochsch»?.
Nürnberg , in seinem , die deutsche Käufcrmcntalv .
tat klug und humorvoll erfassenden Vortt »» '
„Inwieweit läßt sich die Fordsche „Geschäfc-.
theorie" verdeutschen? " Bon der „Moral
Fordismus " (Beitrag zum kulturpolitischen Pf ' ^
blem ) behandelt eingehend , ebenfalls in selbstam
dig-kritischer Auffasiung Prof . Dr . Marr , Dir ^ '
tor des Sozialen Museums Frankfurt a . M . , >» » '
bei er zuletzt auch die Einstellung der deutsch»»
Arbeiterwelt zum Rationalisierungsgebot
handelt.

. So bietet die Schrift in ansprechender
eine Fülle praktisch und »vissenschaftlich
wertvoller Anregungen.
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Der letzte Zememordprozeß
in Landsberg.

Lavdsberg , 0 . Nov.
ESm »

Sex gestrigen
ii " Gerichts wurde

Nachmittagssitzung deS
der Nebenkläger Ga¬yals Zeuge vernommen. Er gibt zu , bei

" i t i o n S s ch i e b u n g an den Händlertvein mitgewirkt zu haben , da Leutnant
und LeutnantLute» . Er habe

Ja8ert :ten

Jahnke dasselbe getan
dann Befehl erhalten, nach

Und in dem ersten Unter-^
'
chernow zu fahren.

Lraum des Forts habe Klapprvth ge-
„Nun los .

" Er habe einen Schlag erhal-
sei zu Boden gefallen . Ein zweiter

Mittels eines Leöerriemens mit einer
troff -

^el öaran , habe ihn an der Schläfe ge-
^evns

' ^ büter sei er unter Bedrohung mit
Mi^ tvern vernommen worden . Seit
nijjN "Adlung könne er . Gädicke , keiner

mgen Beschäftigung mehr nachgehcn.
ith . " Angeklagte Klapprvth erklärte
$nfL; . .! cier Aussage , er habe niemals

Äu ft€-r besessen ,
gj u ' getragen erklärte Gädicke dann , von der
ih m

80 für Menschenrechte sei jemand bei
~ m Er habe " 1 - r .

lerner
regel-

gesen -
cinen

sei jemand
diesem etwa8yy

' gewesen .
ein * *Ur U n t e r st ütz u ng erhalte n . Auch
st j von der „Frankfurter Volks -
»>en er

" ^ tm vorigen Jahre zu ihm gekom -
kx ■; habe ihm Geld an geboten , wenn

Auskunft geben wollte , was er aber ab-
>b » t habe.

«ach k^ iualrat Dr . Weinberg hat Gädicke
llesteNf Berprügelung untersucht und sest-
^atu/ ' seine Verletzungen nicht ernster
ej^ ^Mtren, insbesondere haben sich Spuren
su ^ ^ mlagcs mit dem Totschläger nicht gc -a o e n .
anm̂ ,?^ heutigen Verhandlung stellte Rechts -

Tr . Löwenthal , der Vertreter des
Han !. , ,

«agers Gädicke , den in der ersten Vcr-
3Cu

lllnß abgelehnten B e w ei s an t r a g , als
ft- den f»trfi &mf *fivmtnii >flr 'T ' r (V\ n h f f» r« « » cn Reichswehrminister Dr . Getzler ,

lchsminister des Innern Dr . K ü l z , den
vyOer«, Minister Severing , General
Hehn,

^ e c ck t und andere darüber zu ver -
^ «u . baß hjx Arbeitskommandos militärisch^ - -aen,
«« d « und ausgebildet wurden und innen
*«« » ü, -. n eingesetzt werden sollten, in Verbin-' » mit den regulären Truppen .
Stecht öwcite Vertreter des Nebenklägers,
ter^ danwalt Falkenfeld , stellte einen wei-
djx .-

' "Oeweisantrag und erklärte, wenn inan
maus Lvd den Beweisanträgen des Rechisau -
«>eiü >, Löwenthal nachgehe, werde man nach -
«v> ->? ^öunen , daß die „Schwarze Reichswehr "
«nd7 ' -September 1823 alarmbereit gewesen sei
bEscbl

^ ot*t Morgen des 1 . Oktober ein Marsch-
d« rch Berlin Vorgelegen habe . Lediglich
bküa^Esuen Funkspruch ans München sei Schnz
ven-^ l̂chtigt worden , daß der geplante Putsch

zMben soi.
kt otwa einhalbstündiger Beratung verkün -
iatz ?r Vorsitzende den Beschluß des Gerichts ,

«>°rz
^ ewcisanträge des Nebenklägers als

unerheblich abgclehnt
^

on seien.
Begründung der Ablehnung der Be -

5» träge wies der Vorsitzende darauf hin ,
über ? deutschen Reichsanzeiger ein Bericht
d ? z

v «u Femeuntersuchungsausschutz
e i ch s t a g e s befinde , wonach der

«b z. ?EMokratische Abg . Pas fehl betont hat ,
gezeigt , daß das Aufgabengebiet des
mit dem Aufgabeukreis des Lands-

Schwurgerichtes nicht kollidiere . Es sei
«icht jj -bas Bestreben des Gerichtes gewesen,

allgemeine Zusammenhänge und
le„ ,

"Bungen zu verhandeln, sondern festzustcl-
strafbare Handlung begangen

^ « fia Auf dieser Grundlage habe der Nc-
^« vur Rechte, die sich auf die Feststellung

E>it,-^ ° «Ververletzungen und den Anspruch einer
T^ ,/gung beziehen .

Gericht fährt dann in der Bcweisanf-
öb

'ort .
«es>,j Akutnant Freiherr von Senden ver¬
fing m « Frage des Vorsitzenden , ob er irgend
Äi^ ^ efehl von Schulz an Klapprvth, einen

S[ ri verschwinden zu lassen, kenne.
Re ^ Rechtsanwalt Tr . L ö w e n t h a ! fragt.

^ e Strafgewalt des Zeugen gegangen
mistjs. 'vcigert der Zeuge die Antwort, und als

Hahn die Frage beanstandet , vcr-
.

?djt
** sei .

Löwcnthal Gerichtsbeschluß ,
e wird vom Gericht abgelehnt ,bê n

^ rag . . -
den Nebenkläger in keiner Weise er-

Jngenieur Thime , der 1923 unter Oberleut-
-.nant Schulz die Funktion eines Gerichtsoffizicrs
versah , erklärt, Oberleutnant Schulz habe ihm
verboten, zu irgend jemanden über seine Tätig¬
keit zu sprechen , da sonst seine Recherchen er¬
schwert sein würden. Schulz habe ihm die Akten
der Division übergeben , darunter die Akten über
einen Leutnant Sand . Er habe sie geprüft und
festgestellt, daß Sand nicht weiter Offizier sein
dürfte. Er habe dann Oberleutnant Schul ; ge¬
fragt, was mit Sand geschehen solle, der ihm ge¬
antwortet habe : . „Das lassen Sic nur meine

Sorge sein !" Was weiter mit Sand geschehen sei,
wisse er nicht . Der Angeklagte Schulz erklärte.
Satz Sand ordnungsgemäß entlassen worden
sei.

Aus die Frage Dr . Löwcnthals, wie die A n -
gelegen heit Böck erledigt worden sei , ant¬
wortete Thiemc: „Leider gegen meinen Willen .
Das Belastungsmaterial war so schwer , daß Böck
unbedingt vor Gericht gestellt werden mußte . Es
wurde aber gesagt, daß es aus Gründen der
Sicherheit für unsere Sache besser sei , wenn wir
ihn laufen ließen .

"

Die Hilfe für die Stiefkinder der Natur.
Tagung des Südwcstdeutschen Hilfs¬

schulverbandes.
Am 30. Oktober fand , wie schon kurz berichtet,in Karlsruhe der sechste Berbandstag des Süd -

westdeutschen Hilfsschulverbandes lBaden-Würt-
temberg ) unter großer Beteiligung statt . Ver¬
treten ivar das Bad . Ministerium des Kultus
und Unterrichts durch Ministerialrat Künkel
und durch Oberreg.-Rat Nerz: Reaierungsrat
Ilüßle vertrat die Württembergische Regierung.
Unsere Landeshauptstadt entsandte Bürgermci -
ster Dr . bkleinschmidt, den Vorsitzenden der
städtischen Schulkommission . Stadtschulrat Tr .
Heiding ^r , llkektor Baschang . Medizinalrat Tr .
Paull , Schularzt Dr . Riese waren vom Stadt¬
schulamt anwesend . Tie Zcntrumsfraktivu des
Bad. Landtags entsandte Fra » Abg. Riegel,während die sozialdemokratische Fraktion durch
Frau Abg. Fischer vertreten ' war . Bon der
Deutschen Volkspartei war Abg . Haas an -
weseud. Da die Demokratische Partei au? ge¬
schäftlichen Gründen verhindert war . eine Ver¬
tretung zu entsenden , entschuldigte sie sich durch
Zuschrift . Unter den Anwesenden erblickten
wir eine große Zahl Lehrerlinnenl der Nvrmal -
schnle . Die Anwesenheit zahlreicher Vcrtreter -
linncnj charitativer Verbände bekundete das
große Interesse derselben an unserer schul¬
pflichtigen und schulentlassenen Hilfsschuljugenö .
Zahlreiche Hilfsschullehrerlinnenl ans Baden
und Württemberg folgten der Einladung.

3lach Eröffnung der Versammlung durch den
Verbandsnorsitzenden, Oberlehrer M aper
Mannheim ) überbrachte Bürgermeister Klein¬
schmidt die Grütze der Landeshauptstadt indem
er besonders auf die erweiterte Fürsorge sür
diese hilisbedürftigen Kinder hinwies und be¬
tonte, daß Karlsruhe schon seit mehr als
30 Jahren als erste badische Stadt die Hilfs-
schnle ihrem Schillorganismus eingegliedert
habe.

Ministerialrat Künkel überbrachte Grüße des
Badischen Staatspräsidenten und des Ministers
des Kultus und Unterrichts. Er erinnerte an
die Regelung des Hilfsschulwesens un Jahre
1902 und 1910, wobei er in Aussicht stellte, die
Schulpflichi der Hilfsschüler zu verlängern .
Regicruugsrat 3kützle brachte Grüße ans dem
Schwabenlande. Frau Riegel überbrachte Grüße
des Präsidenten des Bad. Landtags. StaLtkÄuls
rat Wintermantel sOffenburg) begrüßte
die Versammlung im Namen des Badischen
Lehrervereins und sagte dem Verband in
seinen Bestrebungen auf dem Hilfsschnlgebict
die Unterstützung des Bad Lchrervereins zu.

Als erster Redner referierte Amtsgerichts-
direktvr Dr . 5lley jMannheim ) über :

„Die geistig Armen und das Strafgesetz ."
Der Redner verbreitete sich über die Kriminali¬
tät im jugendlichen Sllter und widersprach der
Ansicht Lvmbrosos vom „geborenen Verbrecher "
mit der Behauptung : Der Verbrecher ist das
Produkt seines Akilieus , veranlaßt durch Ver-
anlagnng , Umwelt, soziale Lage , Sllkohol rrnd
andere Ursachen. Jede Tat ist im Gedanken
vorhanden, dessen Sitz ist das Gehirn . Die
psychische Entwicklung geht oft andere Wege als
die moralische , so daß es Vorkommen kann , daß
ein psychisch hochstehender Mensch weniger mo¬
ralisch ist als ein geistig Minderwertiger : der
umgekehrte Fall tritt seltener ein . Geistige und
körperliche Atinderwertigkcit ist vererblich . lDa-
mit soll natürlich nicht gesagt sein , daß die El¬
tern aller minderwertigen Kinder auch minder¬
wertig seien. Denn die Minderwertigkeit hat
eine große Reihe von andern Ursachen wie
Kinderkrankheiten, große Schrecken während der
Schwangerschaft , Fliegerangriffe ! n a . m .)

Wie der Urmensch noch keinen Bearisf von
fremdem Besitz hatte und einem gewissen An -
eignungstrieb folgte , entbehrt auch das kleine
Kind die Unterscheidung zwischen „Mein und
Dein". Es durchläuft in seiner psychischen und
moralischen Entwicklung also jenen langen

Weg, den die Menschheit bis heutzutage zurück¬
gelegt hat , und zwar legt das normal begabte
Kind diesen Weg rasch zurück, während das
schwachsinnige Kind langsamer vorwärts schrei¬
tet . Natürlich kann die Erziehung sorgsamer
Eltern hier viel kvrrigiren.

Früher glaubte man , durch scharre Strafmatz-
nahme den kriminellen Ausschreiknnaen mit Er¬
folg entgegentreten zu können , doch ohne Er¬
folg . Es folgte nun die Tendenz, die Strafen
milde zn gestalten . Auch dieser Weg konnte
einer Füllung der Strafanstalten nicht ent¬
gegen arbeiten. Man suchte andere Wege, die
Verbrechen Jugendlicher einzuschränken . Der
erfolgreichste Kampf gegen den jugendlichen
Verbrecher der Weg ist, zu verhindern , daß sei¬
tens kriminell Veranlagter etwas Gesetzwidri¬
ges geschehe : Vorbeugung , Schntzanssicht,
Unterbringung in Erziehungsanstalten und noch
viele andere Maßnahmen , die in Verbindung
mit dem Arzt, Richter , Jngendsürsorgerjinnen )
und andern dazn berufenen Faktoren in den
Dienst dieser Sache gestellt werden.

Reicher Beifall wurde dem Redner für seine
Ausführungen gezollt.

Dr . H i s ch e , Direktor des psychologischen
Instituts und Berufsberater in Hannover,
sprach über das Thema:

„Die geistig Armen in Schule und Beruf .
"

Er führte ». a . ans : DaS Kind lernt seine Um¬
welt tenncil durch Wahrnehmungen. Dazu hat
es nur ein Mittel : Die Assoziation , d . ü . es stellt
sich den betreffenden Gegenstand z. B . einen
Baum vor, eS merkt sich seinen Namen „Baum",
verbindet beide Wahrnehmungen, daß sie sich
decken zum Begriff „Baum "

, es hat assoziiert .
Daher das viele Fragen normal begabter Kin¬
der , das die geschäftige Diutter oft zur Ver¬
zweiflung bringen kann . Das anormale lHilfs-
schnl- jKind frügt wenig : es hat kein Bedürfnis ,
Ordnung in seine Bvrstelluugeu zu bringen.
Bei ihm ist die Assvziativnsfähigkeit gestört ,
daher sein Mangel an Umweltkenntnissen . Das
Hilssschulkinö assoziiert schwer und reproduziert
schwer . Dazu tritt eine mangelhafte Fähigkeit
zur Aufmerksamkeit . Es „fällt bald ab" . Ter
Redner forderte in seinen weiteren Ausführun¬
gen ein alle Teile befriedigendesHilfsschulgesetz
und eine hcilpädagogische Ausbildung der Hilfs-
schn llehrdr.- ^ ^ T

Im zweiten Teil seines Vortrags verbreitete
sich Dr . Hische über :

„Die Berufswahl der Hilfsschitler.
"

All die vielen , oft nur durch das kurzsichtige
Auge des Hilfsschülers gesehenen Vorteile eines
bestimmten Berufs entstandenen Wünsche kön¬
nen bei der Berufswahl nicht maßgebend sein .
Das Bcrufszicl des HilssschttlcrS ist ziemlich
eng begrenzt. Während der Normalschüler zum
konkurrenzfähigen Arbeiter , Handwerker, Kauf¬
mann nsw. berufen ist , muß man sich beim
Hilfsschüler bescheiden und suchen , ihn wenig¬
stens existenzfähig zu machen, d . ü . ilm dahin zn
bringen, daß er durch seiner Hände Arbeit ohne
fremde Hilfe dem Kampf ums Dasein gewachsen
sei . Um dieses Ziel zu erreichen , ist eine inten¬
sive Aufklärung der Eltern , der Wirtschafts -
krcise, überhaupt der Allgemeinheit über Weien
und Versorgung der anormalen Jugend drin¬
gend notwendig. Eine Hauptrolle für die Zu¬
kunft des HilsSschülers spielt die Feststellung
der Eignung sür seinen zukünftigen Beruf ,
d . h . eine sachgemäße Eignungsprüfung , welche
die Grundlage bildet für eine eingehende , er¬
folgversprechende Berufsberatung . Den iuter-
cffänten Ausführungen des Redners folgte
reicher Beifall.

Oberlehrer Mayer dankte den beiden Red¬
nern . Anschließend betonte Herr Mayer die
2l0twcndigkeit gesetzlicher Bestimmungen über
die Schwachsinnigcnfürsorge , ferner über die der -
Schulc znsallcnde Tätigkeit, namentlich über die
Schulzeit, ferner die für die Arbeit in der Hilfs¬

schule wichtigste Frage der Ausbildung der
Hilfsfchullehrer. Er fuhr fort : Unsre Arbeit,st
idealistisch gerichtet und bezweckt

Verhütung von Schädigungen der Bolks -
wohlfahrt .

indem die asozialen Vvlkselemente zu sozialer
Tauglichkeit gebracht werden . Unsre Organi¬
sation ist deshalb nicht gewerkschaftlich durch¬
geführt. Das hat neben dem Vorteil der grö¬
ßeren Freiheit für sachliche Arbeit den Nachteil ,
daß sie nicht in dem Maße bei Behandlung von
Fragen , die das Schwachsinnigenbildnnqswesen
betreffen , zngezogen werde , was im Interesse
der Sache nötig wäre . Aber eine andere Or¬
ganisation besteht nicht, welche imstande oder
beauftragt wäre , die Belange der Hilfsschule
sachlich zu vertreten . Das allein ist der Hilss-
schulverband .

Aus dem Bestreben , den Hilfsschüler vorzu¬
bereiten, daß er dereinst aus eigener Faust sein
Brot verdienen kann , ist die Hilfsschule gezwun¬
gen , ihn manuell so vorzubereiten, daß er bei
seiner Schulentlassung schon über gewisse Fer¬
tigkeiten vcrsügt. Diese vermittelt der in der
ersten Stufe schon beginnende Werkunterricht,
der ihn bis zn seiner Schulentlassung begleitet .
Er ist kein selbständiges Fach wie Rechnen oder
Gesang : er schließt sich vielmehr an die andern
Unterrichtsgegenstände an . Sein Zweck ist ein
doppelter: Veranschaulichung und Festigung -es
Unterrichtsstoffes und Uebnng des Auges und
der Hand. Er umfaßt: Formen - und Farben¬
brett, Falten von Papier , arbeiten mit Pla¬
stilin und Ton , Ausschneide- und Ausklebcarbei¬
ten . Plättchen- und Dtübchenlcaen , Papicr -
flechte » , Pappen und leichte Holzarbeiten, Dar¬
stellungen am Sandkasten.

Ntit der Tagung des Verbandes war eine
Ausstellung von solchen Arbeiten verbunden, die
von sämtlichen Hilfsschulabteilnngen beschickt
war . L . R.

Wünsche der Städte .
Ter Vorstand des Badischen Städte »

vcrbandes ist am 30. Oktober in Offenburg
zu einer Sitzung zusammengetreten. Von den
Verhandlnngsgegenständen sollen nur folgende
Angelegenheiten von allgemeinerem Jntcresie
hervorgehoben werden. Die Mitwirkung
der Polizei in den Städten mit Staats¬
polizei bei reichsgesetzlich vorgeschriebenen Er¬
hebungen und Zählungen , wie Personenstanüs-
anfnahme, Wohnungszählung nsw . , ist bisher
vom Staate nur gegen Gewährung einer Ver¬
gütung an die Pvlizeibeamten durch die Städte
zngeftanden worden. Die Städte verlangen
nach wie vor, daß diese Mitwirkung ohne Ver¬
gütung erfolgt, da sie an den persönlichen
Kosten der Pvlizeibeamten auf Grund des
Polizeigesetzcs °/io zu tragen haben , und es sich
durchweg um Aufgaben Handelt , die im allge¬
meinen Reichsinteresse durchgeführt werden
müssen. Eine Vcrguickung dieser Frag : mit
den Vergünstigungen der Polizeibeamten auf
der Straßenbahn , wie das Ministerium dek
Inner » vvrschlägt , wird nicht für angängig ge¬
halten und daher abgelehnt. Die Frage der
Landesplanung bezw. SiedlungS -
p l a n u n g wird eingehend erörtert und die
Bildung eines Unterausschusses zur weiteren
Behandlung dieser Frage in Aussicht genom¬
men . Bei der Förderung von öffent¬
lichen Notstandsarbeiten war bisher
in der Regel als Grundförderung das l ^ fache
der ersparten Erwerbslosen - Unterstützung als
verlorener Zuschuß gewährt worden. Jetzt wird
ans Grund neuerlicher Entschließung des Mini¬
steriums, abgesehen von ganz außerordentlichen
Füllen, regelmäßig nur noch der einfache
Betrag der ersparten Unterstützung als Zuschuß
gewährt. Die Städte erblicken darin eine
schwere Beeinträchtigung der Förderung der
Notstandsarbeiten. Auch die Erhebung eines
Zinssatzes von 6 Prozent durch das Land für
Darlehen zur Finanzierung von Notstands¬
arbeiten ist zu hoch. Eine Herabsetzung deS
Zinssatzes muß nachdrücklich verlangt werden.
Sonst muß jeder Anreiz, Slotstandsarbeiten auS -
zuführen, allmählich verloren gehen.

Die Bergün st ig ungen , die cintreten,wenn mehrere Geschwister höhere Schulen be¬
suchen , und die in Ermäßigung bzw. Befrei¬
ung von Schulgeld bestehen, sollen an rein
staatlichen Schulen einer Anordnung des Un¬
terrichtsministeriums entsprechend auch dann
zur Anwendung kommen , wenn einzelne dieser
Geschwister private höhere Lehranstalten besu¬
chen, sofern die Gegenseitigkeit verbürgt ist.Der Vorstand stellt den Städten empfehlend
anheim, an den Schulen, an denen die Städte
beteiligt sind , in gleicher Weise zu verfahren.

lad . Lichtspiele/Konierthaus
Milt," 'och , 10 . November , 4 n . 8 Uhr j Donnerstag , 11 . November , nur 8 Uhr abends

I/etxte Vorführungen

öer Dieb von Bagdad
mit Douglas Fairbanka

Kartenvorverkauf : Mu ^ikhaus Müller , Kaiserstraße

^ »slube zu dr» 3 Men
r ■ Mattgraseastratze 1U -“

m .
U

,
E Schlachtfest !

"»ei« »» .. . .En ' vicblc bleich'N-N gut bürgerlichen Mittagstisch
lntfl au ',cr Abonnement ,

alte nab neue Markgräflerund Pfälzer We 'ne.
Adolf Kittel .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „ Karlsr Ta <>blatts " .

beim Hauptbahnboi, mit sechs
Zimmern, Zentral - Heizung .

W .irmmasscrbotler, Küche ,Babezimmeru reich ! . Zubehör
sow -e (Parten ioi beziehbar ,
zu verkaufen Räh . Architekt

Betzel & Langstetn
Ccovoldstratze ia . Telcs 5171

101pfaff lSiNkll - Nähmaschine Ar
auf Gestell, ferner

Adler -Zickzack Maschine
Kl 0, aus Ge icll , beide kaum « ebraucht und
tadellos funknonicrend. zu vc -. kvlfen

Pfeiffer , Rudolsstras, - 14, 5t .

ortuaäf
1

e/cfiönejJiaar,
das lebensvolle

Srische auslaucdl

y .

Danienkalirrad, auterhalten . . Mt. 0. —
Herrenfahrrad , « uterhalten . Mt. ,15. —
tNäbmasch ne, wie neu . Mk. 115. —
Email - erd , wie neu . Mi . 05. —

Rene » oljrrSfccr , Räbmasch' nen und Herde l
acgcn staunend aünstiae Teilzablunacn abznacbcn

Knnzmann, Zäüringerstrabe .8.

m

und in herrlichem Mattglanz
das Antlitz umrahmt, wird
stets Bewunderung erregen,
"4711

"
Portugal schafft dem

Haar durch seine ungewöhn¬
liche Reinigungs- und Bele¬
bungskraft die Bedingungen
zu gesundem Wachstum.
*

4711
"

Portugal macht das

Haar seidenweich und duftig
und erhält ihm seine schöne,

natürliche Frische.

Nur echt mit der xee. fesch .
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Fotografie Wilh . Luger
Amalienstr . 85 , am Kaiserplatz Tel . 2602

Bildnisse , Vergrößerungen,
Postkarten, Paßbilder.

Atelier Sonntags geöffnet .

Vto jfVHMHi' CfrlM
wenn Sie unsere

Reste -Tage
ab Mittwoch , 10. November
zum Einkauf benutzen ,

Reste für
Kleider, Mäntel, Ulster

Kinderkleider,Blusen,Röcke
in Seide , Wolle und Baumwolle

zu jedem annehmbaren Preis

Kaiserstraße 124b
Vordatierte Schecks der Beamten -
Bank werden in Zahlung genommen.

Schreibmaschinen
die zuverlässigsten

gegen Monatsraten von Mk. 38 .50

Georg Mappe«
nur Karl-Friedrichstr . 20 — Tel . 2264

Heu eröllnet ! Heaeroffnet!
Fabrikation feinst . Wurstwaren

aus bestem Material , durch neueste Ma¬
schinen mit größter Sorgfalt hergestellt.
Morgen Donnerstag Irisches Hackfleisch,
prima Straßburger Mestgnse nach Be¬
stellung . Freitag irische Lnngenwnrst nach
Hansmacher Art. Feinste Antschnittwaren

empfiehlt bestens
ERNST COHEN

Worstfabrik mit elektrischem Betrieb
Adlerstrafie 11, bei der Kaiyerptraße .

Crepe de Chine,
Georgette , Crepe-

Satin , Tafte und Brokate in reicher Auswahl .
M . Jacob , Karlstraße 17,1 . Etage

neben Restaurant Moninger.

Lampenschirm - Gestelle
ilOcm Durchm . . . . Mk . 1 .10
so „ . a .oo
60 „ .. * .«*
70 „ . . . „ 3 .40

Alle Formen gleiche Preise.
I» Japan -Seide 4 .SO Mk ., Ia Seidenbatist 1.60 Mk . so¬
wie sämtliche Besatzartikel, wie Seidenfransen , Schnüre,Büschen , Wickelband und fertig ;« Schirme billig .

Chr. Dosenbach , Patzgeschäft ,
Herrenstraße 20, nahe Kaiserstr .

ßinoleum, Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,

Lttufer . Kokoslaüfer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in lapeten und. Linoleum
stets auf Lager (billigst)

H . Durand

SM»f zur Rost
— am Kaiserplatz —

vorzügliche Küche
Abonnenten Vorzugspreise . -

Keine Weine , ff. Schrempp -Printz-Bier
Empfehle mein großes Neben zimmer titl .

Vereinen und Gesellschaften .
A. Köle Wwe.

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u. Kreuzstr .

Heute ii
Schlacliltag

Montags und Ilonners'ags tri oh abgekochte
Eippche > und Scnweinsknöch 1

Anerkannt vorzügliche Wein
Schrempp -Printz - Biert

Erstklassige Küche
Wilh. Eberhard , früher „Rheingold"

ß
/r . ffnam « Uerkstiitte für

. jlttßVCV , Anfertigung
nodemer FttAtJEX - liTjRIOJjyG
Uheinstrnsse 25 , pari . (Eingang Nuitsstr .) .

Mäßige Preise . Schnellste Bedienung .

Hfausa

'«‘ae..

''rns//P

Extra - ] vom 50 . November tat »
clnschl . 17 . November

Damen - Handschuhe
Leder imitiert , 2 Dr.-Knöpfe, Pr. 75 ^
Leder imitiert , yjh -25o !& . pr: 95 ^
Trilr/ \ + wannes Halbfutter, 2 Druck - QC Jln KOI, knöpte . . • - Paar
T cAor imitiert , mit Ledernaht, QC JL.CUCI 2 Druckknöpte . Paar ^
C ~V,■„ n.ric.n imitiert, buntes Halb- 1 1 ftoenweaen lutter 2 Dr .-Kn„ Paar 1 • 1 u
Trikot , ^ n ^ rauht^eleganteAuf- J 2 5
Trikot , ganz durdigefüttert - Paar 1 .45
I « /iar imitiert , mit buntem Kunst - 1 JCLoCUCl geidenhalbfutter • • • • Paar A

Leder lmiticrt * ele.flante Aufnaht ,
innen gerauht . Paar

T aAar imitiert, mit warmem Halb-
L-eaer fa-ter . Paar
Wildleder .

D
?p

P
p
at

Reine Vi^olle , gestrickt - . - Paar 93 ^
Reine Wolle , Cd Iefa

.
nl

. Ä 175
FiOr , Rundstuhl . Paar 1 .75
Prima Wolle , Rundstuw . paar 2 .50
Flor mit Seide , Eundstubl. Paar 2 .75
Wolle mit Seide , Rundstuhl . 2 . 95

Damen-Ledet -Handschuhe
Damen - Ziegen -Glace S 3 . 50
Damen -Nappa . Paar 3 .90
Damen - Schweden Fa

0
rb| ™e

p. 3 .90
Damen - Ziegen -Glace :̂ 4 75

Ein Posten Damen -Waschleder - Handschuhe .
welßu- ^ 4 .50

Große Posten Damen-Nappa, gefüttert
Baumwollfutter 2Druckk?aM 5 .50
Wollfutter 2 Drudrknopf - Paar 6 . 50

Wollsirickfutter 2D,udlk£ p; 7 .50
Wollstrickfutter Riegel . Paar 8 . 50

Herren - Handschuhe
Trikot , innen gerauht . Paar
Trikot , haltbare Qualität - - - Paar
Leder imitiert, Halbfutier

Paar
Leder imitiert , Ste ^ aar

95
1 .25
1 . 50
1 .90

Herren -Nappa ,
1 " • 2

P2j?^ ft 4 .75
Herren -Ziegen -Nappa K„0

r
p
'
f 7 .25

Herren -Ziegen -Nappa 111^ 7.75
Herren -Wildleder 7 . 50

Große Posten Herren -Nappa, gefüttert
Baumwollfutter 1DruckkÄ 5.75
Wollfutter 1 Druckknopf Paar 6,75

Wollstrickfutter 1Druck
p^ 7 .50

Wollstrickfutter Ri«gei , paar 8 50

Geschäfts - Empfehlung
Nach Fertigstellung meines Umbaues findet die

Wieder-Eröffnung meines Geschäftes
heute Mittwoch , den 10 . November , abends 5 Uhr , statt
Durch bedeutende Vergrößerung meines Lagers biete ich jetzt eine groß,

städtische Auswahl in

feinen Juwelenstücken
aparten Schmuckgegenständen
aua Platin , Gold und Silber in jeder Preislage

modernen massiven Silbergegenständen
in künstlerisch vollendeter Ausführung und

massiv silbernen Bestecken
von den führenden deutschen Silberwarenfabriken sowie von

Kristallgegenständen
mit feiner Silbermontierung . Neu aufgenommen habe ich

schwer versilberte Gebrauchs - u . Luxusgegenstände
sowie

Bestecke mit garantierter Silberauflage
Neben den Erzeugnissen der Württembergiechen Metallwarenfabrik in Geis,

lingen führe ich noch andere erstklassige Fabrikate .

Mein bisher unter der Firma Franz Pecher Nachf . geführtes Uhrenspezial -
geschflft habe ich mit meiner Firma vereinigt und führe ich von jetzt ab
neben den weltbekannten Fabrikaten von A. Lange & Söhne in Glashütte noch

die besten deutschen und schweizerischen Fabrikate ln

Taschen - und Armbanduhren
in Gold-, Silber , und Reinnickelausführung

Ich bringe mich in empfehlende Erinnerung und lade zur Besichtigung
meines Geschäftes freundlichst ein

Heinrich Paar, Juwelier, Karlsruhe i . B.
Am Marktplatz Kaiserstr. 78 Am Marktplatz

Gegründet 1844 Fernsprecher 1008

| Sorgfältige , saehgemUOe

Teppich -:^ ,'
Orientalische Teppichknüpferei

Oetisheim b . Mühlacker Württbg .

Sch i afzimmer-Bilder
preiswert Bilder tür alle Räume. Elnrabmunaen
Latent !» Schläfers «unsthandtnng. Kaiserstr. »8.

Sämltiche
Farben tacke etc

gebrauchsiertig
ltt Anstriche aller Art. vo

im
Far & anhaua „ Hansa “
Waidstraß * »5 beim Kolosseum

Nosiama - Broi
wohlschmeckendste und leichtverdaulichste Fora des

Rosgenvollkornbrotes . ,,
Nosiamabrot regelt wohltuend die Verdauung und die Daratätifj * i

Aeltere Personen , insbesondere Frauen, die viel unter
trägheit zu leiden haben , finden bei Gebrauch des Nosiamabrotes ^ ,
regelmäßige tägliche Erleichterung . Aerztlich empfohlen zur
haltung des Körpers , als Diätetikum bei Zuckerkrankheit und
Kräftigung der Darmmuskulatur . ^Dem Gesunden bietet Nosiamabrot — mit Butter allein ode f ,
Butter und Käse , oder zwischen zwei dünnen Scheiben Weißbro ,
eine angenehme Abwechslung im täglichen Brotgenuß . a |

Muffler & Co., Freiburg
Tu Karlsruhe zu haben bei : Esmann , Kaiser-traße 229, Ganz *

stva ‘..’c 239, Risset , Kaiserstraße löO. Schmidt , Kaiserst.raKe 29, Galm .
straSe 8 Reitli , llerrenstr&tie 33, Barth , '■Valdstral'e 75, fetehmalhol ** jjj *
straöe 8. G-entner , Karl-Friedrichslraüe 22 , Hoferer , Schillerstraöe 33 , Si «
Krieg-/ Bunsenstraße

Met
Wztmkmf

aus derMschumi
Äniicritr . 6(j
Reumlm«

Tel . 6220/6221
lljijr m Wksserdithfe ^
'Aufo -u. Wagandeckefr
Srffc/f/crsWömtf

«| KarlsruhetB.

Aiualienotr . 15 .

Club * _
cd . Art mit Leder - u Stoffbezug in allen For*°e

Schreibstühle
Speisesttihle , Chaiselongue etc .

Reichhaltiges Musterlager . Lieferung *®
Private und Behörden

Ki stes und ältestes Spezialgeschäft am

E, Schütz,
pi»»f '

Kaiserstraße 227 Telephon •
Weihnachts -Aufträge erbitte rechtzeitig .

Teilzahlung gestattet . — Prompter Versand nach auswärts .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wr und wider die

Konsumfinanzierung.
erleben zurzeit eine Hochflut von Gcsell-

!>»L » Gründungen , die sich alle Sie Finanzierung
. b Konsums durch das Ratenzahlungs -System
GW? P *eIe geatzt haben, lieber die einzelnen

. " " 6cn haben nnr unsere Leser bereits sei -
j? rreit unterrichtet und wir möchten uns daher
at„

ö,e> m Aussatz darauf beschränken, den gan -
-k". Fragenkomplex »ach der grundsätzlichen

hin zu untersuchen .
Das amerikanische Borbild .

Nicht die Kreditgewährung des Verkäufers an
Ich! ^ vnsumenten stellt an sich etwas grundsätz-
^.u> Rcucs dar . sondern neu ist nur die jetzige
^

" lhodc und vor allen Dingen das ungeheure
Ausmaß . Schon vor dem Kriege gab es , lvie in
^ „ " anderen Ländern , Tetailgeschästc , die ihren
i ett -Kredite cinräumten , d . h . also Teilzah -'"gen gestattete » . Absolut neu für Europa ist
ii,rf,ü

ö ’ c den Bereinigten Staaten zuerst ver -
. Me und . ivie man jetzt feststellen kann , gran -

geglückte Zwischenschaltung ipe -
geiler F i n a n z i c r u n g s g e s e l l s ch a f -
Xj.

" die den Warengeschäften sowohl das Krc -
. >rtnko, als auch die Kreditgewährung über -

“P * vollständig abnehmen . Erst mit Hilfe die -
r Konstruktion ist cs in Amerika gelungen , das

I "
i^ blungsgeschäft so ungeheuer auszudehncn ,

i« ? ts jetzt bereits etwa ö Milliarden von den
, ,

' Se ' ämt 36 Milliarden Dollar Tetailhandels -
miatz ausmacht . Aus dem amerikanischen

^ " tzchnfislebcn ist jetzt die Konsumsinanzierung
hn

d « s Ratenzahluugs - Snstem nicht mehr
. rtzudcnkcn und «in gut Teil der nun schon seit
nähren säst konstant andauernden Hochkonjunl

* ui diesem Lande ist aus das Konto dieser
^ rrkansstaklik zu setzen . Ain populärsten

an ! verbreitetsten ist in ll .S .A . ilnd neuerdings

- n '. Deirtichland fraglos das Ratenzahlungs -
uirh

*Cni im ^ " t ctzm o b i l g e s ch ä f t . und es ist
.zu viel gesagt , n>enn man behauptet , da «

,-^
t »aunensiverte Aufschwung der amcrikani -

odn
" Automobil -Industrie in den letzten Jahren

me diese Bcrkaussmethode ganz undenkbar ge-
5®.

CM u'üre . Wurden doch 1025 rund 75 Prozent
amerikanischen Automobil -Produktion im

£ ‘ « e von 1,5 Plilliardcn Dollar gegen Teil
„ jch

' Uugen vcrkanst . Eine der grollten amerika -
fir>s -e,t ^ pezialgesellichastcu für Teilzahlungs
lei

*te t"-' banptet aus «ärund vorstehender Z,al>
Uuu , dall ohne das Teilzahlungs - System

in s
" ’ni 'fahre I025 über 3 Millionen Auto -

. " tule nicht hätten verlaust , also auch nicht hät¬ten
. angescrtiqt werden können . ES hätten dann

!!? türlich auch Hunderttauseude von Arbeitern
^ tUAer beschäftigt werden können und der da-

entstandene Lohnaussall wäre auf etwa
Millionen Dollar zu beziffern gewesen,

gdj.uu diese Beweissührung aus Jnicressenten -
. und ^n natürlich auch etwas überspitzt ist . so

buch insofern richtig , als ohne diese „ künst -

Hoiij
jetzt grollten amerikanischen Industrie die
Ausweitung des Absatzgebietes speziell bei

,/">tr je
nk

gehalten werden können , NatürlichHöhlunkturknrvc ganz bestimmt nicht so auf der

^ - »lau sich in U .S .A . angesichts der ungeheuren
>,l ° ° utuug des TeilzahlungchrSystcvis in volks -
.m

“ ichinstlichcr und besonders auch in konjuuk -
^' tüchcr Hinsicht sehr eingehend mit seinen

tim lu' llcn Dchattcuicitcn und Gefaliren beschäl
ech

' Aach cincin längeren Studium kam jedoch
bei

^ ^ btzialkommission zu dem Ergebnis , dall
iitn * I. argenwärtigc» Frequenz des Teilzah -

Lystcms — iährlich etiva 5—-6 Piilliardcn
tcin l 'Mind zur Beunruhigung vor -

zier " ' ri , da dieser Zustand nur eine Hypvthe -
kt», von ivcnigcr als 16 Prozent des auf

Bo Milliarden Dollar zu taxierenden Iah -
^ " ' kommens der Nation bedeutet .

Die Ansfichteu in Dcntschland .
' st eine ichwierigc Ausgabe , die PH' -Aich-

" für eine grollzügige Finanzierung auch
,57 deutsche» Konsums unter den doch so ganz
imÜr? gelagerten hiesigen Lierhältnissen zu
. ' " nichx,, Die Frage , ob wir wenigstens un -
/ . « crücksichtigung unseres kleineren Wirt -
^ ttsergaiusmus zu relativ ähnlichen Ziffern

d ' c amerikanischen in absehbarer Zeit kom -
,, '' werden , -null vorläufig » och recht skeptisch
Kj «. ortet werden : denn die amerikanische' llhast , unbeschwert von Scknldvcrpflichtttn -
,

' n » d politischen Erschwerungen aller Art . ver -
natürlich angesichts des rapiden Wachstums

g
“ » Bolksvcrmögens viel großzügiger bei der

MNvegnuhme späterer Einkünfte verfahren als
f ; deuischc. Dic 3« v r iv e g n a h m e späterer
ö ,

ur ünftc wie sic durch das Rentenzah -
gs- Lnstcm erfolgt , kann doch nur dann vor -

^nominen werden , wenn der Betreffende im-
!" h,u ei» Einkommen bezieht , das nach Bcfrie -
. nnug elementarste » Lebensbedürfnilse noch
E .

c
,
** "cwyse» lleberschull übrig lallt . In

, “ '.üchlaud ist aber im «Gegensatz zu U . s .A . der
^^ .. wlchcr Personen vorläufig nur cm recht
tontTmtftcr . Dazu lkommt . dall imolge der noch

" cr ungünstigen und unsicheren WirtschastS-
die Auswahl unter denjenigen Personen ,

, . ' »t Augenblick noch über einen solchen E ' n-
s

'dün- llcberschull verfügen , für absehbare Zeit
,
r streng wird bleiben müssen. Bon dcmienl -

>r , -" schäftsmann oder Angehörigen freier Be-
l ' - der heute noch über einen klcrnen Ein -
mnen - lleberschuh vcrsügt und der deshalb lehr

Pu Augenblick für eine Teilnahme am Ra -
zahlungs -Systcm in Betracht kommen könnte ,

f ^ tneswcgs sicher , dall er auch noch im
lÄ ' - n Monat über einen entsprechenden lieber -
uy verfügen wird . Diese Zusammenhiinge sind

,Jy . . . aou den neugegründeten Finanzierungs -

iT^ tchaften für Teilzahlungskredite anscheinend
iHJ trnsthast erwogen worden , wie die Kredit -
. , ankungen verschiedener Institute auf 3ie -

L vder wenigstens doch feit Angestellte zu be-
" u scheint . Selbstverständlich aber kann

Teilzahlungs - System in Deutschland , lvenn
Beschränkungen in absehbarer Zeit nicht
niemals auch nur relativ ein ähnliches

gingst annehmen , ivie in li .S .A . Zu den Wich¬ten 3' vraussetzungcn für ein reibungsloses" Üioniercu des Teilzahlitugs - Lystems gehört«chgsfnng absolut fei b st ändiger n n d

tten .

neutraler Finanzierungs - Gesell ,
schäften . Tie Gründung von Genossenschaften
der zur Gewährung von Ratenzahlungen berei¬
ten Firmen , die dann als Finanzierungs -Gesell¬
schaften fungieren , dürfte nicht ganz ungefährlich
sein, uird zwar deshalb , weil in diesem Falle
vielleicht die Prüfung der Kreditwürdigkeit des
Kunden nicht immer init der erforderlichen
Schärfe durchgeführt wird , teils , »veil die nötige
Schulmtg fehlt , und teils , weil hier nur allzu
leicht das Bestreben des Berkäufers , möglichst
zum Geschäft zu kommen , mit den Grundsätzen
des Finanziers , deffen Devise doch „Safetn first"
lSichcrheit zuerst ) lauten mull , kollidieren dürfte .Es ist ferner für die deutschen Unternehmungen
der sehr bewährte amerikanische Grundsatz zu
empfehlen , nach dem die Kredite keinesfalls
länger laufen dürfen , als die voraussichtliche
Lebensdauer des verkauften Gegenstandes be¬
trägt . Bon besonderer Bedeutung wird für
Deutschland auch das Problem der Kapital -
berschaff « ug sein, das erklärlicherweise in
11-2 .31 . die geringste Rolle spielt . Wir werden
es uns dagegen kaum leisten können , dall die
ohnehin schmale Kapitalbasis der deutschen Wirt¬
schaft durch eine stärkere Finanzierirng des Kon-
suins noch iveiter eingeengt wird . Zlndcrerseits
ist aber auch der vvlkswirtschastlichc Nutzen sehr
fraglich , wenn etwa zu diesem Zweck - luslands -
kredit« wie beispielsweise bei der Kauf -Kredit -
3l . - <st ., Zürich - Berlin , hereingcnvmmcn werden ,
dci ja diese Kredite doch wohl fast dnrch'.veg als
reine Kvnsnmpriv -Krcditc anznsprechen sind . In
diesem Zusammenhang möchten wir auch auf den
interessanten Bvrschlag Hinweisen lProsesior Dr .
-i>lrschi , den kurzfristigen Geldmarkt für die
Zwecke der -Konsuinsinanzierung stärker in 3ln -
spruch zu nehmen . Bekanntlicii herrscht am so¬
genannten „kurzfristigen " Geldmarkt fast wäh¬
rend des ganzen Monats eine so aullerordent -
liche Uebersülle , dall große Beträge nicht placiert
werde » können und deshalb vielfach vorüber¬
gehend im Anslande Anlaqe iuchen . Wen » cs
gelänge , diese Gelder , die jetzt fast ansschliclllich
der 3törse znfliellcn und dort ein volksivirtschast -
Uch recht schädliches Hausicfiebcr erzcngr haben ,für die Konsumsinanzierung nutzbar zu machen ,
so iväre dies fraglos ein sehr großer kapital -
nnd volksivirtschaiklicher Erfolg .

3iolkswirtschastl ! che Beurteilung .
Prvduktivnspolitiich dürft « , ivcnn ihre Durch¬

führung in grolle », Ausinallc gelänge , die Kvn-
snmsiiianziernng . von anllerordentlicher 'Bedeu¬
tung iverden,- denn fraglos würde zunächst ein -
»>al die Nachfrage nach den rnirichicdenstcn Wa -
rengattunge » stark angeregt und damit der 'Be¬
schäftigungsgrad vieler KonsniwIndnstrien kräf¬
tig angeregt werden . Wir möchten aber die 'Be¬
tonung hierbei aus das Wort „ zunächst "
legen : denn cs ist keineswegs gesagt, daß diese
stärkere Nachfrage anhalten muß , trotzdem das
amerikanische 'Beispiel doch eine solche 'Wirku '.tg
eigentlich erwarten ließe . Die -serhältnissc lie¬
gen aber eben in U .T .3l . insofern anders , als
dort eigentlich das nationale Einkommen und
damit auch das Einkommen fast jedes Einzelnen
von Jahr zu Jahr gestiegen ist . iodaß eine 'Bor -
bclastung des Einkommens durch Einkommens¬
steigerungen zum Teil paralysiert wird . Bei
uns liegen doch aber die Dinge so , daß , wer bei¬
spielsweise einen Gegenstand für 20(1 Marl aus
Teilzahlung kauft und sich verpflichtet , monat¬
lich 50 Mark abzuzahlen , entweder im tvmmen -
den Monat für 50 Mark weniger kann oder aber
50 Mark weniger auf seine Bank oder Sparkasse
trügt . Jedenfalls ist es reincssalls anzunehmen ,
daß in den nächsten Jahren die Einrommens -
entwicklnng bei uns eine ähnliche Richtung wie
drüben einschlagen und damit älnilich günstige
Entwicklungsreihen zeitigen ivirö , Dazn kommt,
daß in U .S .A . die Untcrnehmerpolilik sich über
die koninnktnrpolitischcn einiannnenhänge ganz
klar ist und ihren durch die Koninmsinanziernng
stark vergrößerte » 'Absatz in erster Linie zu
gründlichster Dnrchrationalisicrung ihrer Werke
und zu einer scharscn Preissenkung in 'Berbin -
dnng mit Lohnerhöhungen benutzt hat . Nur aus
diese Weise ließen sich selbst in U .S .A . , u>v all
und für sich Jahr für Jahr das nationale Ein¬
kommen steigt, Produktion und 'Absatz ständig
erhöhe » . In Deutschland werden ivir infolgc -
dcsken aus diese ZusammLnhängc » och viel schär¬
fer achten und uns darüber klar sein müssen,
dall die jetzt auch bei uns in die ÄLegc geleitete
Kolisilmsinanziernng einen Schuß ins 'Blaue
hinein bedeutet , wenn nicht das Unternehmer
tum diese Gelegenheit vergrößerten 'Absatzes
und größerer Gewinne schlennimt dazn benutzt,
um die technische Rationalisierung der 3Lerke
dnrchzuführe » , die Preise zu senken und , lvenn
irgend angängig , auch die Löhne zu erhöhen . Erst
dann können mir honen , daß die K -' niumsinan -
zierung auch in Deutschland zu einer wirklichen

nicht nur zu einer scheinbaren oder zeitlich
buirenztcn Ausweitung des inländischen 3lb-
satzes führt .

Wirifchastliche Jiundfchau.
Amerikanische Baumwollstatistik . Das Slcker-

baubüro in Washington schätzt in seinem zelm-
ten , heute zur Veröffentlichung gelangten Be¬
richt die (Eesamtproduktion von Äaumivolle in
den Bereinigten Staaten in diesem Jahre auf
17 018 (Mi 'Ballen von je 500 Pftmd . gegen
>6 085 005 Ballen im Vorjahre , 1 :l627 0 :)6 Stallen
im Jahre 102-1. 10 IM 671 Ballen in 1023, 6 762 060
Ballen in 1022 und 7 65-6 «Ul Rallen in 1021 .
Ter Durchschnittsertrag der letzten fünf Jahre
belief sich auf 11513 831 Llallen . Die dlnbau -
fläche wird unverändert mit 17 207 'Acres an¬
gegeben , der Durchschnittsertrag per 3lcre lvird
auf 181,1 Pfund Bannlwolle berechnet . — Diese
letzte 'Schätzung iveicht von der im vorigen Mo¬
nat hcrausgegebenell nnr mehr ivenig ab , so daß
die Tendenz an den Baumwollbörsen sich weni¬
ger unsicher als vor einigen Wochen gestaltete .

Lchienenauftkägc der Reichsbahn . Wie der
W . T .B .- Handelsdicnst erführt , schweben bei der
Reichsbahn Perhandlungen über die 'Bcrgcbnng
eines größeren Schienenanstrages . Man ist
für den 3lnkans bereits zu einem Ergebnis ae -
kommc» .

Notierung der „Ablösnngsschnld des Deutsche«
Reiches" a« der Berliner Börse . Der Berliner
Börsenvorstand gibt bekannt : Llom 15 . November
1926 ab wird die „Ablösungsschuld einschließlich
Anslosungsrccht des Deutschen Reiches " an der
Berliner Börse amtlich iwtiert . Die Notierung
findet franko Zinsen sowohl zur fortlaufenden
Notiz für die tatsächlichen Umsätze als auch zum
Einheitskurse statt . Die fortlaufende Notierung
erfolgt in Abschlüssen von 5000 Rm . und einem
Mehrfachen hiervon . Zum Einheitskurse wer¬
den Kaufaufträge nur angenommen bei Beträ¬
gen von mindestens 100 Rm . und einem Mehr¬
fachen hiervon , während Llerkaufsaufträge auch
in Beträgen unter 100 Rm . Beriicksichtignng fin¬
den.

Mannesmanu -Röhrenwerkc A .-G . Ter Oioh-
gewinn der Gesellschaft für das Geschäftsjahr
1025/26 beträgt 27 058 317 Rm . , der Oteingcwinn
8801082 Rm . Als Dividende werden
5 Prozent vorgeschlagen . Die Rückzahlung der
Konto - Korrentvorschttsse von 5 Mtll . Dollar an
aiyerikanischc (Geldgeber ist erfolgt . Tic G .- B .
ist auf den 16. Dezember nach Berlin einbern -
fen morden . Es wird berichtet , daß der 31 u f-
tragscinaang in Röhren und Blechen zur¬
zeit befriedigend ist . Tie Förderung der
Kohlenzechen findet glatten 3lbsatz . Tie Vor¬
räte an Koks sind verkauft und werden in den
nächsten 'Monaten geräumt .

Die MetaUhalbzc » gind « ftr !e im Oktober . Ter
Icnlralverband der dciilschen M .Nallwalzioerks - » » d
Hüitcii-Indastric 15. B . , Berlin , berichtet : Tic
M c l a l l w a l w c r k c lind etwas besser beschäiligt.
Tas Llcibnachtsgeichäst bat de» Markt belebt . Auch
der Beginn der Tätigkeii !>er KnoicranSfnbr -
Bereinigung btiriie zn Anftragcn angeregt
babcn , weil manche Abneluncr für die Zukunft init
bi'bcren Pichen rechnen. Tic Berbraucher von
A l u m i n i n m b l c ch c n haben vielleicht auch in
Sen lcvicn Monaten mit ihren t'lnikrägcn ctivas
znrnckgchalicn » nd find nun nach Anflvsung des
Alnini.ni » mblech - - nndikates als Känicr mehr hcruvr-
getrcten.

Tie «s c i a m t l a g c der Meiallwalzwerkc ist aber
noch nnbeiriedigend. Tie sind von ihrer höchsten
Leistnngssahigkcit noch an— 46 v . •'> . entfernt. Biclsach
wild auch noch mir ncrkiirzier Ärbeiiozeit gcarbeitc : ,
» nd manche Betriebe liegen vollständig still . Tic
Pieise habe» sich nichi gebeiseri : ne liegen immer noch
unter de » Selbstkosten , wie manche in der leyle » Zeit
vetöiientlichie Bilanzen von Meiallivalzivertcn zeigen .

Bergiverkogeselllchast Tahlbnlch . — Libbey - !̂ ive » S -
hiitte . Tic Genehmigung der neu vorgclcgtcn Bilanz
sowie Gewinn- und Bcrlnstrrchnnng wurde in der
G . -B . gegen in nni Stimmen erteilt . Tic Berwal-
tmin bcantragle, dem A .-R . nachträglich sstr die
Jahre 1021 und 1025 ic t>n (Mio Nm . zur Berfügnng
zu stelle » . 2luch dieser Beschluß ivnrdc mit ähnlichem
LiimmverhaltniS genehmigt . 3lus einer 3lniragc er¬
gab sich , daß neben der dauernden Bersügnng von
66 000 R>« . für de» A.-R . auch noch !) Proz. des
iriveiligcn Reingewinnes znr Berfügnng gestellt wer¬
de» sollen. t5in 2lntrag, die 00 000 Rm . von den
9 Proz . des Reingewinnes abznziche » , wurde gb -
gelchni . Bon der Berwgltnng wurde eine Erklärung
über die Bctcilignng der Gcsclllchast an der D e » t -
scheu X! i b b c n - T w e n S - G c s c l l s ch a s t für
maschinelle «Y l a S h e r st c l l n n g 3l .- G . lDe -
log ! gcmachi, die zur Klärung der viclsach in der
TeiscnOichkeit in letzter Zeit cröriertcn Slcrhältnisse
aus diesen Gebiete ? dichten könnte . In der Erklä¬
rung heißt es n . a . : Tic Eompagnic internationale
ponr la Fabriealio » kMeeaniqne d » 'Berrc in Paric^ba , von der amerikanischen ribbcn-Owcns Lhcct -
g !aas -Eom >' ag » ic für den enropäischen Kontinent die
sämtlichen Patente zur Herstellung von ,vcnsterglas
ans mechanische Weise crivorben . Es sei dem A . -R .
durch persönliche Bezichungen zu den Paienttnftabcrn
gclnngcn , die für Tcutschland vorgesehene ,1-abril in
hrervindiliig mit de , Gescllichast zu gründen. Die
Produktiv» der bekanntlich im Ban bcstndlichen 3ln-
iagc ivcrüc voraussichtlich 3l ? sang des nächsten Jah¬
res ausgenommen werden . Tie zunächst vorgesehenenvier Maschinen wttrdsil eine Jahresproduktion von
.'> Mill. Quadratmetern Fensterglas in Liärkc non
1,8 bis 12 Millimeter habe» . Tas Produkt sei , nach
de » Ersahrnngcn in anderen Landern, einwandfrei
und sowohl dem bisherigen mgjchincllen Bcrsahren
alS auch vor nllcn Tingcn der Herstellung deö Fen-
sterglnseS durch Handbläserei überlegen . Die 3ln-
ggbe» , daß der Deutsche Flaschenverband , welcher
seinerzeit die Qives - Patenie zur Herstellnng von
5-laschen erworben hat , auch Slnspruch ans die Libbcn-
Qwcno -Patcntc zur Herstellung von Fensterglas gel¬
tend mache und dast er dicscrhalb Prozesse an¬
gestrengt habe , sei unrichtig . Es handele sich um Zwei
ganz verschiedene Patentes die nichts miteinander zu
tun hoben.

k. Konsiimsiiianzieriing . Wie wir crsahre » , ist be¬
absichtigt, auch in L t n t t g a r t der Frage der
Kolisilmsinanziernng näl>crz» «rctc » . ES haben des¬
wegen bereits Beivrechungen zwilchen namhaften
Firmen des Einzelhandels staltgeiundcn , die
Nch für eine Einsttbrung eines » rcditshstcms anS -
sprachcn. Welches von den bestehende» Tnstcuic » man
wählen wird, steht noch nichi lest . Man will von
allen bisher vorhandenen Trgani ' ationc » » nd Unter¬
nehmungen daS beste herauSgretfen und daraus ein
ans württcmbergische Verhältnisse zngcschnittcneS In -
stitnl zur Finanzierung des Konsums schassen . Bon
Grotzbankseitc bringt man dem Plane lcbhastcS In¬
teresse entgegen . x

Ralzdrahtindustrie . In B r st s , c l haben am 3 2
vember zwischen den dcutschen. belgischen, luxemb -
gische» und französische» Walzdrahtprodiizcnte» B
Handlungen stattgcsunden . Es wor die erste intnationale Zusammenkunft für Wclzdraht «sepl>ist bekanntlich seit längerer Zeit sur Walzdraht cähnliche feste Kartcllvcrbindung wie sie für Tchieiund Röhren bereits besteht. Die erste Fühlmnähme der beteiligten Kreise führte nur zu ei ,losen Bernandtgnng über Mindesteroortpreise IWalztWaht, dre aus Lst . 8.2.0—8.4 pro Tonne fettetetnurdc » . Die Bindung gilt »nr bis zur nächfZ » ,amw. enkiinii , die am 23 . November in Liitstattsinden soll . Unabhängig von diesen Walzdra
^ " hondliinaeii bestehen bekannilich seit längerer
Ipfe Preisbindungen iiir die BerieinernngSproditio„ der Drahtindnstrie, an der die deutsche , bclais» nd holländische Industrie beteiliat ist . ES istheute nicht gelungen , hierzu auch die sranzösisci
.Indnstrielleu einznbezichen , während diese an i
Walzdrahiverbandlungen, dem 8 -Prod» kt der Dra
Industrie , von Anfang an teiluehmcn .

Der italienische Goldzollznschlaq beträgt sü > die
Zeit vom 8. lliovcmbcr bis 11 . 2! vvcmber 318 v . H .
igegen 330 v . H . in der Bvrwvchei Es sind also iiir
100 isoldlire ( 1-8 Papierlire z» zahle » .

Aus Baden
Anleihe der Liadi Mannheim. Tie Stadt Mann¬

heim steht in Verhandlungen wegen dlusnahme eines
Darlehens oder einer 7 % Anleihe von 20 Millionen.

Motorenwerke Mannheim A .-G. Abi . Stat . Mo-
torenban. In dem Termin in Sachen Motoren¬
werke Mannheim gegen die Südbremsegruppe und
zwei ausgeschiedene Vorstandsmitglieder hat die Klä¬
gerin die Klage zurückgezogen . Hinsichtlich
des beklagten Direktors L'Qrange wurde ein Koften-
urteil in Höhe von 2000 Rm . erwirkt, das die Mo¬
torenwerke trage» .

Diese Klagezurttckziehuiig bedeutet also einen Steg
der Südbremsegruppe, d . h . Generaldirektor Biel-
nietter, Justizrat Waldschmidt , Direktor Strauß und
der beiden ehemaligen Vorstandsmitglieder L'Lrange
und Dr . Serini . Der 3lkttenbesitz der FvnfLgruppe
dürste zum größten Teil an diese Gruppe über¬
gegangen sein . Wie verlautet , ist eine Sanierung der
Motorenwerke durch Kavitalziisammenlegung und
nachsolgende Erhöhung beabsichtigt.

Sckuellpreflcnfabrik A .-G . Heidelberg . Einer A.V .
a », 27 . November wird Anzeige gem. K 240 HGB.
sV e r l u st der Hallte des G r u n d k a v i t a IS )
gemacht werden . Zugleich wird die Herabsetzung
des Grundkapitals von 1 175 000 Rm . anf
851 000 Okm . vurgeschlagen und zwar durch Einzi - bung
der der Gesellschaft unentgeltiich angebotenen Aktien
Lii . 6 und durch Zusammenlegnng der Stammaktien
in, LterhältniS von 10 : 8.

„Die Sparkasse "
, Halbmonatszeitschrist für das

Sparkassen - „ nd fvmiunnale Bankwesen , das Organ
des Tentschen Sparkasien- und GtroverbandeS,
brachte zum Weltspartag s3l . Oktober « wiederum eine
Reihe von 3lufsätzen. Der Präsident des Deutschen
Spärkassen - nnd GtroverbandeS, Dr . Kleiner ,
legte im Leitartikel die Bedeutung de? Sparkassen
für die Weltwirtschaft dar : Professor v . Tnszka -
Hambnrg würdigte de » Wert der Koniunktnrsorschung
sür die Sparkassen : der Berliner WirtschaitSkritikcr
Ernst Schulz geht de » Volks- » nd weltwirtichaft -
lichcn 'Answirkiinacn des DaweS -PlaneS nach . Die
Liguidalion deutschen Vermögens aus Grund deS
Bcrsailler Vertrages niitcr besoirdcrer Berücksichti¬
gung der Lianidatio» deutsche » Vermögens tu Polen
fand eine eingehende Behandlung durch den Tnndikns
des Deutschen Ostbnndes .

Märkte-
Vom Tabakmarlt .

In der :I! l, e i n p s a l z lieferten die Pslairzcr ihre
verkanslen S .indblätter der 1826 er Ernte ab. In
Iggeihei », ivnrdc » gegen 4<lll Zentner Sandblatt ver -
Ivogen zu 127 .lt. nebst Prämlenzuschlägcn bis zu
20 Prozent , i' iermershcim lieferte Aare zu 85 bis
110 . « , je » ach Qualität , ab Mechtersheim zu 115 Jl
der Zentner . Bet Berwiegunge» in Kandel wurden
sür Sandbläller 80—00 . # gezahlt , in Dierbach 80 M .
Barbelroth verlud Saudblatt zu 80 . tt , Klumpen zu
80 , H je Zentner . Gleiche Preise wurden auch iw
Pslanzort Mergersweiler bei stattgehabteu 3lbliefe -
riliigen gezahlt , ebenso in Oberhausei, . 3lb und zu
wurde» Grumpeu wegen zu geringer Güte von den
Käuser » zurückgewiesen .

Auch in Baden ist der weitaus größte Teil der
Sandblatter abgeliefcrt. Mit dem Slbhängen der
QbergutS vom Dach wurde In de» süddeutschen Früh »
tabakorten fortgefahreii , » nd eS kam nun auch her
Einkauf tu Fluß , nachdem man sich bisher bekannt¬
lich wegen des Preises nicht einigen konnte . Fw
nahen badischen Pslanzort Heddesheim wurden gegen
1800 Zentner Obergnt zu etwa 80 M herum nebst
Trinkgeld je Zentner verkauft. In anderen Gundt-
und Herbsttabakorte » UnterbadenS gingen die Erlöse
bis zu 70 . H je Zentner . Bei der vierten Einschrei¬
bung des Landesverbands bäuerischer
T a b a k b a u v e r c i n e » , » faßte das Angebot fast
volle 12 000 Zentner Qbergut ans den rbetiipsälzi -
schcn . Zchneidegntgebictcn . Meist leichthändig , dabei
von schöner Farbe und blattig, revräsentierte die
Ware ein größtenteils hochwertiges Erzeugnis , daS
die rege Skachsragc erklärlich macht . Es konnte das
ganze 3lngcbot untergcvracht werden zu etwa 08 bis
01 je Zentner . Die Ablieferung dieser Ware wird
mit aller Beschlcunigiing vvrgenvniincn , damit sie
schnell in die Fermentation nclangt und so in der
Farbe nicht notleidet. Eine Berkanfssivung sür das
Obergnt ans den rheinvsälzlsche » Zigarreiigntgebieten
durste wohl erst in MvnatSsrist stattsinden .

Ter Markt für alle n Inlandstabak tendierte an¬
dauernd fest , schon im Hinblick a » s die scharic Span¬
nung zwischen dlngcbot nnd sikachsrage , nicht zuletzt
auch unter dem Eiiislnß der hohen Rewertnnaen
sür 1028 er Erzeuanisie . Einzelne größere Postenalten Psälzer Tabaks, die z » ,n Borsäiein kamen ,ivaren zn etwa 78—80 . IC der Zentner käuflich, klei¬
nere Partie » kosteten entsprechend mehr . Für einen
Posten 1024 er Ucker »,ürker Tabak sorderie man, beiAbnahme von mindestens einem Zentner . 00 . K sc
5H Sn . Bo » einer mitteldeutschen Firma wurdensür 80 Zentner '.' ardter und Bühsertaler 1022 er und1023 er Einlage, gut sermentierte Ware , 75 . 11 sc
„’icntncr , gegen 3 -MonatS-Akzevt, angeboten . Bonanderer Seite wurden sür 100 Zentner Psäizer Tabakder Ernte 1025 70 Jt je Zentner , verpackt, notiert.'Was bauvtsächlich gesucht wurde, war Schneideautalter Ernte , ivorin man nnr ein sebr bescheidenesrlngtboi vorsand . Ta die Zigarreniabrike» durch¬
weg gut beschältigt sind nnd stciacnde» Rnbsgbak»
bedars babcn , dürsten wobl bald die Restbestände inaitem Inlandstabak anfgezebrt sei» , weil eben mit
.zunehmender Nochsrgge zu rechnen ist.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Nolienin (ren »nie ti No vomher 1326.

Par :t!
°
Franktt . ; « oldmark 100 kß . 1

Parit . Krankit . ! Goldmark

Weizen Wett . ■!29 .75 - 30 - Weizenmehl 42 25 43 . -
ftoggen (inländ . )l24 25 - 24 .75
Sommer *Geratel24 00 26 .ö1

Ko^genmcUl 35 60 - 36 00
11 25Haler (inlSnd .) ,20 00 - 20 25 Erbsen . . . .Haler (ausländ . )! Heu . . . .Mais (celb ) 11975 - 20 (X)

Mais (̂ Mcxed) J —
Stroh . .
Biertreber —

0 Getreide , UDlBenfrüchte n, Biertreber ohne Sack . Weinen
Mehl . Roggenniehl und Kleie uhno Sack

Tendenz stetig
Magdeburger Zuckernotierung vom 0 . November .

Gemahlene MebltS , prompt 81 , Dezember 31 , Jan .»
März 31 .50. Tendenz stetig.

Berlin , 0. 2love»,bcr. Amtliche Produkten -
n o l i e r u tt n c n in Reichsmark je Tonne iWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . j .

Märkischer Weizen 278— 281 , Tezcuibcr 203—202 B ..
Mürz 204—203 B„ Mai 204— 202,50. Märkischer Rog¬
gen 228—233, Dezember 241,50—242 März 250,50, Mat
252,50 . Sommergerste 220—200, Wintergerste 105 bis
208. Märkischer Hafer 185 —100 , Dezember 206,50,
März 211, Mai 212—213 . 'Mais , loko Berlin 201—20«.

Weizenmehl 38.25— 30,25 , Roagenmehl 33 —34,75 ,'Weizenkleie 12 , Roagenkleie 11,75.
Für 100 Kg . in Mark ab Slbladcstaiionen : Niktoria-

erbscn 58—88 , kleine Tpeiscerbse » 40—44, Futter -
crbscn 22—26 , Peluschken 21—22 , 3lckerbohnen 21 —23,
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Wicken 28— 26 , blaue Lupinen 18— 14 , gelbe Lupinen
14— 15 , Rapskuchen 16,10 —16,80, Leinkuchen 20,60 bis
20,80 , Trockenschnitzel , prompt 9,70—9,90 , Soja 19,80
bis 19,60, Kartosselslocken 24,50—24,70 .

Nichtamtliche Rautzsutternotierunaen . Weizen - und
Roggenstroh , drahtgeprcßt 1.15—1.50, Haferstroh ,
drahtgevrpeßt 0.95— 1.25 , Gerstenstroh 0.90—1 .26, Wei -
zcnstroh 1 .05—1.85, Roggenstroh 1.80—2 .10, Roggen -
und Weizenstroh , bindfadengepreßt 1.20—1.55, Hccksel
2.25—2.50, Klceheu 3.60—4.10, Heu , gutes 8.20- 3.70,
Heu , handelsüblich 1.85—2.25.

Hamburger Warenmärkte vom 9. Rov . R e t S :
Tendenz ruhig , nur in Bruchreis Qualität AI be¬
stand etwas bessere Nachfrage . Burma loko 15/10K
sh . dito per März -April 15 sh . Valencia loko 20/6 sh .
Siam 000 loko 21/6 sh bis 24 sh. Bruchreis AI 14/9
sh , Patnarets 000 loko 30 sh , Moulmein 000 loko
20/7 )4 sh. Bastin loko 18/3 sh . — Auslands¬
zucker : Tendenz gut stetig bei ruhigem Geschäft .
Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware 15/9 sh,
dito per November - Dezember 15/7M sh bis 15/8 )4 sh,
dito per Januar -März 16 sh , deutscher Kristallzucker ,
prompte Ware 15/6 sh , dito per November -Dezember
15/5 )4 sh . — K a s f e e : Brastl -Lsfcrten lagen größten¬
teils unverändert bei besterer Nachfrage Skandi¬
naviens . Die Lokomürkte lagen sehr stetig bet aller¬
dings großer Zurückhaltung des Inlandes . Extra
Prime 1.02—1 .06, Prime 0.99—1.02 , Santos Superior
0.96—0,99 , Goods 0.93 —0 .96, Regulars 0 .86—0 .95, Rio -
Kaffee 0 .80—0.90, Vikioria 0.80—0 .90, Ccntral -Ame -
rikaner 1.20—1.70 per )4 Kg . unverzollt : gewaschener
per 50 Kg . — Schmalz : Tendenz schwach. Amerik .
Steamlard 81,25 Dollar , Trans . Purclard in Tierces
div . Standmarkcn 38—38,25 Dollar , in Firkins je
50 Kg . netto 0,25 Dollar teurer , in Kisten se 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburaer Schmalz in
Tritteltonncn , Marke Kreuz , 37,25 Dollar . —
Kakao : Accra -Ernte stetig , Guayaguilsortcn schwach,
auch Trinidad ermäßigte seine Forderungen für Ab -
ladnngsware . Accra , alte Hanpterntc . loko 53— 54
sh . , Reuernte schwimmend 53 sh , dito per Oktober -
November 50 sh, spätere Sichten wurden mit 49 sh
genannt , Superior , Bahia und Thome unverändert ,
58/— bis 58/6 sh bczw . 58—54 sh , Superior Epoca
Arriba per November -Dezember 82/6 sh . , cusr an -
gebotcn . Trinidad offeriert erste Marken per Dc -
zcmber - Februartcrmin mit 61 sh, zweit « Marken mit
60 sh cusr . -- H ü l s c n s r ü ch t e : Die Käufer sind
etwas zurückhaltender , wodurch es nur zu kleineren
Abschlüssen kam . Viktoriacrbsen 63—78, grüne Erb¬
sen 47 —57, grüne Erbsen , handbelescn 62—67, kleine
Erbsen 49—52, Futtererbsen 24— 27, Tcllcrlinscn 74
bis 84, mittlere Linsen 53—64 , kleinere Linsen 81 —44,
weiße Speisebohnen 45—63. Die Preise verstehen stch
per 100 Kg . in Reichsmark , waggonsrci Hamburg .

b . Ans dem pfälzischen Weinbaugebiet , 8 . Rov .
Soweit sich bis setzt beurteilen läßt , ist das Rebhulz
vorzüglich ausgereist und zeigen die Rebaugen gute
Entwicklung . Der Neue beginnt stch bereits zu Hellen
und lasten entnommene Proben erkennen , daß ein
vollmundiger , rastigcr Wein zu erwarten ist , der sich
rasch bauen wird . Man wird , um einen reintönigen
Wein zu erhalten , mit dem ersten Abstich nicht lange
warten . Bemängelt wird vom Handel die Anhäufung
der Wetnprobcn ans einzelne Tage . Was das Weln -
verkaussgcschäst betrifft , so werden manche Mengen
wegen Geldmangel zu billigeren Preisen abgcstoßen ,
als sonst gezahlt werben . Doch handelt eS sich hierbei
um Bargeschäfte . Der Handel verhält stch weiter ab¬
wartend und werden jedenfalls die bald cinsctzenden
Wcinversteigerungen preisbildend wirken . Im freien

fmndel wurden abgesetzt 1926 er Weine in Dcides-
eim zu 1850 M lohne Hefe ) , in Edenkoben zu 950 M ,

in Sausenheim zu 900—950 Jl , in Griinstadt zu 980
his 1000 .k , in Ruppertsberg zu 2000 Jl . 1926 er
Rotweine in Sausenheim zu 700— 720 , in Wollmes¬
heim zu 600 Jl . 1924 er Weißweine in Forst zn 1600
his 1800 Jl , in Ruppertsberg zu 1700—1900 Jl . 1924er
Flaschenweine in Wachenheim zu 2 .80 Jl .

Hamburg , 9. Nov . <Elg . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnotier ungen : November 15,60 B . ,
15.45 G . : Dezember 15.60 B „ 15,55 G . , 15 .55 bcz . :
Jan .-März 15 .95 B „ 15.90 G . : Januar 15 .75 B ., 15 .70
G . ,- Februar 15 .95 B . . 15.85 G . . 15 .90 bcz . : März
16.10 B . . 16 .05 G . , 16 .05 bez . : April 16 .25 B ., 16 .20 G . ,
16.25 bez . : Mai 16 .86 B .. 16 .80 M . : Juni 16 .45 . B ..
16 .40 G . : Juli 16 .50 16.45 G . : August 16.65 98 . ,
16.66 G . , 16 .65 bc, . : September 16 .75 B . , 16 .65 G .
Tendenz stetig .

Pforzhcimer Edelmetallprcise vom 9 . Nov . <Mit -
geteilt von der Gvld - und Silberschcideanstalt Hci -

mcrle u . Meule . ) Jeingold 2795 M Geld . 2812 Jl
Brief per Kg . , Platin 12,50 Jl Geld , 18,50 Jl Brief
per Gramm , Fcinfilber 74.— Jl Geld . 75.— Jl Brief
per Kg .

Berliner Metallmarkt vom 9. Nov . Elektrolyt¬
kupfer 183,50, Originalhüttenrohzink 67,50—68, Remel -
ted - Plattenzink 59,50—60, Ortginalhüttenaluminium
210, dto . 99 % 214 , Reinnickel 840—850 , Antimon -
Regulus 105—110, Silber -Barren 74—75.

Berliner Mctalltermiu - Notierunge « vom 0. Nov .
Kupfer : November 121,25 B „ 120,25 G . : Dezem¬
ber 121,75 » •, 120,76 G . : Januar 121,50 B .. 121,25 © . ;
Februar 121,75 B . . 121,60 G . : Mär , 121,76 bez ., 122
B .. 121,75 © . ; April 122,25 99., 122 G . : Mai 122,75
99. , 122,25 © . ; Juni 122,50 bez . , 122,50 99 ., 122,50 G . :
Juli 128— 122,75 bez ., 123 99. , 122,75 G . Tendenz fest .
— Blei : November 59 B ., 58 ® . ; Dezember 58,75
bez . , 59 99 ., 58,75 © . ; Januar 69 99 ., 68,75 ® . ; Fe -
bruar 59 99. , 58,75 0 . ; März 59 99. , 58,7 G . : April
59 99 . , 58,75 ® . ; Mat 59 99. , 58,75 © . ; Juni 59 99.,
58,75 Juli 59 99. , 58,75 G . Tendenz stetig .

Börsen
Frankfurt a . M .< 9 . Nov . Obwohl die inner -

pvlitische Lage ungeklärt erscheint und sonstige neue
anregende Momente nicht Vorlagen , zeigte die Börse
nach dem gestrigen heftigen Rückschlag bereits vor¬
börslich eine freundliche Veranlagung .
Mit dem Nachlassen des Angebots konnte die rück¬
läufige Bewegung zum Stillstand kom¬
men , wenn auch nicht auf allen Märkten . Die Spe¬
kulation , die ihre Unternehmungslust wieder voll zur
Auswirkung brachte , schritt zu einigen Deckungen , die
bis 3 Proz . Kursbcsserungen bewirkten . Teilweise
gingen sie darüber hinaus , aber nur ganz vereinzelt ,
so z . B . Farben zum ersten Kur ? mit 860,50 plus 5,50.
Das Geschäft verlies ruhig , da die Sicherheit doch nicht
ganz überwunden schien . Von Publikumsseite lagen
auch einzelne Kaufaufträge vor , aber nur in geringem
Umfange . Am Montanmarkt wurden daher Bochumer
111 plus 3, Deutsch Lux 173,5 plus 1,6, Mannes¬
man » 187 plus 6 Proz , Rhcinstahl 197 plus 4 besser .
Stahlwerke 148,50 minus 1. Von Ehemieaktien er¬
holten sich Schcidcaustalt um 3 Proz . auf 188. Am
Elektromarkt hatte Bergmann eine neue KnrSeinbuße
von mehr als 7 Proz . zu verzeichnen . A .E .G . wenig
verändert . Siemens u . Halske plus 2,5 . Der Ban -
kcnmarkt bot kein einheitliches Bild . Bayerische
Hypothekenbank senkten sich erneut auf 176. Aber
Darmstädtcr 264 plus 3. SchifsahrtSaktien waren
etwa 1 Prozent erholt . Bon Autoaktien zogen Daim¬
ler auf 100 plus 0,5 an , während Klcyer aus 109,75
minus 0,5 zurückgingcn . Zdllstofsakticn weiter 1 Proz .
niedriger . Bauwerte überwiegend etwas höher .
Holzmann plus 1,5 , Zement Heidelberg plus 0,5.
Dagegen Wayß u . Frcytag minus 1 Prozent . Von
Oelaktien stiegen Rütgerswcrke auf 141 plus 4 Proz .
Deutsche Erdöl waren unverändert . Zuckeraktien
gaben weiter nach . Am Rentcnmarkt herrschte Nach¬
frage für KriegSan ' ihc , die mit 0,825 notiert wurde .
Auslandsrcntcn bcyauptet .

Im weiteren Verlauf wurde der Markt
von einer neuen Unsicherheit beherrscht . Die
Tendenz wurde infolge neuer 9lbgaben wie¬
der schwach und die Kurse sanken zunächst aus
ihren gestrigen Abendstand . Farben 857—858 , Kriegs¬
anleihe 0,820 .

Am Geldmarkt hielt das Angebot bei fast un¬
veränderten Zinssätzen an . TaaeSgeld 6 % , Monats -
gc >d hYt—7 Prozent , je nach Adrcste .

9lm Devisenmarkt kam die zunehmende Span¬
nung zwischen Frankreich und Italien in einer Kurs -
abschwächnng zum Ausdruck . Die Lira ging auf 115
und der Pariser Fran ' en auf 148,5 zurück . Dagegen
blieb das englische Pfund mit 4 .8485 unverändert .
Tie Mark war bei 4,2040 Reichsmark je Dollar er¬
holt . .

Frankfurter Abendbörse vom 9. Nov . Im Anschluß
an die gebesserten Nachbörsenotierunaen verkehrte
das Abendgeschäft in befestigter Stimmung .
Die Erhöhungen gingen aber nur vereinzelt über
8 Prozent hinaus und hielten stch im allacmeinen im
Rahmen von 2 bis 3 Prozent . Ben Schifsabrtsnkticn
waren Hapag 4 Prozent fester . Ferner erhöhte stch
Rütgers um 5,5 und Zellstoff Waldbos um 6,5 Proz .
Der Schluß der Abendbörse war infolge einzelner
Realisationen etwas leichter . — 5 Proz . Deutsche
Rcichsänlcihe 0,83 . Schutzgebiete 17,5 , 4 Proz . Baden
von 1919 0,62 , 5 Proz . Silbcrmextkaner 26,25 , 8 Proz .

Silbermexikaner 15,75 , 5 Proz . Goldmexikaner 48.
4. Proz . dito 30,75 .

Hapag med . 185, Nordd . Lloyd meb . 176,25, Schan -
tungbahn 11,5, Adca 149, Barmer Bankverein 148,76,
Commerzbank med . 197, Danat 266. Deutsche Bank

' 190, Dresdener 168, Metallbank 179,50 , alles per med .
Reichsbank 165,50, Lux . intern . Bank 14,62, Oesterr .
Kreditaktien 8,7 .

Bochumer 175, BuderuS 118, Deutsch Lux 1 -6 , Gel -
scnkirchen 177,75 , Harpener 194,50, Ilse 262 , alles per
med . Kalt Aschersleben 155, Kali Westeregeln med .
164, Klöckncr 149, Mannesman « med . 189,75 , ManS -
felder med . 188.75, Phönix med . 188,25 , Rhein . Braun¬
kohle med . 257, Rheinstahl med . 202,25 , Rlebeck med .
178,50 , Laura 77,60 , Stahlvercin med . 152,75 .

A .E .G . med . 168,87 , Bergmann med . 162,50 , Blng -
wcrke 54,60 , Daimler med . 102,75 , Deutsche Erdöl
med . 191, Elektr . Licht med . 156,50 , J .G . Farben
367,50 med . , Holzmann 157,50 , Holzverkohlung 65,
Junghans 118, Metallgcsellschaft med . 188, Peters
Union 128, Rütgers med . 148, Siemens 206,50 , Wayß
u . Freytag 142,50.

Berlin , 9. Nov . (Funkspruch . j Der Essektenver -
kehr setzte heute auf allen Gebieten mit wenigen Aus¬
nahmen in abgeschwächter Haltung ein . Die 1
gestern erfolgten Realisationen hinterlicßen cjne er¬
hebliche Unsicherheit , die eine starke Zu¬
rückhaltung veranlaßten und das Geschäft daher
einheitlich wesentlich cinschränkten . Die Abgaben
waren aber weniger umfangreich und dringend als
gestern , insbesondeic hielt die Bankknndschaft an
ihren Beständen fest . Da ferner am offenen Geld¬
markt das Angebot von TageSgeld ungewöhnlich groß
und kaum untcrzubringen war , sah stch die Baisse¬
spekulation veranlaßt , zu Deckungskäufen , die an den
in erster Linie in Mitleibenschait gezogenen Märkten
sMontanakticn , Bankaktien , J .G . Färbens zu leich¬
ten Besserungen gegenüber den tiefsten Bortags -
kurscn führten . Nach Festsetzung der ersten Kurse
hielt die sreundlicherc Grundftimmung an , doch blieb
das Interesse auf wenige Spczialwcrte beschränkt .
So wurden heimische Staatsrcnten teilweise lebhaft
aus dem Markt genommen . Die Ablösungsanleihe
setzte mit 350 Prozent bereits in sehr fester Haltung
ein .

Am Devisenmarkt machte die Befestigung des
Dollarkurses gegenüber der Reichsmark infolge des
anhaltenden Devisenbedarfs aus Grund der Gold -
verschisfyngcn weitere Fortschritte . Der Kurs von
4,2115 bis 4,2125 stellte den höchsten Stand seit der
variablen Dollarnotierung dar . Lateinische Valuten
neigten außer Brüssel zur Schwäche . London -Paris
149, London - Mailand 116,25 , Spanien mit 31,87 gegen
London leicht erholt .

Am Geldmarkt war Taaesgeld im einzelnen
mit 4—6 Prozent zu jeden Beträgen erbältlich . Die
Geldgeber gingen in vielen Fällen auch unter diese
offiziellen Forderung herunter . MonatSgeld bX —7
Prozent .

Im einzelnen zeigten die ersten amtlichen Notie¬
rungen , wenn auch in ihnen gegenüber den heutigen
Frühkursen und dem gestrigen Spätniveau bereits
die Besserung zum Ausdruck kam , immer noch nam -
halte Abschwächnngen . So verloren vor der im Ver¬
laufe eingetretcnen allgemeinen Erholung unter an¬
deren Essener Steinkohle 4K Proz . , Rhcinstahl 8
Proz . , Ricbeck 8 Proz . , Stolbergcr Zink 7 Proz .,
Vereinigte Stahlwerke 3 Proz . , von chemischen Wer¬
ten Th . Goldschmidt 3 Proz ., Rbein - Sprengstosse 3
Proz ., Ricbek 3 Proz . . Rütgerswerke 4 Proz ., von
Elektrowerten der größte Teil der variablen und
Tcrminpapiere 3—5 Proz . Besonder » gedrückt eröfs -
neten die in den letzten Tagen bevorzugten Maschi -
ncnfabrikaktien und Metallwerte , die vereinzelt 6—7
Prozent verloren . Starkes Angebot lag in Tertil -
articn vor , von denen Sammerien und Bcmbcrg
Spitzenvcrluste von je 7 Prozent erlitten . Im übri¬
gen büßten u . a . noch Basaltaktien 614 Proz ., Fahl -
berg List 7 Proz . , Gebrüder JnnghanS 5 Proz . ,
Polnphonwerke 8 Proz . ein . Bankaktien konnten stch
verhältnismäßig gut Hehannten , wenn auch einzelne
Provinzwerte lBanerische Hnvothcken - und Wechsel -
bank und Bayerische Bcrcinsbanks , sowie Berliner
Handelsanteilc und die Bank elektrischer Werte , in
denen eine besondere Befestigung bervoraing , 3— 4
Proz . verloren . Tchislabrtsaltien gingen bis 3 Proz .
zurück . In frcnndlichcr Haltung begannen dagegen
von Montana ' ticn bereits Mannesman » lplus 2
Broz . s , Rbeinilchc Braunkohlen lpli ' S 2 Proz .1, von
Mafchtnenlabriken Angsburg - Nürnb - raer lvlus 2
Proz . s unter Hinweis aus die Besserung des Ge¬
schäftsganges dieser Industrie und der Gesellschaft im

besonderen . Ausländische Renten wurden von der

anfänglichen Verstimmung ebenfalls bceinslußt uu »

bröckelten überwiegend leicht ab .
Berliner RachbSrse vom 9. Nov . <Eig . Draht «

meldg . ) Die Börse schloß gut erholt , die W
börse war sogar recht fest . Rheinstahl 200. nflffl
einem tiefsten KurS von 192. Mannesmann 187. Har
pener 198, Danatbank 263,50 . Sehr fest waren Schutt
heiß , die im Verlauf der Börse um 10 Prozent an

ziehen konnten . Auch Otavi gefragt , 41. Rheinisch
Braunkohle 257, Farbenindustrie 366. Hapag 185.

Devisen.
w Berlin . 9 November
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Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad , Doll .

1

JaDan
Konstantinooel
London
New - York
Rio de Janeiro
UrnKuay
Amsterd .-Rotterd
Athen 100 Draohm .
Brflss . - Antwero . 100 Belpa
Danaie 100 Gold
Helsinefora 100 fmn . M

1 Yen .
1 türk . Pf .

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
100 G .

Italien
Jiiaoslavien
Kopenhneen
Lissab -Onorto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh -Gothenb .Wien
Budapest

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Rscmlo

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Frcs
IOO I,eva
100 Pes .

. 100 Kr .
IOO Schilling

100 000 Kr .

4209
2 .067

leidkur »
9. 11
1710
4 209
2167
2 125

20 393
4 206
0572
4 .165

1 8 .17
5 29

10576
17 66
7 415

111 .91
21 525
10- 22

13 69
1 ? 450

8109
3037
63 72

112 28
59 29
5 892

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 9. Nov . lMitaeteilt von der Bosler Handels «
bank . j Paris 16 .86 )1 , Berlin 128.10, London 25. 1« »;
Mailand 21 .60, Brüssel 72.25 , Holland 207 .35 , Neuool !
lKabel ) 6.18 )1 , Neuyork lSchecki 5. 18 )1 , Kanada fl.™>
Argentinien 2.11 , Madrid und Barcelona 78.40, Oslo
129.50, Kopenhagen 188.— . Stockholm 188.40, Belara "
9 .15 , Bukarest 2.85 , Budapest 72.50 , Wien 78.15, War¬
schau 57.—. Prag 15 .35, Sofia 8.75.

Berlin . 9. Nov . O st d e v > s e n : Danzig 81 .49 b >4
81.69 . Bukarest 2 .88)1—2 .85 )1 . Warschau 46.58—46 .82;
Kattowitz 46 .58—46 .77, Posen 46.48—46 .72, Rigg 89 .3»
bis 81 .ÄI . Reval 1. 114—1.120. —«« Noten : Polen -
große 46.56- 47.04, Litauen 41 .44—41 .86.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht .

Oie Kurse verstehen sich to Prozent

UentneheHtnannanlere ,
8 11. : 91 )

'wanjrsanielhe
4° Baden . . .
lo . v . 190K. '# 14
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Unnouene Werte.
Karlsruhe , 9 November

Mitgeteilt von 8 aer & Elend , Karlsruhe, Kaiserstia »e ^

Alleb ziran m Mark pro lUUU;—
Landeswirt schattssteU *..
Moninger Brauerei . .
Offen hurgor Spinnerei

♦toAdlei Kali . . . .
Api . .
Baldur .
Urindier Ziparren
itterkrattwerkf .
Kammerkirech . .
Krftgerehali . .

Die mit ck hezeirhneien Kurse verstebeo iicb bJ ^

x = R M pro P Jl 1000 .—

♦20
♦20
♦40

♦128

Rastarter Waaeou .
fodi & Wlencnberaer
Tabak handeis- A.44.
-luckcrwareit speck

Frankfurter Kursberlclit
Die Kurse verstehen sich in Prozent,

Dentnehe Htnstspftitiere
8 N . 9, 11.

i®/. lUichs -Anl . 0 847 0 820
8$ do. 0 927 0 910
DoUarsch -Anw. - — —
!)•/„ Pr. Consols 0 820 — •—
85’

0Badanani.i .l901 - — -
3V „ . »,1875-JO 0 750 0 730
4*/oBsyr. E.B.ABlaih« 0 770
3V-j°'uEaTiAll- .An!. 0 790 - .
B°/nGiyr. E.B./itiilill 120 120
B°/„ Pf. ES Pri« . - - - 130
*‘/3c/« do. - - - - •

do . konv. — 125

Fremde Werte .
8 . 11. 9. 11

5% Hn.is .ln .Silb.
5% Mn. un .(0«ld)
3% Hn nur .umin
«V,% »n .liri-.liL
5% Mexikaner

Tamaulipas .
♦•/„ TOrk. v . 1912
I 1;. Anat. 8 . 1
•V/nTeh uanteoec

48 50

38 50

48 23

3775

26 50
18 30
31 25
30 50

3175
2812

Transportwerte .
Hapag. . . 300 187 — 181 50
Nordn Lloyd 40 178 75 173 - —
Balüm.u.OhioR 101 -— IOO - —

Bad . Rank . 100
Hirns). >. fiat.B. 100
Ütach . Rank 100
Ulsconto -G . löo
DreRd. Rank 80
Hetallbank 160
Mift. Creditb 30
OesLCreditanst .tth . Credlf.h 40
snd .nisk -o . ioo
Wiener Banky .
Warbt. Notenb .

Banken .
S 11

165 -
?6 R 75
154 75
180 . -
170 . -
181 -
160 -

8 .50
141 . -
160 -

5 70
15150

fl 11
160
264 —
187 .50
175 -
165 50
173 -
155 . -

8 .50
140 . -
158

5 70
152 -

Indnstriewerte .
Bochum.Ouü7üO 176 -— 170 - *
liuderusEI». 200 lfl 40 11610
DBch-Lanra. Bq. 700 173 - 172
Gelsenk Bg . 700 ' 80 50 174 75
Harpen . Bg . 1000 134 . — 191 -
N.Manm.BSbru.600 189 — 185 50

Manet . Bgb . 60
IPhönixBgb . 600
Tellue Bergh. 20
Laurahhbte 100

Adt Gebr . . 50
Adler &Oup . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Welnh . 10
Bid.Mich.LOurt. 200
Bid. IIbnnl. Fir. 400
Bay .8 piegelg .00
Cimemw-HeiCiib.R00
Ch. Albertw . 300
Daimler Mot . 60
<11. OndSSilbicb140
licb.diril » Bll. 200
^ cktrtofl' Widir.00
Eis . Kaisersl . 40
El.Ucnt u.Kr .tk

8 11 s . 11.
143 - 135 75
137 50 133 -
101 - 94 -

8 ' 75 77 50
148 - 148 SO

56 - 42 -
113 - 109 50
146 25 145 50

7 60 8 15
118 - 120 -

3o — 36 -
66 - 65 . -

134 75 133 -
164 - 157 25
103 75 100 25
116 . - 18175
160 -

76 25 76 . -
59 50

157 25 154 25

8 . 11.
67 -
0 .370
55 -

111. Bd. Wolle100
Einag Krankt . 6
Ebr».* Scbm.ln.1000
Eüiin . Mach 100
Kttlg . Spinnerei 210 —
Faber )t8chl . 80 92 -
I.-G. Karben ind . 366 80
lebr . Kahr HX) 5475

Ftinmicn. Jekir >20 — —
84 .g9

Puchs Wa «gr. 0
Oritzn.MBCh.SOO129 . -“
Grün & Bilt. 190 135 —
Kaid ft tNeu 300
rianfw. Küss 200
Heddemh.Kupf .
rfooh -u.Tiefb 30
Holzm&nn . .9<J
Holzver.- lnd . 80
ina? ISrlang . 2ü

9 . 11.
56 50
0 370

18
53 2'
83 ‘

102 25
159 50

69 -
78 -

210 -
92

358 50
48
84 25
92 -
0 .525

127 . -
130 -
53 90
86 -

100 —
154 -

64 -
73 50

s . u . fl n .
iungh.llebr . 140115 - — 112 —

Bimmj. Brun 120 >40 - 139
Karisr. bisch . 50 49 — 46
KliiBlchaizl. b B. ko 90 25 . 90 25
Knorr . , .60 t 8 13 . —
Kons Braun 15 52 — 51
XraußLokom .öfl — . — —

cameyer . 150 157 .50 154
Lechwerke 25» - . — 116
l,ed . Splcharz 50110 —
l .inoleumw . 120 - , —
Lud . Walsm.600 — . .
Mamk Hoch .140 . 10 50
Mainus Stall] 80 8g 75
iiot . ()berus. 2ÖO gg 75

170
108 50
11075

55 -
6225

Veck . Kahra .100 113 75
'eters l mon 30126 —

kille. ltihm.Ki| » r60 gg 75Porz. WesBel 100 70 — 70 -

• 8. 11
läeiniger , G. 30124 —■
himttk .MittilLlOO -53 -50

jRhena. Aach. 00 73 —
iRodberx . . . 41 50
Rückforthw . 10 ~i - "
Rüt <rerswer . ICO143 80
<chlink ft 0 .1000 - ~
Scfaacit. FrankiRi. lOO 80 65'ithriam . lickiib . 00 86 60
seht . Berneic 40 74 —
Schuht . HerstiO 58 -
Sichel ft Co . 40 2 .45
iiemiDsElek.Bitr.100 81 .
Sinalco Dtm. 4ü —«
Stldd Metall 160 90
rnutiieb. Besisbelm 83
Jkrwf. FnrwlDni.40 32
rtnsel . Nürn . 200 — —

124 75
VeitohaSeiliJltk .50 §2 -

0 11.
11825
11 :

138 50

30 -

n
-
-

60
2 20

55 :
86 -

32 -
101 -
120 -

63 -

8. 11. 9 1b
Waykäfrreyt .40 145 — 141-

4eU. Wldh .8U0« 215 — 21Q
Zackt. Wagh. 40 11212 lli 5U

„ Krankth. 40 91 90l «" Heilhr. 40 ifg - 111 2»
H Otrntein 40 143 . 143 7 ,
. 8tuttgart40 114 50 112 9“

variabel
Benz Motor , «u 110 . - 9^
Dsch . Petrol.180 9? ^
(lro8k . Wttrtt .20 — 70-

tnc ’ iinprinnlrll ‘‘, l

i% Bad. Kohle 12 60 12 -*?
Mg Uns Bmsk . -
öO/oPrieB-̂ iliw-Äil —
6°/0 Pnufi. ülqqut 8 50 L’*
&°/rbSi(h.Bniik .lt .l' 3 30

ßeTliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben ,

fieichsbankdiscont 6 ° /, . — Ecichsbanklombardsatz 7 % .
Feetvcrzinslirlie AVci-tc

50:o L -E . Kohle
.->Vq Pr . Kali
Goldanleihe . .
4>, Schatz . IV -V
ü° oD . licichsan .
4°.o
fl1.0/»
30/o i• t4° o Bchntzgeb .
Kp.-l ’rdmienan .
4° 'o Pr . ConBols

«
3°/o , ,
8b,'o Mesikaner .
41., t/est . cch . 14
4°/o Gest . Goldr .
4° o > est . Krnnr
4° .'o .Türk . adm
40.oT . Bagd . S . I
4»;uTür ':, v . 190.7
40.-0 T . z „u i9ti
4» „T 400 K.Lose
40.

-0 Eng . Goldr
40 0 Eng . Kronr .
7,o » Tenuantep

S. 11
12 75

560
95 .90
O / 60
Ö810
0780

095
17 .«7
0512
0 8(V'
0821

086

2510
26 12

3 80
16 -80
28 25
16 .
18 80
33 25
26 80

3 90
33 7o

9 II
1275

660
9580
0 742
0817

080
0 782

0 88
16 25
0 447
0792
0 78b

086

25 . :

80
1610
28
15 30
17 37
32 2o
26 10

3 87
31 - -

♦V .
'o -

Pfand briete
0 7040,o Bad .Schatz . 078

Herl . Hypothek .
1-4. 7-« u . Abg . 14 - - 14 -

do . terie 23, 24
do . Serie 25 . .
do . Ferie 2,i . .
do . Komm . S . 1-2

~
6 .6Q

~
6 70

Dtsch . Hypoth .
S . 1. 4- 24 . . 14 .16 14 .15

Frankf . Hypbk .
8 . 14 . . . . 1455 1430

Frankf Pfandb .
15 60 15508 . 43, 44, 46-52

Gothaer Gruntt-
13 55 360kred AU . 2-2U

do Abt . 21 . 4 35 4 35
do . Abt . 22 . 110 109
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kom . Em. 1

iambß . H .
S . 141- 690

lecklenb . Hvp .
u. Wbk . S . 1-8

-leinine . Hypb .
Em . 1- lf . .

io . RrLmienpk .
io . Em . 18 . .
lo . Lm . 19 . .
k'ordcLGrundkr .

8 . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
t'reuü . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
reuß .Centralb ,
86- 99, 01—12

Preuö . Komm . .
i’reuß . Hyü >k .

1904—üo . . .'reuü . Handbr .
8 . 17—33 . .

Io . 8 . 34 . . .
lo . Komm . Em .

1- 12 . . . .
;h Weatf . Bod *

kredbk .S .1-13
do . 8 . 14 . . .

8 . 11.
1140

9 11
11 40

810 8 20

1148

0775

11 .40
1110
0 -280

1270 1270

1125 1135

12 .35
5 -

12 .40
5 80

13 50 13 75

12 .25 1215

5 50
1225

558
12 20

l -liscn bahn - Aktien
V-G. MerU . cbu —. — —
Hochbahn . 500 — — 100 - —
■itld . Eisenb . sOo 143 - 140 . -
taltimore . . . 100 60 99 .75
.oxemb . P .H .B . - . —
ichantung . . . 11 75 1170
unada -Pacilic 115 110 -

.He !i ! - nt) rt .f - .\ ktieii
>. Anstral . 3«u 184 — 185 —
.-Iapag 300 186 -— 181 2o
Hamb . Süd . 9» , 191 - 186 t>0
Hansa . . . »0 24b — 239 „Kosmos . . 200 186 -53 18975
-lord -IJoyd . in 178 .37 173 »7
.'eroln -Rlbe 4i 8612 82 2b

llank - AUtici -
j>kf . ürau *In . ao 175 - 171
Barrn. B . Yer. 2U 182 — 14 ’J —
Bay . H . u .Wb .20 180 501/4 -

8. N
276 25Herl .Han .G. 100’ommerzbk . 60

Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebdsb . lOOO
DiBC.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb .20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh. Credltbk . 20
Rhein . Westf .

Bd Cr.Bk 100
Wiener Bankv .

Itranorei - A Utien
Engelhard . 30» 170 - ' 69 50
Scnöfi ’erli -B .25» 268,50 2oB 50
öchulteis -Pa . 2h 285 — 2/6 —

Ln clnstrlo - Aktien
Lach . Leder CO 26 - 25 —
Accumulat 600 154 -87 141 .

267 25

186 50

167 . -
140 -

175 . -

Adler &Orp . 260 1 j2 / §
Adlerh . Glas 200 139 50
Adlwerbe . . 40 l lo
AIIg .LIek .G. 60 169 ,
Ammendt . P . 60 lb9 50
Angl .Con .G. 100 103 . -
Anna . Stein 600 o2 —
AnnenerGu/150 60 —
Asch . / j -Ust 800 14 / - 146 2b
AugsNYb .M.200 123 50 128
Balckc Masch .
Barop .Walz . 140
Baealt A.-G. 20
ßay .fpiegelg .ßO
LP . Bemng . 200
BergEvekiu .40»
Berger Tlefb . M)
Bl . Anh . M. mo
Bergm .E .W . 20»
Bl .Karl . In . 1000
ril. Maschin . 100
Jing Nümb . 60
lochum . Guü 60
iebr . BOhler 100
Iraun . Brik . 600 - 161 . —

Brsch .Kohle 160 —. — 193 . -
Breitenbg .Ze .80 143 . - 14075
Brem . I.inol . 250 . — 190 -—
Brem .Vnlk . 1000 120 - 115 . -

Wollkd . 1000 15075 146 —

10475
108 -

68 -
23 / -
107
220 75

07 .50
165 -
110 .25
114 = 0

55 .12
17b 50

130 -
136 75
100 -
1=9 -
164 .37
186
108 -

09 -

102 50
102 -

56 -
228 25
100. -

15 . -
05 -

160 60
108 -
108 -

54 50
i72 75

8 . 11 . 9 . 11

121 .75115 . :
, 2— 70 . -

24 - 24 -
127 . - 123 25

13750 132 : :
111 107 —
16150 l

| | - —

1 ?7— 13250

^rownBov . &C.
Juderus . . 200
ûschWaeg * 80

Capito& Kl . . .
Charl . Wass 120
Chm .Buckau300

Heyden . 40
,, Geisenk. 1000
,, Albert . 800

Jone . Chem . 400
Cont . Cautch. 40

Daimler . . 60
)elm . Linol. 160
Üe8sauerGasSO
Osch .At .Tel. IW
, , Luxembg. 100
Dsch .Eb .ölg . 80
„ Erdöl . . 400
„ UuUstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelpl .100
„ Ton u . dt . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenbdlg . 80
„ Maschin, 100

Donnerem . . 500
Dresd . Gaid. 60
Ohren . Met . 1000
Oürkopp . . 150
Düs « Eisenh .250
Dvckerhotf . 60
Dyn . Nobel 120
Eintr . Brk . 600
[Cisen . Kraft 250
ttlek . Liefer. 20c
.. Liebt u Kr 60
ßl . Bd . Wnl 1. 100
rimail Ulli ich 60
linzinger W . 100
ErlangerBw.lOO
r̂ rnemann . 60
Kscliw . Bg. 600
Ess. bteink . 700
s’aberBleiRt.140 U0 - -
I.-G Earb -Iü lOO i68 .50 358 25
Feldm . Pan . 60 lb § . - 156 öO
Peit .&GuiIl.800 165 .25 ' 60 -
Krankt . Zuck . 40 92 87 - 2 67
Frankonla . 10«' 23 8 / 32 . —
Friedrichsh. 800 130 . -
It. Frisier . .60 oa 7c aa »
Fuchs Wagg. .

ög $g
°

§ :56

104 37
175 25
154 -60

ütz 75
175 25
111 . -
192 . -
129 -
126 12
101 . -
129 -

12 i 50
18 .
113 25
Ä -

70 -50
7a .so

182 - -
176 G

85
158 50
156 25

62 -
60 50

ILO SO
140 . .66 -50
17375
18250

101 50
179
159 50
87 60

173 25
107 75
18 : -
125 60
103 -
127 -

7050
89 -60

118- -
• ili -
101 - -

85 . -
68 -25
76 26

176 -25
170. -
81 -

157 50
155 6'J
5850
5c .26
66 -

135 -
17812
176 -

iCaggen .Eis .lOO
Geb .ftKönig400
Gelsen Bgrw.400
Gelsen . Guö . 400
Genschow . 400
Germ . Zcm . 140
Gerresh GlaslOO
Ges f . e . Unt . lOü
I.Girmes &ClOO
Glockenst . . 140
Gebr -Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
Görlitz W aeg .20
Greppin , NVT100
Gritzner . . 800

« acketh . Dr . 40
Hallo Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han - Masch . 150
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G.20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmaim800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffra 6tArke60
Hohcnlohew .
Holzmann . 80
A.Horch ft C.180
Hotelb .-(5es .700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
f,ud . Hupfeid 80

M. Hutsch . 80

8. 11. 9 11.
54 60 5 >. -
85 . - §0 . -

178 17ö -
33 - 3212
91 - 69 25

163 50 166 50

173 — 167 75
136 25 133

70 . - 65 50
96 - 96 .

149 . - 146 .50
23 - 23 . -
21 - 22 -

155 - 15150
123 25 126 25
102 - 99 -12
igü ,

1“
: ;

92 .50 90 -
70 - gft. -

194 - - 190 . -
44 -87

, 84 .25 87 50
170 167 .

3 83 50
83 50 62 37

123 75 125 25
lob 50 160 -

79 50 78
, 2b 60 25 60
160 . 152 .60
NS . - 117 .50
185 - 163 -

77 -25 7l
'
37

2812 28 25
63 - 61 -50

iflse Bergb 200 254 . - 251 -
JeserichAsph .40 145 — «d7 —
M. JfldelftCo. 60 130 52 1 30
-lungh .Gebr . 140 XI9 . - 113
Kahla Porz. 100 106 102 25Kahlbaum . 20 [ gfi _ —
Kali Aschers 60 itztz ^54 . _
Karlsr Msch . 60 4S10 48 12

« '?•/ « ! 150 25 148 .50Köhlm.Stark .OO tnfi 105 -
Kolb&schul. ioo 14575 145 37Köln-Ncuess . 00 177. — 175 50

8 . 11
Ksln-Iiottv . 140 1§3 §0
Kosth. Cell . 80 87 75
Krause & Cie . 50 75 50
Kronpr .Jlet. lßO 11 } ■ _
Kyffli . Hütte 20 71 25Kyffh . Hütte 20

Êalimeyer . ISO
Laurahütte . SO
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W. 140
Linke Hofft » 20
Ludw . Löwe 900
C. Lorenz . 60
Mldensch . M. 60

Ulagdebg . M. 80
C. I>. Magirus 60
Mannesm . . 600
Malinesin . M.20U
Mansf .Bergb . 60
Maricnh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch.Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor .Deutz ISO
MQlh.Bei ^ w .700

1P3 75* 79 87
126 75
158 . -
166 -
105 -

8150
214 75
125 -
120- -

68 25
169 .

987
139 87

72 -

15
'
-

173 . -
193 -

95 - —

12§ . —
778 7

16250

9 . 11
1 6 .60

89 . -
78 -

^ 25
120 -
155 50
166 50
104
8i25

209 . -
120 -
116 -

11250
65 -c0

186 - -

5Teck.Fahrz . 100 Hl . —
Nieder .Kohl .800 169 . -
Nordd ßtgt . 500 165 *-
„ WoUkftmm 500 162 50
Nord . Kraft . 100 80 7o
Nttrnb. Herk 80 78 7j

Oberscb .Ebf . 60 106 50
.. Kokswerk .400 i49 25
Oeklng -St . . 500 59 -
Orenstein . 200 134
l *anzerA .-G. 200 97 . -
Phön .Bergb .300 138 -
Jul . PinUch 500 125 -
Pittl .Werkz . 12J 149 -

Kathg .Wag . 100 77 .87
Ravensb .Sp . 200 —. -
RcicheltMet . lOO 111
RcisholzPap .120 225 -
Rh . hraunk . 300 254 : 0

104 . -
142 -

5725
129 50

8. 11.
153 -
200 50Bh . Elektra 100

„ Stahlw . . 900
„ Nass . Bg. 100
„ 8piegelgl .300

RhW .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydtelekt . .
RJebeckMon .400
J . V . Riedel . 40
Rock.&Sch.1000
Roddergrube400
RombachH . 300
Ro8ent.Porz.H00
Rütgersw. . 100

Sachsenwerk 20 121 75
Sachs . Th Uring . _Porti. Zem . 1B0 178 —
Sachs .W&gg . 60 56 —
Sächs Webst .40 93 12
Salzdetfurth 160 169 - -

ângerh. M. 60 19 75
Sarotti . . . 20 158 .75
SchäferBlech 60 26
Scheideman.200 45 -
Schering ch . 250 254 50
Schl . Textil . 100 71 -
Schl . Zink . 100 ' 46 -
H . Schneider 80 66 -50
Schöller Eitert 61 50
Schriftg .Off .160 - . —
SchubftSalz .100 22 25
Schuckert 700 185 -
Seeheck . . 200 / O
Siegen Solln . 40 70 25
SiemensGl&8200 163 ' 0
Siemens Hai .700 05 50
Siuner . . . 100 76 .
Staßfurt Ch. 100 72 -
Stett . Cham . 300 91 .50

„ Vulkan 120 91 .25
Stöhr & Cie . 250 1.65 . -
StoewerNah.200 100 . -
Stoib Zink 100 18O -
8tral .Spielk .600 182 .-

Tafelglas . . 60 107 50
Tecklenburg . . 28 -
Telefon Bemn60 95 . -
Terra A.-G. . 80 . 40 . -
Thale Eisen .200 1
Thome, Fr . 400 1O6 -
Transradio 150 131 .50Tflllf. Floha 200 ßg -

9. 11.
150 -
192 50

120 . -
139 25

175 -

& 5°
188.
147 . -
155 . -

28 . -
41 . -

Union ch .Pr .15t
VarzinerPap .80
V. Hl.Fr .Gum 40
V.Dsch .Niok300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt . Haller220
V. Schi . Bern . 40
VerStahlw .lOOO
V. St . Zypcn 1)00
Viktorla -Wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40

TftUfab . 140
Vor .Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg . Iin -Russ40
Weg -ftHübnlOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wtl .D . Hanim50
Wfl . Els . Lg . 260
Westi . Kupf . 100
Wiek . Zem . 500
Wilhelmsh .E .io
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Meeh . 100
ZellRtoff -Ver . 50
Zellst .Wald . 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma. 20

10?
U

- 104 -'

: M

U § 2
-
5 3 •;

95 - -
88 -

210 7 C
79 .75 ,113 5C1 ' 2-^

10125 § | >

192 -
'

180-

27 50
92 . -
41 -

ifö -
117 25 Ul ^43 50 $ 25
165 25

65 — trt
60 -
Bl 75

82 50
64 . - , 3 | >

138 - 1« , -
69 -50

y
8
_
7 565 °

Kolontalwerte ^
Dtsch .Ostafr. 50 350 -— flnOi
Neu -Guinea . 20 14oQ-_ »s -
Otavi-Minen . . 41 37 *

^ irhtnmtl . ' otiernPj
1
^

Dsch.Petrol . 160 102 —
ßloman-Salpet . 70 — ‘

r ffÄ 11*n nc »- H o r*®
^

Brem . Besig . 20 7 - . « '
5Ö

D .Sehachtb . 500 124 -75 1U -
Feingut .Sp . 100 -
Grün & BIH. 180 134 - 1 %'gO
Knorr . . . . 50 13/ -5C " 7
Koll .&Jourd200 89 -75 5S*7ß
Mot . Mannh . 100 50 - 7 \ $
Schuhf. Herz 60 7775
Wieal. Ton 200 106 - 100



Nachklöngt zur MMnel - er - Werbeweche
Was -er Herr im Herbst und

Winter trägt !
ii .

, An Hc Seit« des Rockanzuges tritt fast gleich -
erechtiHt d«r kombinierte Anzug , beste-

aus « inem Rtarengo - Sakko und einem
»rauen gestreiften Beinkleid, das durchschnitt-

etwas heller ist Äs beim Cutaway. Bor -
"
rneurfassuLg hat sich überlebt, dafür aber kann

Mn neuerdings häufig den kombinierten Sakko
doppelreihiger Form bemerken .

Als Abendanzug , besonders bei größeren
^ ranstaltungen . hat der Frack , wie einstmals,

Führung . Er zeigt breite, seidengebeckte
rvers und leicht angewinkelte Ecken . Ter

^ .^ enausschnitt ist wesentlich tiefer gedrückt als
her und die zweireihig geknöpfte .» an der

llerade abgeschniitene Weste oder
»s ^ nreihige , mit mäßig langen Zipfeln, beide
fit * i örlen stets aus weißem Pikeestoff , sind
. r den Frack strenge Vorschrift . Das Beinkleid

an den Seitennähten mit Seidengalon ver -

intimen Kreise und bei inoffiziellen Gele -
iib»

wird der Smoking getragen. Er
großen und ganzen seinem Bruder ,

Loakko , schließlich aus einen Knonf und hat
u * abgerundete Vorderfront . Breite , mit
Zweier Besatzseidc abgedeckte und an der

Sparen
und doch elegante

Kleidung

r
♦

Mass - Garderobe
bedeutet individuelle Kleidung , siepaßt
sich mckt nur dem Körper , sondern
auch dem Geschmack und der Eigenart
des Bestellers an . Sie wirkt dadurch
VORNEHM
behält infolge der guten Verarbei¬
tung u des guten Materials dauernd
GUTE FORM
Sie ist daher lange tragbar und
deshalb sparsam !

äußeren Kante abgerundete Rollrevers betonen
den dekorativen Charakter des Kleidungsstückes .
Eine stärkere Taillenschweifung ist bei ihm
erlaubt . Das Beinkleid präsentiert sich ohne
Galons-

Bei den Ueberkleidungs stücken zeigt
der dunkle Winterpaletot in seiner Form wenig
Veränderung im Vergleich mit der Mode der
letzten Jahre . Er bewegt sich in den traditio¬
nellen Formen , die bekanntlich klastisch einfach
sind . Entsprechend wird auch der Stofs aus¬
schließlich in ruhigen, dunklen Tönen gehalten.

Der Günstling der Mode wird auch in diesem
Herbst und Winter der Ulster sein. Man wird
ihn in allen Variationen tragen . Infolge der
Unverwüstlichkeit seines Stoffes , für den sowohl
dunkle Farben mit bräunlicher und gräulicher
Tönung als auch ausfallende Gräten- und Zick-
zackmnster in Betracht kommen, und infolge der
betonten Anspruchslosigkeit seines Zuschnittes ,
bei dem jede herausfordernde Eleganz bewußt
vermieden wird, eignet er sich für fast all« Ge¬
legenheiten des Tages , mit Ausnahme offizieller
Besuche . Er schließt , meist doppelreihig auf drei
Knöpfe , hat . noch mehr als alle anderen Klei¬
dungsstücke, einen sehr breiten Kragen und breite
Revers , die am Rande abgesteppt sind . Große
aufgenähte Taschen und je nach Belieben ein
breiter durchgeknöpfter Rückengurt betonen den
sportlich saloppen Ton des Ulsters.

ns
Veit Groh & Sohn

Kaiserstr . 193/195 Telefon 3009

Gegründet
1908

Kaiserstr . 174 - Tel. 5048

TJlarßus Oüiber

Grbprmzenstr. 1

VORNEHME DRMEN -
(JND HERRENMODEN

KARLSRUHE
Kaiserstr. 245 - Tel . 3856

Karl Fuchs MM & Speyer AG. Schröder & Frankel Friedrich Perle

Kaiserstraße 154 Raiserstraße 215 Raiserstraße 21J Herrenstr . 22 Telephon 1617

Feine Maßarbeit
liefert für Herren

OTTO RUPP
Ecke Goethe - u . Mondstr . Tel . 3585

Reichhaltiges Lager
in deutschen u . engt . Stoffen

Joseph Ring
Erbprinzenstr. 6 Telephon 5931

R. MÖNCH
KAISERALLEE 77

A . KETTNER
Kaiser -Allee 69

♦

Anzüge and Paletots za .billigen Preisen
Garantiert guter Sitz and

beste Vetarbeitung

Telephon 3934 .

40 w Amalienstraße 41

karlStirm
Klauprechtstraße 25 , 2 Treppen

ajlaier
QusW

1
c-'/ Ritterstraße 2

Teleph . 4485

«J *

WilhelmGanninger
Herrenstraße

58

ADAM SAUL
FEINE HERRENSCHNEIDEREI

Î ARL- FRIEDRICHSTR . I • TELEFON 1412

Mus Perschke
Schefielstr . 63

0Qüger
0 ( aisersiraße 207

gegenüber friedrichibaa

3 . Gatterthum
Rronenstr . 31

WILH . GUHL
Kriegsstraße 92 , Tel . 3630

am allen Bahnhof

Fuchlager in- und ausländischer Stoffe

J. HARTMANN
WALDSTR . 73, H. II

KARL KEHRER
SCHEFFELSTR. 62

Herrenschneiderei
V

Fernsprecher 2446 Karl-Wilhelmstr. 40

flirte Herren - u . Damen-
Kleidung nach t | 0 )

s
» * * * $ >

Sm/ßagcr
19 "

Mugebrachle Stoffe

_
e werden gerne verarbeitet

~ '

Ak »

Mmtenstratze 77 Telephon 871

J . Wanner

Zähringerstr . 54 Tel 2121

HEINR . IfENBERG

LEOPOLDSTR . 3

n
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Das gute Bett
sehr preiswert .

Größte Auswahl ! Billigste Preise!
Sorgsamste Bedienung !

ÄEUpeUeN sür Erwachsene . von Ji 22 . 50 an

ÄkUpöUkN für Kinder . von .« 16 . — an

DlOfkOhöN , dreiteilig mit Keil . . . von M 19 . 50 an

S ) CCft ()Gif6t1 ) 130X180cm gaiant . federdicht V. - L 18 .70 an

SüffCtt 80X 80 cm . . . . von M 5 . 90 an

SlkppOeÜtLN , lfl Fabrikate . . . . von & 14 . 50 an

Wolldecken / Kamelhaardecken / Daunendecken
Weihlrckmvbel ' Paienlköfle Acjormartckel

Bettenhaus Buthdahl
Kaifersiratze 164 , Nähe Sauptpost

zwischen Douglas» und Ktrschflrahe '

GrunditMs -Zwangsoeriteigerung.
lldrmidstiick : löemarkmia Karlsruhe , Lab . Nr .

8582 : 12 2lr » 3 Quadratmeter f'k =
lönöcftrcifcn , Durlacher Allee.
Lchäpungsioert : 4»MIO
i 'kmnrfuim » arlsriibc . Vflb. Nr .
9.384 : 53 Ar 29 Quadratmeter Acker¬
land . Durlactier Allee.
Lchähmigsivert : 18 llwi RM .
Ziibcliür kommt nicht in Jr -age.

Bersteiacriiiiastaakahrt : Mitlwoch . den 1 . Dez.
1n2 «>. nachmittags 3 Uhr in den Tienstränmen :
rtniieritr . 2! r . 181. 2 . -- lock . Zimmer 2cr. 14 in
ttarlsrnlic .

Allindliche 2lnstnnft aebührenfrei beim 'No¬
tariat .

» a r l » t ii b c , den 4 . Noveniber 1828.
Badiichcs Notariat I — Bollstreckunasaerickt .

Zwangs-Berlteigerung.
Dounerstaa , den 11 . November 1928. nachmit¬

tags 2 Uhr . werde ich in dem Pfandlokal Herrcn -
itrane 15 » hier ( Hinterbaul aeaen ba ; e Zahlmia
im Bollstreckmiaswcae öffentlich verfteiacrn :

l Ltander mit .' ( äug , 1 sänlc . 5 Bilder . 1 3Jicf=
nngstange m . Türvorhana . 1 Bleiftiftloibmaschinc ,
2 »rvviermaschinen , 1 Trevvtrivinalchinc , 1 Liche -
rnuasschrank . 8 kl . Tischchen . 1 Schirmständer . ein
»tlcidcrrechcn , 4 Schemel, 1 Mir . 1 Lampe . 1 Wa-
rciischrank. 1 Schreibtisch, 1 Büfett . 1 rund . Tisch .
I Sessel. 1 Diivan . 1 Blnnicnstandcr , l Svieael -
ichrank. 1 kalt . 'Büfett . 2 lileiüerfchränte , 1 LLnrst -
» laschinc iBIihi . 28 Meter Mantelstoff . 1 gr . Svic -
ael , l Schnellvresse. 1 .14 Rom,»üblicher. 1 Partie
Leder. 35 Tirana TLvlle. 1 Bolle Peraanientvapier .
II 'Batteriekaiten , l Partie divers. Papier und der¬
gleichen mebr .

8 a r l s r » l>c . den i>. 2lovemb«r 1828.
_ Tirana , I2erichtsvoll,icl >cr . _

Seffeniliche Metgening .
Dounerstaa . den 11. November <828, vormittaas

lli Mir , versteigere ich i . Ä . gegen Bariablnng
aemäsi -! 373H01B . in der Naiscrallce 27 tHofi

l Pferd — Rotschimnicllttitc läiäbr . —
tzasch Beeidigt , öffentl . 'Bersleigerer ." '' IO! - litoctbestr. 18 . Telephon 2725 .

WchlllllW-
Inuidi.

2 Zimmerwohnnng
gesucht gegen schöne,
neue , grobe 3 Ziimncr -
wobnung .'Naber . Wohnungsbau
iiir Industrie und Han¬
del . Ttesanienstrabe 49.

Televtivn 253l .

Wodnunllstnusld .
Eine schöne 3 - Ziimner -

mohnnng mit sänttl . Zu¬
behör evtl , mit Laden ,
aeg . eilte schöne aeranm .'ZierzimnierwvliNiiNg in
lauschen aeincht.

Anacb . uni . 2ir . 1290
ine- ^ agblattbnrv erbet .

Nicht benötigte
WolruuuLS -

Dringliclikeitskarie
abzugeben .

Tchriftl . 2lngev. unter
2tr . 127i! ins Taablatt -

biiro erbeten .
— Laden—

per 1 . Des . zu 5« ji
2Nvnatsmiete zu uerm .
2lna . n . 1279 ins Tagbl .
Sut mödl. Zimmer
an sol . Herrn od . Tome
, mn I . De, . ,n vermiet ,

llottustraste 8 . II .
(Slut möbl . Zimmer ,

elektr . Licht , in antem
Hause zu vcrm . Näher . :

Tosicnstr . 178, 15'
. r .

aoo— 500 mark
aeg. gute Ticherhett und
Zins gesucht . 201 (1. mit .
Nr . 1280 ins Taa blBlö .

BESSSMS
Befähigte , znverIäi,ige
— P s l e a e r i n —

„ t Nervenkrankem « ci .
Zn erfragen im Tag -

klattbiiro .

Heiteres , gebild ., jg.

bei liamilienaschlnst und
Taschengeld sof . gesucht .

2lngeb. mit Bild nnt .
2>r . 129 ! ins Tagblattb .

Ehrliches, zuverläffiacsMädchen
ans 15 . Nov . gesucht ,'.lliehgerei L . isilnniier .
l ' icrivigst. 11 . Tel . 3289.

Mädchen.
evang .. bei einem Wo«
» atslolm bis iit 89 , H
in guten Privatbauslialt
auf 1 . Dezembergejucht
Aiifr . »iit 2>ugabe der

bisherig . Tätigkeit , des
2>ltcrs niiv . » . 2! r . 1287
ins Tagblattbiiro erbet .

Monatsjrau ,
iüngerc , vnnktl ., täglich
v . 9—11 Uhr « ei . , müal .in der 2!ähc ivvlinlinst.

Sosienstrabe 78, 1.

sucht BertraueuSpostcn s.'.!! od . % Ta . Ang . mit .2tr . 1291 ins Tagblattb .
Stellengesuch!

Jung . , zuvcrl . Mann .IS Jahr , gelernt , Bäcker,
anspruchsl . . möchte gerne
stelle alsReisedealeiter
»d . Rntobealcitsahrer an -
treten . 2lnaed . unt . 2ir .
1289 ins Tagblattbliro .

kellilt
tüchtig. 2lmateur , cinvs
sich s. kl. Orchester. Trio
nlw . Sainst . n . Lvnntag
frei . 2lngcb. unter 2>r .
1287 ins Tagblattbüro .

Siiulek u .
.

allerorts , hat , ttelS , u
verkaufen .

Georg Sleilchmaiin .Auaustastr 9 . Tel 2724 .

Billen/ÄnserFesAite
habe stets zu verkansen .

Ir . lllarl Dies ,
Slip .- n . Licgensch .- Büro
Tel . 5158 . Bürgerin . 12.

speifejimmer
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher Jorm

sehr vreiswert
Karl T b o m - & (So . ,Möbelhaus .

Hcrrenstrahc 2fr . 28 .
aeacnnb d SieichSbaiik

2,' och einigeWerber
(auch Damen »

aeg . RM . 3.50 Tagegeld
anchrout. Mtteter
gegen Tagegeld u . . stet -
gendc Provisibn svsort

geinckt.
Tiorit. - mit lückenlosem
Lebenslaus

SUdd. Saugling -Vert .- Ges .,
Herrenstrabc 8.

Biedermeier-Mädel
' ivte 'Bücherschränke.
. Tchrcibtische. Tische ,
i Losas . Leisel . Ltühle .
Ectichrüiike nsiv . vreisiv .

, ,u verkansen .
3. Kirrmann,

Hcrrenst ranc 2tr^ Al .̂
Zu verkauf . : 2 liochb.

Bettstellen m . Röit .. ins.
50 .U. Bigschikominvde m .
Marm . , 38 Ji , Bertikv
30 ,H, .Stinderbctt mit
2.ifntr . 15 J ( . sair iiencr
2tiiriflcr Lpieaclschranl .
Bus . . Ausziehtisch. Roh
Iiaarmatrab . . sehr billi«
.fröhlich , Ublandsir . 12 .
Berkslclle.Pianos
tonscliöue Jnitrnmciite tu
hochfeiner 2lnssühruilg
unter günstigen Bedin -
a »ngen . fachmännische
i 'larantie bei
H. öotteoitein Sodn

Pianoiortchandlung ,Lofienstr . 8. — Tel . 85.

Dump» und Hpitpii mil Union Umgauss -
formtm von erster Text ilwareritnbrik örtohseiis
« im jtc -iueh von Trivato für Harten tmu 1 falz
K>* f * qpUKht . li (' \\ erborn liiptpn wir eine
l >!0 ],Mvxislon/. sowie Mk . 20 .- Hxum pro
Woche und holle Urnsatzprovisiooen . Angebote
unter V. K . W. 4846 au Oudol «
Harlifuhe , Kaisersirallo 11 ».

Rudolf Vieser
KARLSRUHE i .BADEN

Kaiserstraße 153

Bekannt für erprobte Qualitäten in
besten u .modernstenAusführungen , \Oe*

^ ftir Vtenl,i - ^
wAAtb

el
*

Anleitungen für Kelim - u . Smyrna -
Arbeiten werden gerne erteilt !

in meinem

folalausverkauf
Kissen , Decken , Stores , Teppiche ,
Kelim , Smyrnafertig u .angefangen

... pM'FW bK
,u verkauf . Luisenftr,

StrickmajMe „
^ an1

^
.Sl .? Uui- --

HBE9
BufiDBrtungS ' „bnvvthek. SReftfoufWl.

i 'lrnndschnld :c. ,u 0>
scn gesucht . M . » »Ä
Serrenstr . 38 . Tel .

Wut erb. BiichcrswIÄ
evcntl . auch Zchreibt«̂
v . Privat , n kansen A,
sucht . 'Angeb. mit ^ rE,
nnt . Nr . 1285 ins TazK

TültWcbraucht.. gut cr>A ,
KinderdlavWage;

aus nur gutem Ha >'P
, » kauf. gef . Pretsaiich ,
nnt . >285 ins TagblE

Was JorgJämc

Behandlung verlangt
- Seide , Wolle und

empfindliche Sioffc —

LUX Seifenflocken
pflegen Ihnen

alles am

beflen .

MM
WM

0 anl<83§un§.
Herrlichen Dank ssZen vir all denen , die uns

hei dem so schwer getroffenen Verluste ihre Anteil¬
nahme bewiesen haben -

Im Kamen der trauernden fllnterhiiehsnen :
k̂ 53U 1̂ NN3 ^ ÜtiiZel

'

j(eh . hlaar

Karlsruhe , den 9 . Kovemher 1926

ötanduhr
alle Arten , ab Jabril nt .
«Garantie , liefert gegen
bemiemc Raten sehr oill.

Allfrag . mit . 2tr . 1298
ins_ Taablattbiiro erber.

JUulioatnUut
sviv . Einieistücte iit « toif
niid Leder, Diwans ,
Ebaiselonaue , ,n weit
herabgesevten Preise .

Anton Kaller.
Rlumenstrast e Nr . 3.

klllbleliel
in Ltoss und Leder,

preiswert z» verkansen .
2P . Zanger ,

Amalirnstr . Nr . 53 .
Billig ,u verkaufen :

SSchcnichrank. Diwan ,
Ebatielonane , Betten ,
Schränke , Kommoden.
Bertikos , Uhren . 2! äli -
maichine, >v . neu , Lamm -
str, 8 , Hof . Ir . Neukam .

I Deckbetten, neu .
25 ,k , »kiffen -c 6 .50 .// ,
Lchrank 33 M , Tiich • 12
Ji , Rad . iv . neu , 15 .4 ,
l 'lraminovli . 35. iv . 'Bett
in . 2Natr . 35 Ji , au verl .
2Jiein,er . Lcdanstr . 1 .

Still fü
Tommcrstrane Nr . 38
Grone Zinkbadcivauue
für 10 . k , it verkanten .
Eiiciilohrstr . 1 a , II . 2t .

Danksagung .
Dies statt Karten

Allen «lenen , llie uns beim Tode unseres
Jiehen > nlers. ScMvio^ervaters. (frolJvaters
uml Onkelp Ibrc Teilnahme in so wohltuender
Weise eutpegenpehrachthaben , sagen wir herz¬
lichsten Pank . Insbesondere tlanken wir den
Krankenschwestern Jhr die liebevolle Pflege ,
sowie Herrn .Stadtpfarrer Herrmatm fhr die
trostreichen Worte, dem Gesangverein ..Ba¬
den ia 1' für den erhebenden , Grabgresang , für
die. zahlreichen Blumenapcndon und zuletzt
allen denen , die den teuren Entschlafenen
wahrend seiner Krankheit durch Besuch be¬
ehrt und zur letzten Kuhestätle begleiteten.

Karlsruhe, dou 8 . November lU2t>.
Familie Gustav Pilz
Familie Ludwig Pilz
Familie Adolf Pilz

pfleae mü SABOu- KamOIe .n. SHAMPOONei «vj(!kipäckun9 29 Pf . f(k 2 . J Wp «chung «n

Allen lieben Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater . Schwatfer und
Onkel

Wilhelm Ochs
Handelsvertreter

Sonntag abend im 74 . Lebensjahre unerwartet rasch
verschieden ist .

Karlsruhe . Heidelberg , Neudenau ,
Diedesfeld , Obergünzburg , 7 . November 1926.

Familie Wilhelm Ochs , Malermeister
Familie Hugo Ochs
Familie Franz Ochs , Fuhrunternehmer .

Beerdigung : Mittwoch 2 .30Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus . Trauerhaus : Nelkenstr . 17 .

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute morsen [ , .t Uhr entschlief nach kurzer ,schwerer Krankheit im 71. Leoensjahre unser geliebterVater und Schwiegervater

Bankbeamter a . D.

Karl
Emma Bloos , geb » Zais
Dr. med . Otto Bloos

Karlsruhe , den 9. November 1920
Friedenstr . 8
Djo Feuerbestattung findet Donncrsta

; Uhr statt .
Heileidsbosueho werden dankend abgelchnt .

nachmittag

Am 6 . November starb unsere liebe
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Tante und Großtante

Frau Rosa Maier
Rektorswitwe aus Konstanz

im Alter von 85 Jahren .
Karlsruhe, den 9 . November 192h.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Einäscherung fand auf Wunsch der

Verstorbenen in aller Stille statt .

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Hingang unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Wwe. Christine Haer
geb. Wan ner

sprechen wir allen Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank aus

Frankfurt a . M .-Süd , den 9 . November 1926
Schwanthalerstr. 88

, Im Namen der Hinterbliebenen :

Oberingenieur Emil Haer u . Frau
Hedwig, geb. Meister .

mp :
'

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausfuhr̂ .
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1. Tel
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